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Stimme aus dem Elſaß. 


Es iſt jedenfalls bemerkenswert, daß an dem⸗ 
ſelben Tage, an dem Abbe Haegy in Paris weilt, 
ſeine Zeitung in Kolmar, der „Elſäſſer 
Kurier“, einen Leitaufſatz bringt mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Poincaré und das Elſaß“, und man geht 
wohl nicht fehl in der Annahme, daß das, was 
Abbé Haegy Poincaré zu ſagen hat, aus demſelben 
Geiſt geſprochen iſt wie dieſer Aufſatz. Die Haupt⸗ 
ſtelle darin heißt: 

„Wir bekommen den Verdacht nicht los, daß 
Herr Poincaré, wie andere, immer glaubt, in 
erſter Linie die Intereſſen Frank⸗ 
deichs im Elſaß wahren zu follen, während 
wir umgekehrt glauben, es wäre für Frankreich 
am erträglichſten, wenn die Intereſſen 
des Elſaß in richtiger Weiſe gewahrt 
würden in bürgerlicher und religiöjer Eintracht, 
in ſozialem Frieden und ökonomiſcher Wohlfahrt. 
Wir wiſſen, daß kein Elſäſſer auf dieſem verant⸗ 
wortungsvollen Poſten — gemeint iſt der Poſten 
des Unterſtaatsſekretärs Dr. Oberkirch — es allen 
Leuten recht machen kann. Vielleicht gelingt ihm 
(nämlich Oberkirch) aber doch, es der Mehrzahl 
vecht zu machen. 

Dr. Oberkirch iſt klar, daß er unter 
ſchwierigen Verhältniſſen in die Regierung einge⸗ 
treten iſt, und daß die Solidarität des Mi⸗ 
niſteriums in der Ablehnung der Freilaſſung 
der Abgeordneten Dr. Midin und Roſſé für ihn 
nicht leicht zu tragen fein wird. Er glaubt 
in ſeiner Stellung der elſäſſiſchen Heimat und 
Frankreich Dienſte leiſten zu können, und das iſt 
ein ehrliches Streben. Er wird dieſes Ziel um ſo 
eher erreichen, als er als charaktervoller Elſäſſer 


pä finden aus! ackgaſſe, in n die 
iſche Politik im Erich, Bine, nge raten iſt. 


geholfen. Die nichtklerikalen Autonomiſten mögen 
nun ſehen, wie jie nachlaufen. 
— — 
Lages - Spiegel. 

In Galizien vernichtete eine Windhoſe drei Dör- 
fer. Drei Perſonen wurden getötet und zehn ſchwer 
verletzt. i p . 
` T 

In einem galiziſchen Dorf erkrankten i 
gie e e e 
e reiteten ören ter ſchwe if- 
tungserſcheinungen. Di E E era 


Der franzöſiſche Flieger Guilbaud, der ſich an 
dem Verſuch, Nobile zu retten, ele ieh 
fliegt heute vormittag mit einem großen Waſſer⸗ 
flugzeug, das urſprünglich für den Transozean⸗ 
flug beſtimmt war, nach Bergen, wo Amundſen 
an Bord gehen ſoll. 


Auf der Eiſenbahnſtrecke Bendgin Dom- 
browa fuhr ein Güterzug in einer Arbeiter- 
kolonne, die ſich verbotswidrig auf das Gleis ge⸗ 
ſtellt hatte, um einem von der anderen Seite kom⸗ 
menden Zug auszuweichen, und tötete 7 Mann. 


Antonio da Sil va, der frühere portugieſiſche 
Miniſterpräſident, und zwei andere bekannte Poli- 
tiker wurden wegen einer Verſchwörung gegen die 
Sicherheit des Staates gerhaftet. 


Die elſäſſiſchen Abgeordneten Ricklin und Roſſe 
werden vorausſichtlich Anfang nächſter Woche in 
Freiheit geſetzt werden und Ende der Woche an der 
Sitzung der franzöſiſchen Kammer teilnehmen. 

* . 


Wegen örtlicher Streitigkeiten bekämpften ſich 
die Bewohner zweier porkugieſiſcher Dörfer mit 
Feuerwaffen und landwirtſchaftlichen Geräten, wo⸗ 
a 1 Perſonen getötet und zahlreiche verwundet 

urden. 
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aichi Gewähr geleiftet werden. — Keine 
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die Rellungsarbeilen für Nobile. 


Bon Eisbären bedroht. 


Berlin, 16. Juni, 


Die Gruppe Nobile, die augenblicklich nach 

Nordweſten getrieben wird, hat die Inſel Foyn 
überholt und befindet ſich nach den letzten Mel⸗ 
dungen 15 Kilometer öſtlich der Karl XII. ⸗Inſel. 
Sie hat Flinten verlangt, da Eisbären 
in ihre Nähe gekommen find, 
Der Forſcher der Arktis Gunnar Iſachen 
äußerte ſich über die gegenwärtige Lage 
der „Italia“⸗Mannſchaft: Die Gruppe, die ſich 
unterwegs nach dem Lande befindet, iſt in einer 
beſſeren Lage, denn die Hilfsexpeditionen 
können ſie erreichen. Die Gruppe Nobile 
r ſich auf Packeis, das gerade nach ſüdweſt⸗ 
licher Richtung treibt. Die dritte Gruppe 
landete wahrſcheinlich jo weit im Often, daß fie 
das ſchwimmende Eis in ſüdlicher Richtung zum 
offenen Meere . werden wird. 
Die Kälte iſt augenblicklich nicht ſtörend, denn 
die Temperatur beträgt nur ein Grad unter 
Null während der Nacht. 


Die Hilfsaftion für Nobile. 


Rom, 16. Juni, 1.20 Uhr früh. (R.) Die 
„Citta di Milano“ meldet, daß die „Hobby“ und 
die „Vraganza“, die gemeinſchaftlich mit Nordoſt⸗ 
wind, der die Eisſchollen ein wenig auseinander⸗ 


kap befinden. Die norwegiſchen Flugzeuge ver⸗ 
ſuchten von der „Hobby“ aus einen Flug, wurden 
aber durch den dichten Nebel zur Rückkehr ge⸗ 
zwungen. In Kingsbay herrſcht ſehr ſchönes 


Wetter. 

Oslo, 16. Juni. Das italieniſche, von Major 
Maddalena geſteuerte Flugzeug ſtartete um 
Mitternacht in Vaſoe zum Flug nach Spitz⸗ 
b = 4 gen, wo es die Suche nach Nobile aufnehmen 
wird. ; 


Der Flug des Franzoſen Guilbaud 


zur Rettung Nobiles. 


Paris, 16, Juni. (R.) Der franzöſiſche Flie- 
ger Guilbaud, der mit einem großen Waſſer⸗ 
flugzeug, das urſprünglich für den Transozean⸗ 
fig beſtimmt war, ſich an den Vers bile 
zu retten, beteiligen wird, wird, wie die Blätter 
ankündigen, heute vormittag gegen 9 Uhr ſtarten, 
um zunüchſt nach Bergen zu fliegen, wo Amundſen 
an Bord gehen ſoll. Außer Guilbaud werden 
ſich an Bord befinden der Marineleutnant De⸗ 
cuveryille, ſowie ein e und 
ein Mechaniker. Von Bergen aus, wo Amundſen 
alle Vorbereitungen für die Ausrüſtung des Slug- 
zeuges zum Nordpolflug getroffen haben wird, 
führt die zweite Etappe nach Spitz⸗ 


treibt, dahinfahren, ſich in der Nähe vom Nor d⸗ bergen. 
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en fodende ~ I mäe 


 Regierungsbildung. 
Stille Zeit. 


Berlin, 16. Juni. Der tote Punkt in den Ne- 
gierungsverhandlungen, der ſeit Donnerstag abend 
auf Grund der Verſteifung in der Preußenfrage 
zu verzeichnen ijt, hat noch nicht überwunden 
werden können. 

Nach wie vor ſind Strömungen bei den preußi⸗ 
ſchen Koalitionsparteien der Sozialdemokratie vor⸗ 
handen, die auf eine Anerkennung des volkspartei⸗ 
lichen Anſpruchs abzielen, und die gelegentlich 
demonſtrativ verbreiteten Drohungen, man könne 
notfalls eine Weimarer Koalition auch im 
Reiche aufziehen, werden nirgendwo ernſt genom⸗ 
men. Aber der Entſchluß zur entſcheidenden Ein⸗ 
wirkung auf Preußen fehlt. 


Obendrein hat Miniſterpräſident Braun wiſſen 


laſſen, daß er aus perſönlichen Gründen unbedingt 
in Urlaub gehen müſſe und ſchon deshalb keine 
Regierungsverhandlungen führen könne. 

Im e beriet am Vormittag nur die 
Zentrumsfraktion. Beſprochen wurde u. a. 
die Frage der Weimarer Koalition. Soweit hierfür 
überhaupt Neigung beſtand, iſt ſie durch die ein⸗ 
deutige Haltung der Bayeriſchen Volkspartei wett: 
gemacht worden. Mit Rückſicht auf die Erhaltung 
des Verhältniſſes zur bayeriſchen Schweſterpartei 
wird das Zentrum keine Weimarer Koalition im 
Reiche eingehen. Die meiſten übrigen Fraktionen 
treten nachmittag zuſammen, auch die Volks⸗ 
partei, für deren Sitzung man mit der Teil⸗ 
nahme Streſemanns rechnet. 


— 2 — 


Amneſtiedebatte 
im deutſchen Reichstag. 


„Der Reichstag nahm am Freitag ſozuſagen feine 
ſachlichen K ibeiren auf: er beriet m 
orſter Leſung die erſten Anträge, die von den 
Parteien im neuen Reichstag geſtellt worden find. 

Zu Beginn der Sitzung teilte Präſident Löbe 
mit, daß auch der deutſchnationale Abgeordnete 
Graef⸗Thüringen, was Donnerstag noch nicht 
völlig ſicher geweſen war, feite Wahl zum Vize- 
prajwenten angenommen habe. 
Die erſte Leſung der von den Kommuniſten, 
Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten ein⸗ 
gebrachten Amneſtieentwürfe eröffnete der Kom⸗ 
muniſt Höllein mit einer markigen Rede, in 
der er verſtärkten außerparlamen⸗ 
tariſchen Druck der Arbeiterſchaft an 
kündigte. Die Sozialdemokratie nannte er die 
vollkommenſten Kerkermeiſter der proletari⸗ 
ſchen Gefangenen. 

Er betonte, daß ſeine Partei in ihrem Amneſtie⸗ 
antrag die ſogenannten Fememörder aus⸗ 
drücklich ausgenommen habe, um der Sozial⸗ 


demokratie die Zuſtimmung zu ermöglichen. Die 


Kommuniſten jeien entſchloſſen, eine 
proletariſche Vollamneſtie zu er- 
zwingen, nötigenfalls durch einen Maſſen⸗ 
ſtur m draußen im Lande. 

Der Deutſchnationale Dr. Everling befür⸗ 


vernichtete drei Dörfer vollſtändig. 
gehöfte mit lebendem und totem Inventar wur⸗ 


Schulhaus mit der 


zu geben, wovon immer ſo viel geredet werde: 
Freiheit. 

* 
Das neugewählte Präſidium des Reichstags, 
die Abgg. Löbe, Graef ⸗ Thüringen, Eſſer 
und v. Kardorff ſtatteten am Freitag vor⸗ 
mittag dem Reichspräſidenten einen Beſuch ab. 


Eine Windhoſe vernichtet 
drei galiziſche Dörfer. 


3 Tote und 10 Schwerverletzte. 


Lemberg, 16. Juni. (R.) Das Gebiet von 


Rzeſzow wurde am Freitag von einem furcht⸗ d. 


baren Unwetter heimgeſucht, das ungeheuren 
Schaden aurich ele nt 14 Kilometer breite 
Windhoſe, die große Mengen Sand mit ſich führte, 
Elf Bauern⸗ 


den zerſtört, wobei drei Perſonen ums Leben 

kamen und zehn ſchwer verletzt wurden. Das 

ejamten, Einrichtung ift 

vollſtändig verſchwunden. Die Saaten 

find kilometerweit niedergewalzt und ver⸗ 

[oitte Auch weite Strecken Wald wur⸗ 
en vernichtet. 


Bevorſtehende Haftentlafjung 
Ricklins und Roſſes. 


Paris, 16. Juni. (R.) Zum Falle Dr. Ricklins 
und Roſſe bemerkt der „Quptidien“: Die elſäſſi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeiten, der päpſtliche Nunitus, die 
Abgeordneten und die Miniſter haben ſich ver⸗ 
ſtändigt. Es iſt kein Hindernis vorauszuſehen. 
Ricklin und Rofe werden Anfang kommender 


Woche in Freiheit geſetzt werden und Ende 


der Woche an den Veratu 
mer teilnehmen. 


Chineſiſcher Flaggenwechſel 
in Berlin. 


Berlin, 16. Juni. Der chineſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Berlin, Dr. Chiang Chav⸗yüeh, 
ijt von der Nationalregierung in Nanking tele- 
graphiſch angewieſen worden, auf dem Gebäude 
der Geſandtſchaft die Nationalflagge, eine 
rote Fahne mit blauer Göſch und in der Mitte 
eine weiße Kugel, umgeben von weißen Sternen, 
zu hiſſen. Mit dieſem Schritt ergreift die Natio⸗ 
nalregierung offiziell Beſitz von der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin und leitet damit eine neue 
Phaſe der deutſch⸗chineſiſchen Be- 
siehungen ein 
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auf auswär Fragen, 
Heer, Verkehr, Post und Telegraph, eine 


Chemiseh-analytisches 
Lahoratorium. 


Untersuchungen 
für Industrie, Land- 
wirtschaft, Handel 
und Gewerbe. 
E. Kettler, Poznaň 


Piekary16/17, Im Hause der 
Westpoln. Landw. Gesellsch. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 137 


Sonderpolifit 
der Somjet-Ulraine. 


Von Argel Schmidt. 


Als ſich die deutſchen Truppen nach dem 
Zuſammenbruch aus der Ukraine zurück⸗ 
zogen und das Rote Heer die junge ukrai⸗ 
niſche Volksrepublik überrannte, ſchien es, 
als ob diejenigen recht behalten ſollten, die 
den ukrainiſchen Staat als Kunſtprodukt 
deutſcher Politik erklärt hatten. Auch 
Lenin, der, ſolange er im Schweizer Exil 
ſaß, von der Ukraine nur als vom „Oeſt⸗ 
lichen Irland“ ſprach, und deren Wunſch 
nach Loslöſung von Rußland für berechtigt 
erklärte, wurde nach Ergreifung der Macht 
ſofort anderer Anſicht. Er erklärte 
das Recht auf Selbſtbeſtimmung für 
bürgerlich, kapitaliſtiſch und anti⸗ 
revolutionär, und zwang der Ukraine eine 
Sowjet⸗Verfaſſung auf. Die Ukraine 
wurde nun als großruſſiſche Kolonie von 
großruſſiſchen Kommuniſten verwaltet. All⸗ 
mählich aber gelang es den ukrainiſchen 
Kommuniſten, in der Verwaltung die 
Führung mehr und mehr in die Hand zu 
bekommen. Der entſcheidende Schritt wurde 
von Stalin 1922 getan, als er Sowjet⸗ 
Rußland in die Sowjet⸗ Anion um⸗ 
als erhielt die Ukraine bis 

Außenhandel, 


eigene Regierung, ſelbſtverſtändlich bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Ausmaßes. Die ukrainiſche 
Sprache wurde in Schule, Kirche und Ver⸗ 
waltung eingeführt, wenngleich dabei 
ſtreng darauf geſehen wurde, daß in all 
dieſen Inſtitutionen nur waſchechte Bol⸗ 
ſchewiſten, wenn auch Ukrainer, ans Ruder 
kamen. Damit nicht genug. Die neuen 
Männer in der Ukraine gewannen in wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Dingen immer 
größere Selbſtändigkeit. Wie energiſch 
von Charkow aus die Ukrainiſierung be⸗ 
trieben wird, kann man aus einer Re⸗ 
ſolution des Zentralkomitees der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei der Ukraine erſehen. 
Das Zentralkomitee betont in ihr aus⸗ 
drücklich, daß die ukrainiſche Sprache alle 
Rechte der Staatsſprache genießen müſſe, 
h. daß auch die Gerichte ukrainiſch 
amtieren müſſen. Das Zentralkomitee ver⸗ 
urteilte die chauviniſtiſchen Uebergriffe der 
ruſſiſchen Kreiſe, die durch ihre paſſive und 
teilweiſe ſogar feindſelige Haltung gegen 
die ukrainiſche Kultur den ukrainiſchen 
Chauvinismus hervorrufen. Sie ſieht das 
beſte Mittel dagegen in der richtigen 
Durchführung der Ukrainiſierung. 

Welche Endziele vielen Ukrainern dabei 
vorſchweben, zeigt ein Artikel einer ukrai⸗ 
niſchen Zeitſchrift „Annalen der Revo- 
lution“, in der der ukrainiſche Kommuniſt 
Laptſchinſkij das Programm ver- 
öffentlichte, das vor einiger Zeit eine 
Gruppe von ukrainiſchen Kommuniſten 
aufgeſtellt hatte. Es ſah eine ſelbſtändige 
ukrainiſche Regierung mit eigenem Heer 
und unabhängiger ukrainiſcher kommuniſti⸗ 
ſcher Partei vor, die als ſelbſtändiges 
Glied, wie die Tſchechen, der 3. Inter⸗ 
nationale angehören ſollte. 

Dieſe Tendenzen fanden in Moskau kein 
ſympathiſches Echo. In einem Bericht der 
G. P. U. an Stalin beißt es zum Schluß, 
daß in der ukrainiſchen Bevölkerung die 
antiſowjetiſche Strömung zunähme. In 
der Bildungsſchicht herrſchten ſogar ſepara⸗ 
tiſtiſche Tendenzen. Der Bericht unter⸗ 
ſtreicht die Tatſache, daß die Vorſtöße gegen 
die Sowjetmacht in der Ukraine aktivere 
Formen angenommen hätten als im 
übrigen Rußland. Die G. P. U. nennt. 
daher die Ukraine den „Pulverkeller der 
Sowiet⸗Union“. 1 


+ Pojener Tageblatt 


Bisher war die Außenpolitik eine Do- 
mäne, in der nur Moskau mitzureden 
hatte. In dieſen Tagen hielt der Vor⸗ 
ſitzende des Rates der ukrainiſchen Volks⸗ 
kommiſſare Tſchubar eine höchſt kriege⸗ 
riſche Rede mit zahlreichen Drohungen an 
die Adreſſe Polens. Der ukrainiſche 
Miniſterpräſident knüpfte an den Beſuch 
der rumäniſchen Generale in Polen an und 
erklärte, daß die Warſchauer Beſprechungen 
offenſichtlich gegen die Sowjet⸗Anion ge- 
richtet ſeien. Polen bereite g augenſchein⸗ 
lich vor, die Ukraine von der Sowjet⸗Union 
abzutrennen. Daher müſſe die Sowjet⸗ 
Union es als ihre wichtigſte Aufgabe an⸗ 
ſehen, ein ſtarkes ſchlagfertiges Heer zu 
ſchaffen. Die Abtrennung Beßarabiens 
von der Ukraine, in welchem Gebiet 
Ukrainer und Rumänen gemiſcht ſiedeln, 
iſt bekanntlich ſeinerzeit auf Betreiben des 
ukrainiſchen Staates von Moskau nicht an- 
erkannt worden. Im Gegenteil. Man hat 
aus einigen angrenzenden ukrainiſchen 
Gebieten, in denen noch Rumänen wohnen, 
eine beſondere Moldauiſche Sowjet⸗ 
Republik gebildet, um einen An⸗ 
ziehungspunkt für rumäniſche Unzufrieden⸗ 
heit zu ſchaffen. Polen und Rumänien 
haben wegen der gemeinſamen Bedrohung 
durch die Sowjet⸗Union ſchon ſeit längerer 
Zeit ein Bündnis abgeſchloſſen, deſſen Er⸗ 


weiterung jetzt, wie es ſcheinen will, in den 


Warſchau vorgenommen iſt. 

Die ukrainiſche Regierung war 
ſchon lange mit der polenfreundlichen Hal⸗ 
tung Tſchitſcherins unzufrieden und 
hatte ihre Wünſche auf eine Aenderung der 
Moskauer Polenpolitik im Kreml zum 
Ausdruck gebracht. Trotzdem hat der Ueber⸗ 
griff des ukrainiſchen Miniſterpräſidenten 
auf das der Zentralregierung vorbehaltene 
Gebiet der auswärtigen Politik höchſt un- 
angenehm gewirkt. Nichtsdeſtoweniger 
hat man es in Moskau nicht gewagt, 
Tſchubar zur Ordnung zu rufen. Auch 
hieran kann man ſehen, daß ſich die ukrai⸗ 
niſche Regierung von Jahr zu Jahr immer 
ſtärker und ſelbſtändiger fühlt 
und ſich jetzt ſogar für berechtigt hält, in 
außenpolitiſchen Fragen ein Wort mitzu⸗ 
ſprechen. n dieſe ukrainiſchen Selbſt⸗ 
ſtändigkeitsbeſtrebungen wird man in 
einem Aufſatz des „Temps“ erinnert. 
Das Pariſer Blatt ſchrieb unter dem Titel: 
„Eine neue Großmacht erhebt ſich am 
Dniepr“ folgende Sätze: 

„Das Erwachen eines Volkes 
iſt eine Erſcheinung, die dem Geiſt der 
modernen Zeit angemeſſen iſt. Dieſe 
will, daß jede Nation ein Recht auf 
eigene Souveränität beſitzt; die 
ukrainiſche Nationalbewegung iſt unfrei⸗ 
willi 
gü mt igt worden; in die Sowjets 
das alte adminiſtrative Syſtem des 
Zarismus zerbrachen, haben ſie gleichzeitig 
die Maske abgeriſſen, die der Ukraine 
künſtlich das Ausſehen gab, identiſch mit 
den rein ruſſiſchen Gouvernements zu ſein. 

— aaa 


3atefti über die Deutſchen in Polen. 

feinem Pariſer Preſſeinterview 
äußerte ſich der polniſche Außenminiſter Zaleſki 
auch über die Behandlung der Deutſchen 
in Polen. Er behauptete, daß ſich die Deutſchen 
nicht zu beklagen hätten. Im Korridor gebe es 
nur ſechs bis acht Prozent Deutſche, denen man 
keine Schwierigkeiten bereite. ierig ſei da⸗ 
gegen die Frage der Sicherheit in Ober ⸗ 
ſchleſien. enn dort rufe der von deutſchen 
Induſtriellen unterſtützte Volksbund die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten hervor. Zaleſki behauptet, daß 
der Haager Schiedsgerichtshof ſich kürz⸗ 
lich in der Schulfrage zugunſten Polens aus⸗ 
geſprochen f 
daß der Völkerbundsrat ſich um kleine Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Deutſchland und Polen nicht küm⸗ 
mern würde. Das ſei auch die Anſchauung des 
Staatsſekretärs von Schubert, der erklärt 
hätte, daß die deutſch⸗-polniſchen Beziehungen nicht 
gewinnen würden, wenn fortwährend Reibungen 
ſtattfänden. 

Es iſt tief bedauerlich, daß die Ausführungen des 
deutſchen Abgeordneten im polniſchen Sejm, Land⸗ 
rats a. D. Naumann, ſowie die des Abgeord⸗ 
neten Rechtsanwalts Spitzer anſcheinend nicht 
bis zum Ohr unſeres Außenminiſters vorgedrun⸗ 
gen ſind. Die deutſche Minderheit in Polen wird 
noch in ſehr vielen Fällen nicht als gleichberechtigt 
behandelt, und wir verweiſen in dieſem Zuſam⸗ 
menhang auf die Nichterteilung von Auflaſſungen 
bei Grundſtückskauf, die Durchführung der Agrar⸗ 
reform in unſerem Teilgebiet und alle die ſonſtigen 
Klagen der deutſchen Minderheit in Poſen und 
Pommerellen, die Abgeordneter Naumann öffent⸗ 
lich zur Sprache gebracht hat. Auch entſpricht die 
Vehauptung, es gäbe im Korridor nur 6 bis 8 Pros 
zent Deutſche, nicht den Tatſachen, da jetzt, nach 
faft zehn Jahren intenſiver Poloniſierungsarbeit 
in Pommerellen, die deutſche Lifte bei den Sejm⸗ 
wahlen etwa das Dreifache des von Miniſter 
Zaleſti angegebenen Prozentſatzes auf ſich ver- 
einigte. Und dann find es letzten Endes die Me⸗ 
thoden der Behandlung der deutſchen 
Minderheiten in Polen geweſen, die ihre 
Zahl auf ein ſolches Maß — immerhin noch das 
von Herrn Zaleſki angegebene um das Dreifache 
übertreffend — haben herabſinken laſſen. 


durch den Bolſchewismus be⸗ Menn 


hätte. Er gab der Hoffnung Ausdruck, gen 


Der Haushaltsplan im Sejm angenommen. 


Die dritte Leſung. 


Warſchau, 16. Juni. (Pat.) In der geſtrigen 
Sejmſitzung wurde die dritte Leſung des Haus⸗ 
haltsvoranſchlags für die Zeit vom 1. April 1928 
bis zum 31. März 1929 erledigt. Sämtliche Klubs 
ſtellte 1 ſich fajt vollzählig ein. Auf den Regie⸗ 
rungsbänken nahmen die einzelnen Miniſter und 
höhere Beamte Platz. Bevor man die Abſtim⸗ 
mung in dritter Leſung vornahm, gaben die Ver⸗ 
treter der einzelnen Parteien ihre Schlußerklärun⸗ 
gen ah. Woznicktt von der Wyzwolenie- 
ruppe bemerkt, daß ſeine Partei bei den Haus⸗ 
itsarbeiten gu der Ueberzeugung gekommen 
ſei, daß das Budget die Intereſſen der kleinen 
Landwirtſchaft nicht berückſichtige. Er mache die 
Stellungnahme ſeines Klubs davon abhängig, daß 
ein Abänderungsvorſchlag über einen 100⸗Mil⸗ 
lionenkredit für die Klei nlandwirtſchaft ange- 
nommen würde. Einen ähnlichen Standpunkt 
vertrat auch der Abg. Dabſki von der Bauern- 
partei, der dabei nee, daß ſeine Partei 
während der Kommiſſionsberatungen zum Budget 
eine faighe Haltung eingenommen habe. Im 
Namen d Nationalen Volksverbandes ſprach 
der Abg. Zwierzynſki. Er betonte, daß fein 
Klub ſich zum Budget poſitiv einſtelle und be- 
ſtimmte Erſparniſſe erſtrebe. Zu Artikel 5 des 
Finanzgeſetzes bringt er einen Abänderu igsvor⸗ 
ſchlag ein, der eine 25prozentige 1 der 
Beamtengehälter ermöglichen fol. Falls dieſer 
Abänderungsvorſchlag abgelehnt werden ſollte, 
dann würden zwei weitere Anträge in der Ange⸗ 
legenheit der Beamtengehälter eingebracht wer⸗ 
n. „Wenn es der Sejm unterſtützt, dann 
ſtimmen wir für das Finanzgeſetz, dbe 
wohl die politiſche Ei iſtellung zur Regierung uns 
eher eine negative Haltung diktieren 
müßte. 0 

Abg. Grünbaum erklärt im Namen des 
ige ſchen Klubs, da 


į (Ukrainer) bes 
orten „W. i 


Sejm fei.. Als dann der 
d „Zachodnia Ukraina“ ge- 
. gibt Marſchall Daſgynſki die Aufklärung, 
daß die Weſtukraine öſtlich vom Zbrucz 
liege. „Ich höre zum erſten Male,“ jagt der 
Marſchall, „ e von dort Abgeord⸗ 
neter ſind. it Rückſicht auf unſere korrekten 
internationalen Beziehungen zur ukrainiſchen 
Sowjetrepublik kann ich einen ſolchen Ausdruck 
nicht zulaſſen.“ Abg. Palijew fagt, daß 
die Bezeichnung Oſtgaliziens mit dem Ausdru 
„Zachodnia Ukraina“ richtig ff. Darauf ant⸗ 
tet der Marſchall Daſahnſki mit Nachdruck: 
„Sie können eine politiſche Geogra⸗ 
phie be bilden, wie es Ihnen 2 Helen 
meine Herren, aber die Geogra gie die in Polen 
gilt, muß auch Sie verpflichten.“ 
8 Abg. Reger erklärt, daß fein Klub vier Mbe 
änderungsvorſchläge einbringen werde. u 
erg Abg. Krayzangmwiti vom Regie⸗ 
rungsblock das und erklärt, daß 
Haushaltungskommiſſion als auch die ; 
den Abänderungsvorſchlägen der Abgg. Wos⸗ 
nicki und Dabſki wegen der A redite mit 
voller Sympathie fa Wie 
aus der Dienstags⸗Erklärung des Finanzminiſters 
hervorgehe, werde die Kreditfähigkeit der Staats⸗ 
bank demnächſt eine Erweiterung erfahren. 


wortet 


Man ſchritt darauf zur Abſtimmung über ſämt⸗ 
liche Abän srichläge. Die mes 
anſchläge des Seim und des 8 des 


Miniſterratspräſidiums, des Außenminiſte⸗ 
riums und des Kriegsminiſteriums 
wurden in dem in zweiter Leſung feſtgelegten 
Wortlaut unverändert angenommen, indem hier⸗ 
bei ſämtliche Anträge, die für die dritte Leſung 
eingebracht worden waren, abgelehnt wurden. Ini 
Bud des Innenminiſteriums wurde nur ein 
Abänderungsvorſchlag angenommen, der die Selbſt⸗ 
8 ür die Unterhaltung 
der Polizei um 2 Millionen kürzt. 
Der betreffende Antrag erlangte ein Stimm⸗ 
ergebnis von 185 ge Das Budget des 
Finanzminiſteriums kam unverändert zur Mn- 
nahme, ebenſo das B t des Juſtizminiſteriums 
mit Ablehnung ſämtli Abänderungsvorſchläge. 
Zum Bu des Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
riums wurde ein gierungsantrag mit einem 
Amir des Abg. Kornecki angenommen, 
3 in der Zentralberwaltung die Poſition 
„Subventionen“ um 250 000 Zloty vermindert 
wird. Der Haushaltsvoranſchlag 
migiſteriums erfuhr keine weiteren Veränderun⸗ 
mehr. Im Budget des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums wurde ein Antrag angenommen, 
wonach die Dotationen für Beihilfen und Fort⸗ 


8 


8 Verkehrs⸗ der 


bildungsausgaben um 350 000 Zloty vermehrt 
werden. Das Budget des Kultusminiſteriums 
wurde durch einen Abänderungsvorſchlag des 
Abg. Michalkiewicz ergänzt, der die Lehrer⸗ 
dolationen um 200 000 Zloty erhöht. Beim Haus- 
haltsvoranſchlag des Miniſteriums 1 öffentliche 

bog, o ch a, 


Arbeiten wurden drei Anträge der 
Michalkiewiez und Urbanſki ange 
nommen. Die Anträge betrafen eine Erhöhung 


des Fonds zur Beſeitigung von Unwetterſchäden 
um 8000 Zloty, eine Erhöhung des Meliorations⸗ 
fonds um eine Million Zloty und eine Erhöhung 
der Poſition der Verſorgungsgelder für entlaſſene 
Streckenarbeiter ſowie deren Witwen und Waiſen 
um 360 000 Zloty. Das Budget des Arbeits⸗ und 
Wohlfahrtsminiſteriums wurde unverändert 
angenommen. 

im Voranſchlag des Agrarreform⸗ 
miniſteriums nahm der Sejm einen An⸗ 
trag an, wonach der Fonds für Meliorationen und 
Ausbaupläne um 1 250 000 Zloty erhöht wird. 
Nachdem 174 Abänderungsvorſchläge durchgeſtimmt 
waren, ordnete der Marſchall eine Pauſe an. 
Nach der Pauſe wurde zunächſt ein Antrag der 
Abgeordneten Dabſki, Kwapinſki und 
Wyrzykowſki, wonach im Budget des Agrar⸗ 
reformminiſteriums der Fonds der Beihilfen und 


der Cropani ahe um 12 800 000 Zloty er- 
höht werden ſollte, mit 180 gegen 154 Stimmen 


abgelehnt. Das Budget des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſteriums kam unverändert zur An⸗ 
nahme. Im Voranſchlag der Ruheſtandsgehälter 
wurde ein Antrag des Abg. Reger zurückge⸗ 
0 der dahin ging, daß der Poſten der Zivil⸗ 

nſionen um 17 Millio ien Zloty erhöht wurde. 

im Budget der Invalidenrenten und ⸗penſionen 
wurde ein Antrag der Abgg. Puzak und Ne= 
ger angenommen, der die Penſionsbezüge der 

ufſtandsveteranen um 300 000 Zloty erhöht, 
ferner ein Antrag derſelben Abgeordneten auf 
Erhöhung der n für ehemalige 
politiſche Gefangene um 700000 Zloty. Für den 
Antrag ſtimmten die een, die Wyzwolenie, 
die Bauernpartei, die Nationale Arbeiterpartei, 
die en ene die Piaſten und der 
Regierungsblock. Damit war die dritte Leſung 
des Budgets beendigt. 

Bei der Erörterung des Finanzgeſetzes erklärte 
Marſchall Daſgzynſki, daß er den Antrag des Abg. 
Kornecki vom Nationalen Volksverband zu Art. 5 
des Finanzgeſetzes über die Aufbeſſerung der Be⸗ 
amtengehälter nicht zur Abſttemmung geben könne, 
weil bei der Beratung des Finanzgeſetzes die be- 
ſtehenden Geſetze über Sanierung und Beſoldungen 
nicht geändert werden dürften. Nach dieſer Er- 
klärung des Marſchalls verließen die Abgeord⸗ 
neten des Nationalen Volksverbandes den Saal 
und blieben der weiteren Abſtimmung fern. Zu 
Artikel 5 des Sinanggejeßes wurden zunächſt die 
vom Abg. Kornecki vorgeſchlagenen ange e 


5 argenommen und dann ein Antrag 
der Abgg. 3 
durch e i ermächtigt o 


öff 
gleich wurde ein Antrag des A0 ornecki 


auf 15prozentige Erhöhung der Beamtengehälter, 
der ſi mit eo Antrage des Generalreferenten 


Bevor man zur Abſtimmung über das Geſamt⸗ 
budget ſchritt, gab Abg. Niedziakkowſki im 
Namen der P. P. S. eine Erklärung ab, in der 
er erklärte, daß ſein Klub zur gegenwärtigen 
Regierung in grundſätzlicher Oppo- 

ition ſtehe. Er verlangt eine Stärkung 

er Grundlagen des demokratiſchen 
Parlamentarismus, für den ſich die arbei⸗ 
tenden Maſſen unzweideutig erklürt hätten. Des- 
halb werde fih die P. P. S. der Abſtimmung 
enthalten. Nach dieſer Erklärung verließen 
die ſozialiſtiſchen Abgeordneten den 
Saal. Auch die Abgeordneten des Nationalen 
Volksverbandes waren abweſend. Auf Antrag 
des Abg. Polakiewicz vom Regierungsblock ordnete 
der Marſchall namentliche Abſtimmungen an. Das 
Geſamtbudget wurde dann in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 219 gegen 53 bei 3 ungültigen 
Stimmen angenommen, 

Die nächſte Seimſitzung findet am Diens- 
tag, dem 19. Juni, um 3 Uhr nachmittags ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Entſchließungen 
zum Haushaltsvoranſchlag, ein Bericht der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion, ein weiterer Bericht 
Unterrichtskommiſſion über den ukrainiſchen 
Antrag in Sachen der Schließung von fünf 
Klaſſen des ukrainiſchen Gymnaſiums in Stanijlan 
und ein Bericht der Rechtskommiſſion über die 
Amneſtievorlage. 


Ein kragiſcher Knoten. 


„Polifik des Friedens.“ — die Wandelbarkeil der Verkräge. 


In der „Myst Narodowa“ hat der frühere pol⸗ 
niſche Geſandte in Rom, Staniſlaw Kozick i, 
eine Reihe von Artikeln über die Nachkriegspolitik 
gebracht, die Aufmerkſamkeit verdienen, weil ſie 
eine ſehr treffende Analyſe der internationalen 
Beziehungen der in ihnen wirkenden politiſchen 
Strömungen und entſprechende Weiſungen ent⸗ 
halten, worauf ſich die polniſche Politik, wie der 
„Kurjer Pozn.” bemerkt, unter den obwaltenden 
Bedingungen zu ſtützen hätte. Im letzten dieſer 
Artikel, der die Ueberſchrift: „Teilungspläne und 
die polniſche Politik“ trägt, zeichnet der Verfaſſer 
die Linien, auf denen „die polniſche Poli⸗ 
tik gegenüber den deutſchen Tei⸗ 
plänen“ (!) verlaufen müßte. 

„Zwiſchen Polen und Deutſchland,“ ſagt der Ver⸗ 
faſſer, „iſt eine Rivalität im Gange, die bereits 
ihre tauſendjährige Geſchichte hat und die ſich durch 
kein Kompromiß erledigen läßt, weil ſich 
zwiſchen Polen und Preußen ein tragiſcher 
Knoten geſchlungen hat, der im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte nur mit dem Eiſen zerſchnitten werden 


konnte, um aufs neue hervorzutreten. (Der Ver⸗ 
Pech iſt ſchlagend! Red.) Es war klar, daß die 
eutſchen, nachdem die ſiegreiche Koalition das 
Werk Friedrichs des Großen zunichte gemacht hatte, 
me To pieres würden, um an . 1 
ihres großen Köni uknüpfen. 
ſelben Lage befindlich, ie sr ſich die preußiſche 
Regierung vor der erſten Teilung befand, knüpfte 
das neue Deutſchland an dieſelben Metho- 
den an, deren ſich Friedrich der Große bediente.“ 
„Herr Streſemann,“ fo ſchreibt Herr Kozicki 
weiter, „geht bei der Beurteilung des polniſchen 
Problems von denſelben Vorausſetzun⸗ 
gen aus, von denen Bismarck und Friedrich 
der Große ausgingen, nur daß er ſich den Um⸗ 
ſtänden anpaßt und von einer Teilung Polens 
auf friedlichem Wege ſpricht. Herr Streſe⸗ 
mann kennt die Geſchichte und weiß, daß 
Preußen im Jahre 1772 Pommerellen auf fried⸗ 
lichem Wege erlangte und dieſe Errun 
Bene polniſchen Sejm ratifiziert 
urbe. 


n De 
des x Friedens 


Der Verfaſſer charakteriſiert dann die paz 
fiſtiſche Politik Deutſchlands und die 
Politik der deutſch⸗franzöſiſchen Ver- 
ſtändigung, indem er ſagt: 

„Frankreich ſteht vor folgender Alternative: 
Entweder wird es die Nachkriegsgrenzen in Dit- 
europa aufrecht erhalten wollen, und es kommt dann 
zu keiner Verſtändigung mit Deutſchland, oder ei 
läßt den Deutſchen Polen und der Tſchechoflowakei 
gegenüber, den Ungarn aber gegenüber ber Tiets- 
ſlowakei, Südſlawien und Rumänien freie Hand 


und verliert dann Bundesgenoſſen und Ein- 
flüſſe in Mittel⸗Oſteuropa, um das zu er⸗ 
leben was im 19. Jahrhundert geſchah, als 


nach der Zerſchmetterung Oeſterreichs bei Sadowa 
der Angriff auf Frankreich erfolgte. Jeder log'ſch 
denkende Politiker weiß, daß es unmöglich iit 
zugleich eine Locarnopolitik zu führen und die tra⸗ 
ditionellen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
vollkommen aufrechtzuerhalten.“ 

Der Verfaſſer betont die Bedeutung Pom⸗ 
merellens für Polen und ſtellt feſt, daß 
ein unbedingter Zugang zum Meere 
heute eins der unerſchütterlichen Dogmen der 
Außenpolitik des polniſchen Staates“ bildet. 

„Der Kräftevorrat, über den die Deut⸗ 
ſchen heute verfügen, und die politiſche Lage in 
Europa erlaube ihnen nicht, ihre 
Pläne Polen gegenüber mit der Waffe in 
der Hand zu verwirklichen. 

Es iſt klar, daß die Deutſchen bei der erſten Ge⸗ 
legenheit mit dem Vorſchlage einer friedlichen 
Reviſion der territorialen Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages zu kommen gedenken. Dafür 
bereiten ſie den Boden auf diplomatiſchem Wege 
vor und unter Vermittlung einer weitverzweigten 
Propaganda in allen Ländern. Dabei helien 
ihnen verſchiedeneinter nationale Ver⸗ 
träge. Nur ein Blinder ſieht das nicht. Bei 
dieſer Sachlage wäre es höchſt ſchädlich, wenn 
man die öffentliche Meinung Polens un aufge⸗ 
klärt ließe. Man muß der Wahrheit mutig 
ins Auge ſchauen. Die wichtigſte Aufgabe aber, 
die die polniſche Politik im Augenblick zu erfüllen 
hat, beſteht darin, die Weltmeinung aufzu⸗ 

lären. Die Verantwortung. die auf den Füh⸗ 
rern der polniſchen Politik ruht, iſt geradezu un⸗ 
e denn wenn die polniſche Diplomatie 
ich nicht auf der Höhe ihrer Aufgaben zeigt, dana 
wird unſer Land Hunderttauſende ſeiner jungen 
Kräfte opfern müſſen, die bei der Verteidigung 
por ian Landes und feiner Unabhängigkeit fallen 

n. 

Der Verfaſſer ftellt überhaupt, wie der „Kurjer 
Pozn.” ſchreibt, de „richtige Theſe“ auf, daß jeder 
Verſuch einer Antaſtung der polniſchen Grenze 
einen Krieg bedeutet. Ueber die politiſchen 
. in Europa ſchreibt er: 

„Die uf⸗Locarno-Periode iſt ein Ausdruck und 
eine der Nachkriegsſchwächung des 

n Staates. Wenn die ächung vor⸗ 


ha Senf Areara IR 
dem Druck der Lebensnotwe : gkeiten alle 


jerung ſchon heute eine poli⸗ 
t e Aktion führen ſollte, um nicht 
zuzulaſſen, daß die Deutſchen die Reviſions⸗ 
angelegenheit borbri Der Verfaſſer iſt ſich 
darüber klar, daß es in der Welt keine unantaſt⸗ 
baren Verträge gegeben hat und auch nicht geben 
wird, daß aber gerade die territorialen Beſtimmun⸗ 
gen der Friedensverträge der gegenwärtigen Kräfte⸗ 
geſtaltung entſprechen, daß die Nachkriegsabgren⸗ 
zung der Völker mit der Wirklichkeit im Einklang 
ſteht und ein Fortſchritt auf dem Gebiete der inter» 
. Gerechtigkeit iſt. 
eshalb ſagt er: „Wenn die Kräftegeſtalt 

in Europa zu Ae g in den Vertragen füh 
ren follte, dann wäre dies nur möglich in der, 
Richtung einer Vergrößerung des polniſchen Ge⸗ 
biete (Natürlich! Red.), nicht aber in der Richtung 
ſeiner Schmälerung. heute müßte ſich die 
polniſche Politik auf dem Boden der Bündniſſe 
zur Sicherheitsorganiſation in Eu⸗ 
ropa vorbereiten. 

Das iſt eine kurze Wiedergabe des Artikels, der 
ſehr bemerkenswerte Beobachtungen enthält und 
vor allen Dingen — immer nach der Meinung der 


Nationaldemokratie — die tatſächliche poli- 


tiſche Lage in Guropa (I!) enthüllt. 


Salefki zur Frage 
der Rheinlandräumnng. 


Eſſen, 15. Juni. (W) Der polniſche Auhen- 
miniſter Zaleſti paſſierte auf der Reife von Paris 
nach Warſchau in 8 feines Kabinetts. 
ar SGaumlafomwftt das Ruhrgebiet. Ein 

tarbeiter der Rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Zeitung“ nahm dieſe Gelegenheit wahr, um ſich 
unter Hinweis auf die Pariſer Bankettrede Za⸗ 
leſkis an autoritativer polniſcher Stelle über die 
Stellung des Miniſters zur Räumungs zu in⸗ 
1 oe Dabei wurde dem Mitarbeiter fol- 
ge rſtellung gegeben: 

„Die Ausführungen des polniſchen Außenmini⸗ 
ſters ſind in der franzöfifiien und in der deutſchen 
Preſſe entſtellt wiedergegeben worden. 
Es ift mit Nachdruck feſtzuſtellen, daß Zaleſki 
überhaupt nicht über die Rheinland 
räumung geſprochen hat. Zaleſki betonte, 
daß die Außenpolitik der polniſchen Regierung 
durch die Wahrung der Garantien der Friedens⸗ 
verträge, die Polens Integrität und Sicherheit 
verbürgen, beſtimmt ift. Ein Verzicht auf diefe 
koſtbaren Pfänder ohne entſprechende vollwertige 
Gegenleiſtungen könne Polen nicht gleichgültig 
ſein. Wenn man mit den allgemeinen Ausfüh⸗ 
rungen Zaleſkis das Problem der Rheinland- 
räumung in Zuſammenhang bringe, fo fei der 
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Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Woldemaras. — Brücke oder Barrikade? — Zum beabſichtigten polniſchen 
Ozeanflug. — Keine Freude über den „Ruck nach links“ in Deutſchland. 
Sorgen um die Handelsbilanz. 


Obwohl ſeit dem Auftreten des litauiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten in Genf bereits eine gute Spanne 
Zeit verlaufen ift, beſchäftigt ſich die polniſche Preſſe 
noch immer unermüdlich mit dem Ergebnis der 
Genfer Beratungen. Der „Kurjer Warſzawfki“ 
und die „Warſzawianka“ betrachten die Niederlage 
Woldemaras als einen wenn auch kleinen Schritt 
nach vorwärts zur Regelung der polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen Beziehungen. Weniger optimiſtiſch geſtimmt 
iſt die übrige Preſſe. Jedenfalls ſtellt man mit 
Genugtuung die Iſolierung Wolde maras feft. So 
ſchreibt zum Beiſpiel darüber die „Polſka Zbrojna“: 
„Die zweimalige Abstimmung., während der fid 
Woldemaras zweimal vollſtändig iſoliert ſah, iſt 
nur ein Ausdruck jener moraliſchen Iſo⸗ 
lierung, in die Litauen durch die politiſche Un⸗ 
zurechnungs fähigkeit feines gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Beherrſchers ges 
ſtürzt wurde. | 
Dieſer Moment müßte jedoch ein Wendepunkt 
in der Geſchichte der polniſch⸗litauiſchen Beziehun⸗ 
gen werden. Er muß Herrn Woldemaras und der 
ihm gehorſamen öffentlichen Meinung in Litauen 
die öffnen, daß ein ſolches Spiel nicht 
weitergeführt werden darf und daß es mit ernſten 
Konſequenzen für Litauen verbunden fein könnte. 
Wenn Herr Woldemaras in ſeiner unzurech⸗ 
nungs fähigen Verblendung dies nicht 
gewußt hat, ſo hat er es zweifellos aus den Reden 
herausgefühlt, die entgegen den Genfer Traditionen 
. . di 
tejer re dürfte für Herrn Wolde⸗ 
maras nicht eae praktiſche Folgen bleiben. Die 
moralif: lierung, in der ſich der Diktator aus 
N „ im eig 55 nicht einmal 
einen innigſten Freu „den Deu n, 
unterſtützt, iſt für ihn eine harte Mahnung. ba 
auf dem Wege ewiger Drehereien nichts mehr zu 
. e iſt.“ 8 0 7 
Von einer anderen, ſehr intereſſanten Seite ſieht 
die Dinge der „Nafa Przeglad“, der die Woch 
vertritt, daß Wolde mavas gar nicht fo ſtarrköpfig ift: 


„Die Behandlung der litauiſchen Frage durch den 


Völkerbund hat in Polen Verwunderung erregt. 
Chamberlain nennt Woldemaras n 


tateur, verſchiebt aber gleichzeitig die polniſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen bis zum Herbſt. Im 
Weſten kommentiert man dieſes „Rätſel“ ſo: 
Woldemaras ift kein jo unverſöhnlicher Politiker, 
wie man ihn in Polen ſieht. Er ſelbſt würde mit 
Polen gern zu einem Einvernehmen auf ſoli⸗ 
den Grundlagen kommen. Aber er hat feine 
Oppoſition von rechts und links, die ihn gern auf 
dem Boden der in Kowno ſo populären Wilna⸗ 
Frage ſchlagen möchte. Deshalb auch die Notwen⸗ 
digkeit des papierenen Abſchnittes in der litauiſchen 
Verfaſſung über Wilna als künftige Hauptſtadt. 


Grofen des 


* 

Ein willkommenes Thema für die polniſche Preſſe 
bildet immer wieder das Verhältnis zwiſchen 
Sejm und eee entdeckt immer 
wieder neue Seiten, von en aus man dieſes 
ſo „dankbare Problem beleuchten kann. Bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten holt man weit aus und fängt 
ſozuſagen von Adam und Eva an. Anläßlich der 


mächte ift gleichfalls ein 
mi ätter. 


Budgetdebatte iſt die Gegenüberſtellung Sejm 
Regierung aktueller denn je geworden. So füllen 
ſich denn wiederum die Spalten der polniſchen 
Preſſe von neuem mit alten Theſen und Stand⸗ 
punkten. Ueber die Schwere dieſer Erörterungen 
kommt jedoch der „Naſz Przeglad“ mit einem ele⸗ 
ganten Sprung hinweg. Für das Blatt iſt die 
Lage nicht ſchwer zu durchblicken, denn wir leſen: 

„Bei der Marſchallswahl war ein ernſter Konflikt 
zwiſchen dem neuen Sejm und der alten Regierung 
im Anzuge. Als Abg. Daſzyüſki zum Sejm- 
marſchall gewählt wurde, erwartete man die ent⸗ 
ſcheidende „Exploſion“. Da verkündete der An⸗ 
führer der Sozialiſtenpartei und zugleich eifrige 
Pifſudſki⸗Freund, daß er keine Barrikade, ſondern 
eine Brücke zwiſchen Sejm und Regierung bauen 
wolle. Dieſes geflügelte Wort war entſcheidend 
für das Verhältnis des Sejm zur Regierung. Der 
Sejm, oder vielmehr die Oppoſition, beſchloß, das 
alte Stück in neuen Dekorationen zu ſpielen. 

Der Sejm, ebenſo duldſam wie früher, nur mit 
dem Unterſchied, daß feurige und bombaſtiſche 
Reden vom Stapel gelaſſen werden, jedoch ohne 
Einhaltung der logiſchen Konſequenzen. Die Re⸗ 
gierung war anfangs beleidigt, aber ſchließlich hat 
ſie eingeſehen, daß die Abgeordneten ihr Anſehen 
bor den Wählern retten müſſen, denen eingeredet 
wurde, daß der Sejm in den Kampf für den Parla⸗ 
mentarismus zieht.“ 

Wie bekannt, bereiten zwei polniſche Militär⸗ 
flieger auf einem franzöſiſchen Flugzeug einen 
Flug über den Atlantiſchen Ozean vor. Noch ſind 
ſie nicht geſtartet, und immer wieder muß der Ter⸗ 
min vertagt werden, und ſchon macht es einem Teil 
der polniſchen Preſſe Sorge, daß die künftigen 
der pi in Polen nicht nach Gebühr gewürdigt 
werden. 

Der „Kurjer Polſki“, der ſich in einem längeren 
Aufſatz über dieſes Thema ausläßt, ſchreibt voll 
Bitterkeit: „Bei uns gehen die Sieger nicht 
in Glanz und Ruhm, fie gelten eher als ein 
unangenehmer Ballaſt. Was ſoll man auch mit 
ihnen unter einem Volke anfangen, das die Ver⸗ 
dienfte mit bureaukratiſchen Maßen und nicht mit 
Begeiſterung mißt. Selbſt wenn unſer „Weißer 
Adler“ ſiegreich über den Ozean dringen wird, 
o wird ihm wahrſcheinlich drüben im frem⸗ 

en Lande ein wärmerer Empfang zu⸗ 
teil werden als in der Heimat. 

An unſerem Volke, das bekannt iſt durch ſein 
warmes Herz, rächen ſich fatal die „Gala⸗ 
feiern“ aus dem Zeiten der Knechtſchaft.“ 

* 


Auch nach den Wahlen in Deutſchland ijt die pol- 
niſche Preſſe bemüht, aus dem Ergebnis die 
düſterſten Schlüſſe für das deutſch⸗polniſche 
Zuſammenleben zu ziehen. Es iſt wirklich erſtaun⸗ 
lich, von wo man dieſe ungeheren Mengen des auf⸗ 
gehäufen Peſſimismus bezie 

Deutſchlands an 
orn im 4 a 
Typiſch hierfür ift die Stimme 


polniſchen Blätter. 
des „Przeglad Poranny“, in dem es u. a. heißt: 


„In Polen hört man öfters die Anſicht, daß es 
vom Standpunkt der polniſchen Intereſſen aus 
beſſer wäre, wenn in Deutſchland die Nationaliſten 
am Ruder wären. Die nationaliſtiſchen Regierun⸗ 
gen ſollen gewiſſermaßen Europa die deutſche Ge⸗ 
fahr vor Augen halten, die Welt von der drohenden 
Revanche für den Verſailler Vertrag überzeugen 
und den Eifer der Weſtmächte bei der Anbahnung 
von Beziehungen zum Deutſchen Reich dämpfen. 
Wir wiſſen jedoch, daß weder die Wahl Hinden⸗ 
burgs zum Reichspräſidenten, noch die Regierung 
von Zentrum und Nationalen den Prozeß des 


raſchen Verwiſchens der Unterſchiede zwiſchen Sieger [das Vieh und die lan 


Die fortſchreitende 
je meilijen, Groh- E 


und Beſiegten im Weltkriege aufgehalten haben. 
Auch wurde dadurch die Wachſamkeit der Mächte 
über die deutſchen Rüſtungen nicht geſteigert. Ja, 
man flirtete mit den Nationaliſten noch herzlicher 
als mit den Republikanern.“ 

Zur deutſch⸗polniſchen Verhandlungsfrage über⸗ 
gehend, ſchreibt der „Prz. Por.“: „Ohne die Rolle 
der deutſchen Sozialiſten im Falle einer Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen über den Handels- 
vertrag zu überſchätzen, können wir das Erwarten 
ausſprechen, daß dieſe Verhandlungen, ſelbſt wenn 
ſie ohne poſitives Reſultat verlaufen, doch eine 
Orientierung darüber zulaſſen werden, wie ſich die 
deutſche Linke zum Problem eines normalen nad- 
barlichen Zuſammenlebens mit Polen ſtellt.“ 

* 


Der „Czas“, dem nachgeſagt werden kann, daß 


Moderne Agrarunruhen 


Erſte Beilage zu Nr. 137 


er wirtſchaftlich zumeiſt immer den richtigſten 
Standpunkt vertritt, beſchäftigt ſich in einem langen 
Artikel mit der Paſſivität der polniſchen Handels⸗ 
bilanz und den Mitteln zur Beſeitigung derfelben. 
Die einzige Rettung ſieht das Blatt in der Auf⸗ 
nahme einer ſehr intenſiven Bautätigkeit 
Der „Czas“ ſchreibt: 

„Sowohl die Belebung der Konjunktur als auch 
das Aufhalten der weiteren Paſſivität der Handels⸗ 
bilanz hängen ausſchließlich von der Aufnahme 
einer großzügigen Bautätigkeit ab. Vor allem wird 
ſo die Wohnungsfrage gelöſt werden. Und nur 
auf dieſem Wege können wir den inneren 
Konſum weſentlich ſteigern; dies wieder ift die 
Grundlage für die Belebung des Exports und ſo 
mit für die Beſeitigung der bisher paſſiven Hau 
delsbilanz.“ 


und das 


Bauernkum. 


II. 

Mit der viſionären Klarheit des großen Staats⸗ 
mannes hat Cavour die im ruſſiſchen Bauerntum 
liegende Kraft erkannt. Er nennt diefe Kraft 
eine Gefahr, wie alle Staatsmänner jener Jahre 
auch die leiſeſte Regung eines Volkswillens eine 
Sn nannten. Die Idee des abjoluten Staates 
und ſeiner Gewaltenbildung war ſchlechterdings 
nicht mit den Freiheitsbeſtrebungen des unteren 
Standes, des Bauerntums, vereinbar. Der 


Untertan war lediglich das Mittel zum Zweck î 


des Staates: Steuern zu zahlen, und in den 
Kindern Soldaten und beſtenfalls Arbeitskräfte 
für den Herrn heranzuziehen. 

Solche Gedankengänge beherrſchten auch die 
Mehrheit des ruſſiſchen Adels, auf deſſen Gütern 
in dem Rieſenreiche mehr als 100 Millionen leib- 


eigner Bauern lebten. Dieſe Leibeigenſchaft be⸗ 
ſtand noch, als ſie in Weſteuropa i on längſt 
Bei ſolchem Widerſpruch der 


abgeſchafft war. 
weſtiichen und öſtlichen europäiſchen Kulturinhalte 
mußte es zu gewaltigen Bewegung kommen, ſo⸗ 
bald die Millionenmaſſen der öſtlichen Bauern 
mit den weſteuropäiſchen Ideen bekannt wurden. 
Der vermittelnde Zwiſchenträger wurde die 
ruſſiſche Intelligenz. 
tiemand weiß heute, was das letzte Ende, die 
letzte Form und weltgeſchichtliche Auswirkung der 
ruſſiſchen, ganz Europa erſchütternden Vorgänge 
fein wird. Das jedoch ſteht feft: in dem Un- 
nerſtandenſein des ruſſiſchen Bauerntums lagen 
gewichtige Keime dieſer Entwicklung, und in dem 
weiteren Unverſtandenſein des ruſſiſchen Bauern⸗ 
tums durch die gegenwärtigen nicht weniger 
abſoluten Machthaber, die meinen, Bauern 
könnten Kommuniſten werden, liegt ein Teil des 
künftigen Schickſals Rußlands. Wahrſcheinlich 
nicht der ſchlechtere. 8 . 5 
Nach weſteuropäiſchen Begriffen ſind wir ſeit 
der franzöſiſchen Revolution daran gewöhnt, daß 
der Bauer ſeinen Boden als Privateigentum 
itzt. Die Rentengutsprinzipien, die das Eigen⸗ 
tum in vieler Hinſiche ſtark beſchränken, find 
hierbei natürlich auszuſcheiden. a 
Ganz anders ift das Bodenbeſitzverhältnis des 
ruſſiſchen Bauern. Er lebte in den letzten Jahr⸗ 
Faden im ſog. „Mir“, der Landgemeinde, 
{4 


eld- oder Amteilungsgemeinſchaft. Eine folme 

emeinde beſitzt ihren Boden zu gemeinſamem 

Beſitz, d. h. der Boden der Gemeinde gehört allen 
Bauern, und er wird in gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen, der Seelenzahl nach, ſowie nach der 
Fläche und Güte des Bodens neu umgeteilt. 
Dabei kann natürlich kein Erbverhältnis ent⸗ 
itehen, wie wir es gewöhnt ſind. Doch iſt dieſe 
Umteilungsgemeinde kein Landkommunismus, 
denn es wird individuell gewirtſchaftet, auch ſind 
das Fr a — 118 1 nur eine Hütte —, 
wirtſchaftlichen Arbeits⸗ 


Be das Privateigentum der wirtſchaftenden 
äuerlichen Gemeindeglieder. 

Dieſe Form des gemeinſamen Bodenbeſitzes hat 
auf die moderne Agrarentwicklung und Agrar- 
volitit des zariſtiſchen und jüngſten Rußland 
ſtark gewirkt. elche Wirkung ſie auf die land⸗ 
wiriſchaftliche Wirlſchoftsweiſe haben mußte. 
bleibt hier aich Betracht. Doch nicht nur dieſe, 
auch die ſeeliſche Beſchaffenheit des ruſſiſchen 
Bauerntums iſt durch dieſe Form der Feldgemein⸗ 
aft — die naturgemäß nie überall ganz 
ſchematiſch vorhanden iſt — erheblich beeinflußt 
und gebildet worden. Alle a Umſtände traten 
hervor, wenn es im modernen ußland zu Agrar⸗ 
unruhen kam. 

Die bei weitem größere Zahl der Bauern⸗ 
revolutionen und Empörungen find erft erfolgt, 
wenn wirkliche Gründe vorhanden waren. Grund⸗ 
los iſt das Bauerntum bei ſeiner ſchweren 
Lebensweiſe, bei ſeinem konſervativen Sinn 
kaum aufzupeitſchen im Gegenſatz zum modernen 
Arbeiter, der im Generalſtreik auf Befehl der 
Führung jederzeit alle Räder ſtill ſtehen läßt. 
olald das Parteiintereſſe das zu erfordern 
ſcheint. . entſtehen erſt, wenn der 
Bauer kein Land mehr hat, um leben zu können. 
oder wenn die elementorſten Rechte, auf die jeder 
TOR Anſpruch hat, mißachtet und mißbraucht 
werden. 

In Rußland erwuchſen die Bauernunruhen 
aus der ungeheuren Unterdrückung dieſer unteren 
Voltsſchichten. Bis zum Befreiungsakt des Zaren 
Alexander II. vom 19. Februar 1861 lebte das 
Bauerntum in einer mittelalterlichen Unfreiheit. 
Allerdings forderte die Regierung, die adeligen 
Gutsherren ſollten die Bauern nicht zugrunde 
richten oder gar zu grauſam behandeln. Das 


lag alles im Intereſſe der Regierung, da die 
Bauern Steuern zahlen ſollten, — was ja ſchließ⸗ 
lich tote Bauern nicht können. Das Bauerntum 
war ſomit ein wertvolles Lebens⸗Inventarſtück 


Reg e r-Seife gilt zur Wäsche, 
Durch Substanzen wie durch Preis, 
Als das allerbeste Mittel: 

So urteilt der Kundenkreis. 


Fahrt durch die Tſchechoſlowakei. 
Das goldene Prag. — Pilfen— Eger 
; — Nürnberg. 

a ee 
Die Tage in Brünn haben wir a an 0. 


derung durch dieſe Stadt und ihre Sehenswürdig 
Ieiten abgeföloflen. Das herrliche Malgausparkti, 


, je waren nur der Auftakt 


zur Beſichtigung des Domes, der die Stadt be⸗ 
A A zu, ein r 
das zum Himmel ftrö E Wer Die Stadt. Lich 


8 
r S A un ein Lerchentriller, ſteigen 


in die Luft, und in ſtummem 
Gebet wachſen die Fenſter empor, klingen di 
lichen, architekten en Bilder nen, Wir 


treten in das ehrwürdige Gotteshaus, du 
bunte leuchtende Senier die e a 
Tiefes, feierliches a ae rend Ech von den 
hohen Gewölben herab, um auf ſtillen Sohlen durch 
dieſe Räume zu ern. Der Dom zu Brünn ijt 
heute nicht mehr Liſchofsſitz, ſondern Pfarrei. 
Seine Stellung in der Kirche ift bereits Geſchi 
geworden. Und wir ſchreiten hinter biele Ke 
Die her, die ſich in alten verwitterten Grab- 
nkmälern offenbart. Da ruhen fie nun alle die 
Stifter, Gönner, Patrizier und erſten Bürger rund 
um jsi N e BEE, nd Blu⸗ 
men in fröhlichem Frühlingsgau nicken. Da 
wachſen die Sprüche der Vergangenheit im klaren 
Latein vor uns, und in naidem Schmerz und in 
frommem Glauben verſinkt die Vergangenheit, 
wird Gegenwart und Zukunft. Die Sonne ſinkt 
langſam und feierlich hinter den Bergen zur Ruhe, 
und in flammenden Strahlenbündeln bringt ſie die 
Fenſter der alten Domherrenhäuschen zum 
Leuchten. Der gegenüberliegende Spielberg hat 
bereits ſeine en Nebelkappe um die Ohren ge- 
zogen, und die Stufen hinunter wandern wir wie- 
der zur Stadt, in deren Gaſſen der Feierabend 


und die Gemütlichkeit Ei halten. 

An Mattie been ne ar 
mälern, die uns 
alte Pef 


ſtehen wir wieder vor Denk⸗ 
Geſchichte werden. Wir ſehen das 
„das in grotesker Plaſtit Schrecken 


erzeugt, indem es überwinden will. Nur die 
Wohltäter, denen dies Denkmal geweiht iſt, ſie 
ſind der ruhende Pol in dieſem Kampf des Todes 
mit dem Leben mmer tiefer ſinkt der Abend 
herab, und immer ſtiller werden die Gaſſen. Als 
die Dämmerung bereits dichte Schleier gewoben 
hat, blicken wir 5 auf den Weg zurück. 
und da fteht der m in ſtrahlendem, weißem 
Lichte, hoch über der Stadt, ein Bild des Friedens, 
des ens und des Grußes. Es iſt ein Abſchieds⸗ 
grub, r ſich ſtark in die Seele prägt, hoch auf 
em Berge der Dom in dem Lichte der Shein- 
werfer, auftauchend wie ein Traum, leuchtend und 
wirkend wie eine Fata morgana. 

Es iſt drei Uhr nachts geworden, als wir unſere 
Reiſe nach Prag antreten. Man nennt Prag 
die „goldene Stadt“ — und wenn die Schwär⸗ 
merei beſonders ſtark iſt, wird das Her 
Nun, wir werden ja ſehen. Durch die liebens⸗ 
würdige Mitwirkung eines Eiſenbahnſchaffners, 
und weil unſer Redakteurabzeichen uns legitimiert, 
erhalten wir zwei übrig gebliebenen deutſchen Re⸗ 
dakteure aus Polen noch ein Einzelkupee, und da 
es kühl und neblig aus den Gründen ſbeigt, ſchlafen 
wir auch edi bis kurz vor Prag. Mächtige 
Seen zu beiden Seiten des Bahndammes. Soweit 
das Auge veicht, nur Waſſer, und merkwürdig, in 
dieſem Waſſer wachſen Bäume... Wir fahren 
etwa eine Stunde an dieſen Seenmaſſen vorbei 
und erkennen ſchließlich, daß die Moldau ihre 
mächtigen Fluten über das Land ergoſſen hat und 
Schrecken verbreitet. Im ſtrahlenden Sonnenſchein 
fliegt der Zug durch das Land, und bald umgeben 
uns wieder die Häuſer der Vorſtadt, wir kommen 
brauſend nach Prag. Da ift fie, die goldene Stadt. 


Am Maſſarykbahnhof beendet der Zug ſeine Fahrt 


Wir ſteigen ſofort in eine Pferdedroſchke (weil wir 
dieſe Fahrt Bf billiger halten), um 1 155 er zu 
fahren. Hiermit ſei gleich eine Warnung einge⸗ 
ſchaltet. Wer nach Prag kommt, der laſſe die 
Pferdetaxen aus dem Spiel, er nehme ſich eine 
Autotaxe, und er laſſe ſich auch durch kein 
Hotelauto verblüffen. Eine Pferdetaxe lohne Uhr) 
loſtet 25—30 Kronen (etwa 6,50 Zloty) für eine 
Fahrt von fünf Minuten, und die Hotelautos ſind 
nicht billiger. Nur die normale Autotaxe 
nchi ormale Wege. Gleich zu Anfang fei es ge- 


` 


iteptifch. lekt 


jagt: Prag iſt die teuerſte Stadt in der Tſchecho⸗ empor. Unten klatſcht die Moldau in ſchweren 


flowakei, aber es ift dort trotzdem billiger, wie in 
jeder anderen Großſtadt. BR Re 

Eſſen und trinken hält Leib und Seele zu⸗ 
ſammen — ſo denken auch Redakteure, die als 
Weltenbummler durch die Welt wandern, und die 
durſtende Seele mit den Schönheiten der Welt 
tränken. Die Seele allein zu tränken, tft nicht 
möglich, wenn wir friſch bleiben wollen, und 
darum eſſen wir Prager Schinken, darum trinken 
wir Pilſener Bier. Es ift ein freier Tag, draußen 
haſtet die Großſtadt, raſen die Autos in wilder 
Fahrt, rennen die Menſchen zum Markt, ins Ge⸗ 
ſchäft und wohin es immer ſei. Uns berührt das 
nicht weiter. Uns umklingen ⸗tſchechiſche Laute, 
aber wen wir auch immer fragen mögen, er ant⸗ 
wortet uns deutſch, im altan öſterreichiſchen Dia- 


von engen Gaſſen durchſchlungen ſind, finden wir 
ein altes Mütterchen, das kein Wort deutſch 
verſteht. und nur liebenswürdig ihr „proſim“ 
Bitte ſchön) ſtammelt. Und wir gehen auf eigene 

ut aus Entdeckungen zu machen. Uad jeder 
Winkel freut uns, jede Ecke, die wir entdecken und 
die ſich maleriſch und verträumt, die ſich leicht oder 
verſchämt vor uns enthüllt. Prag, die Stadt der 
Kirchen, und wo wir auch immer hinſehen mögen, 
ſtehen diefe koſtbaren Gebäude, die von alter 
deutſcher Kultur predigen, die wiederum uns das 
Buch der Geſchichte aufſchlagen und uns zeigen, 
wie ſtark der Anteil des deutſchen Volkstums iſt, 
wenn wir europäiſchen Boden betreten. Ueberall 
ſteigt deutſches kulturelles Leben vor uns auf, und 
feſt und ſtark wachſen wir aus unſerer verbor⸗ 
genen Kraft empor zu unſerem Deutſchtum, das 
uns erſt ſo recht ſtolz machen darf, wenn wir 
fremde Städte, andere Völker, ſehen. An den Mi⸗ 
niſterien und am mächtigen Nationaltheater vorbei 
gehen wir nur noch wenige Schritte, und da ſehen 
wir die gewaltige Moldau in ihrem ſchweren 
wuchtigen Schritt, die ihre Wogen laut klatſchend 
an die Kaimauern wirft. Es iſt eine leuchtende 
goldene Fülle über die Moldau geſtreut, der Dunſt 
der Großſtadt ſinkt nieder, und wenn ſich das Auge 
hebt, blickt es erſtaunt auf ein Gebilde, das die 
Phantaſie und der Traum nicht ſchöner erſinnen 
kann. Wie ein Geſpenſt taucht der Hradſchin 


Nur in den Vorſtädten, die jo maleriſch 


Atemzügen vorüber, und darüber ſteigt ſtark und 
mächtig das weltberühmte Gebäude auf, mit ſeinen 
Türmchen und unzähligen Fenſtern, die im gol⸗ 
denen Schein der Sonne funkeln. Das iſt ja 
das goldene Prag, und ſchweigend wandern 
wir dieſem Traumgebilde zu. Hier verſagt die 
ſpottende Seele ſelbſt, und nur Stumpfſinn kann 
ſich lachend wegwenden. 

Es wandert ſich ſo leicht und frei. Und es iſt 
friedlich am Moldauufer, denn es iſt noch nicht 
acht Uhr. Wir wandern über die Moldaubrücke 
mit ihren Figuren, mit ihren Symbolen und Er⸗ 


innerungszeichen. Ergriffen ſtehen wir vor einem 
Hal ap nzekreuzlein, das in die Mauer der 
rü eee iſt. Feldblumen liegen darauf, 


halb verwelkt, ſie werden von den Wanderern, die 
vorübergehen, täglich mehrfach erſetzt. Es ift die 
Stelle, an der Johannes von Nepomuk in die 
Moldau geſtürzt wurde, weil er Verſchwiegenheit 
bewahrte, weil er das Beichtſiegel nicht verletzte. 
Es iſt ein merkwürdiger Frieden um dieſen kleinen 
Platz, und viel Aufhebens iſt davon nicht gemacht. 
Ein kleines Kreuz, nichts weiter, kein Wort, kein 
Denkmal, erinnert daran. Der Mund des Volkes 
flüſtert ſich die Tat zu, und ſo bleibt das Lob der 
Verſchwiegenheit über alle nerationen hinweg, 
die hier vorübergezogen ſind, und die noch vorüber 
ziehen werden. 0 

Wir kommen in die Stadt, die unterhalb des 
Hradſchin ſich ausbreitet. Kleine Häuschen, enge 
winklige Gaſſen und Straßen, Gemüſehallen, 
Fuhrwerke, Eckenſteher, die über den Sinn der 
Arbeit philojophieren — ſie ſtehen umher, wie vor 
tauſend Jahren. Hoch oben aber wuchtet das alte 
mächtige Königsſchloß, der Hradſchin mit dem 
Dom. In einem einfachen „Pilſener Stübchen“ 
eſſen wir ein beſcheidenes Mittagsmahl, und das 
glückliche Gefühl der Freiheit, der Schönheit, des 
Lebens, umgibt uns hier. Leider iſt es uns am 
er Ta ig irn deutſchen Juſtiz⸗ 
mint in Prag zu ſprechen, und am nd 
Tage fahre ich weiter. i pmen 

Ganz allein geht die Reiſe fort. Der deni 
Kollege aus Oberjchtefier. aan 1 jetzt von 5 — 
und mich entführt der Zug nach Weſten. Es iſt 
eine Fahrt durch die Vorſtädte von Prag. die, wie 


— 


> Pojener Tageblatt 


im Eigentum des Gutsherrn, der feine Bauern 
gelegentlich auch im Spiel verlor oder ſie der 
Staatsbank für Schulden verpfändete. Es wäre 


jedoch weit gefehlt, ſich den Adel lediglich als |ji 


Gemwalthaber und den unterdrückten Bauern als 
Edelmenſchen vorzuſtellen. Vielmehr haftet 
beiden Klaſſen Menſchliches, Allzumenſchliches an, 
und die Zuſtände ſind hiſtoriſch Gewordenes, 
relativ zu Wertendes, das mit der Zeit unhalt⸗ 
bar wird. Denn die ſozialen Ideen wachſen, wie 
das Leben ſich neu verjüngt. Die Utopie von 
geſtern, deren Verteidiger — vielleicht ein Narr 
geſcholten — ins Grab geſunken iſt, iſt die Wirk⸗ 
yy SA von heute. 
ie künftige Entwicklung nicht 1 i geſehen 
und erkannt zu haben, war das Unglück des ruſſi⸗ 
ſchen großgrund el de Adels. Die Mehrheit 
des Adels wehrte ſich deshalb heftig gegen jede 
Landreform. — Was Wunder, wenn abermals 
ſtatt entwickelnder Schöpfung auf dem Wege groß⸗ 
güsiger vorausſchauender Reform die Gewalt der 
auern aufſtand und nahm, was nicht gutwillig 
und ſozial entwicklungsgeſchichtlich notwendig ge⸗ 
währt wurde. 


Der Zar Alexander II. hatte mit dem Erlaß 
ſehen efreiungsaktes im Jahre 1861 weiter ge⸗ 
ehen als der Adel. Man ermißt das am beſten 


aus ſeinem Worte: „Es iſt beſſer, die Leibeigen⸗ 
ſchaft von oben abzuſchaffen, als zu warten, bis 
ſie von unten ſich ſelbſt ab Wa fen beginnt.“ 
Entſcheidend für die Durchführung feiner Ne⸗ 
formen wurde der Verlauf des Krimkrieges. Als 
die Regierung das Manifeſt zur Einberufung 
des Landſturmes erließ, verlangten die Bauern 
eingereiht, aber von der 1 en Gewalt 
befreit zu werden. Dies Verlangen der Bauern 
fand in Anruhen und Empörungen namentlich 
im Ke Fete Freut ſichtbaren Aus⸗ 
dru ür 10 reiheit brauchten die Bauern 
nach dem Erſcheinen des Zaren⸗Ukas eig ar zu 
gahlen, und „die Hauptmaſſe der Bauern behielt 
as Land, das ſie als Leibeigene genutzt hatten“. 
Mit dieſem Akt der Bauernbefreiung beginnt 
ein wichtiger ſchnitt der modernen ruſſiſchen 
Agrargeſchichte, der namentlich auch für Kongreß⸗ 
polen große Bedeutung bekam. 

Um jedoch die Erfüllung der bäuerlichen 
Steuerpflichten zu ſichern, wurde das Inſtitut der 
Solidarhaft, der Mir neu gefeſtigt, und ein Teil 
der früheren gutsherrlichen Gewalt wurde dem 
Mir zugewieſen. Der Mir oder die genoſſenſchaft⸗ 
liche Feldgemeinſchaft der Bauern entwickelte ſich 
damit gu einer Art Selbſtverwaltungsgemein⸗ 
ſchaft, die dem ruſſiſchen Bauerntum ihren Stem⸗ 
pel aufdrückte. 

Mit der Ermordung des Zaren Alexanders II. 
eriet das Neformwerk ins Stocken. Man kann 
eine Tragweite abſchätzen, wenn man ſich klar 
macht, daß es um mehr als 100 Millionen Bauern 


der Loſung „Land und Freiheit“ nicht ohne Er⸗ 
Semokratie gegen nA aA die 


den ii Tag, 
A kam es zu 
o wurden die 


Konterrevolution gelöjt“,*) und es bedurfte der 
gewaltigen Talkraft eines Mannes wie Stolypin, 
um der die Exiſtenz und die Geſamtwirtſchaft 
Rußlands bedrohenden Agrarunruhen Herr zu 
werden. Alles in allem: er war ein Mann und 
ſein Werk eine Tat für das ruſſiſche Bauerntum. 

Die Arbeiten Stolypins vollzogen ſich in jener 
Zeit, als der geniale Witte die zerrütteten Fi⸗ 


») Vergl. Boris Brutzkus: „ grarentwicklung 
und Agrarrevolution in Rußland“. — Bei Her⸗ 
mann Sack⸗Berlin 196 — Seiten. 


och ſtrotze 
5 it, durch atmende Getreidefelder, die im 
n 
bis fte 
das 


fantaſtiſcheren Rundblicken geht die Reiſe du 
das Der Böhmerwald grüßt uns, un 


er kommt bis an den Zug gewandert, er langt mit i 


ſeinen lebenden Zweigen nach unſeren Fenſtern, 
und immer wieder klafft eine Schlucht auf, 
die ein ſchmales Waſſer rauſchend bricht, oder ein 
mächtiges Tal, in dem kleine Häuſerchen an den 
Abhängen emporklettern. Es iſt ein Reiſebild, 
immer neu, immer abwechſelnd, immer über⸗ 
vaſchend, niemals ermüdend. So geht es das lange 
Ggertal hinunter bis nach Pilſen, der berühmten 
Bierſtadt, von der man in der ganzen Welt ſpricht. 

Pilſen ſelber liegt im e Vorland, iſt aber 
eine reine Induſtrieſtadt. Der Zug hat hier nur 
10 Minuten Aufenthalt, aber alle Reiſenden 
ſtürzen aus den Wagenabteilen, um bei dem Kell⸗ 
ner ſchnell ein Pilſner zu erſtehen. Sieben Be⸗ 
dienſtebe, in weißen Schürzen, tragen Drahtgeſtelle 
mit etwa vierzig Gläſern Bier. Im Nu ſind die 


Geſtelle leer, und etwa zehnmal eilen fie geſchäftigf 


n und her. In Pilſen geweſen zu fein und kein 
1 AE a 1 Habe das iſt unver⸗ 
zeihlich. & ijt auch gang etwas anderes. Es 


iſt nicht nur Einbildung. Ein Pilſener in Pilſen, 
an Quelle der Braukunſt, das ift etwas 
ganz Beſonderes. 

Weiter geht die Fahrt über Marienbad, das 
entzückend in Waldungen verſteckt liegt, während 
das mächtige Kurhotel auf dem Berge oben ſeine 
weißen Mauern in den Himmel ſtreckt. Eger, heute 
Beih. as. C He b. iit bald erreicht. Wieder iit Bak- 


äch⸗ an dieſen Grenz 


rch ge 


nangen des Rieſenreiches in Ordnung brachte. 
Sie beſtanden in einer Reihe von Geſetzen und 
Verordnungen, die eine Reform der Feldgemein⸗ 
chaft und eine gründliche Flurbereinigung an⸗ 
ſtrebten. Stolypin war ein Gegner des „trägen 
Mir“, und er befreite deshalb die Bauern von 


der ſolidariſchen Steuerhaft. Der Fleißige 
brauchte nicht mehr für die Faulen zu zahlen. 
Weil jetzt alle fiskaliſchen Gründe wegfielen, 


wurde für die Regierung der Weg zu neuen Re⸗ 
formen frei. Vor allem drang auch Stolypin 
darauf, die „ Gebundenheit des Bauern⸗ 
tums aufzuheben. Hätte die erſte Reform in 
der Stärkung der Gemeinſchaft unter den Bauern 
ihr Ziel gejehen, jo erſtrebte Stolypin die Stär⸗ 
kung des N tüchtigen Bauern als Land⸗ 
wirk. Das Wort dieſes wirklichen . 
miniſters war: „wir haben nicht auf die Schwa⸗ 
chen und Trunkſüchtigen geſetzt, ſondern auf die 

räftigen und Starken.“ Stolypins 5 
iſt es, meint Prof. Brutzkus, „daß er ſchrittweiſe 
in den Stürmen der Revolution ein agrariſches 
Boden⸗Reformprogramm durchführte, in dem er 
die n der ihm naheſtehenden Klaſſe (des 
Großgrundbeſitzes; und der Volkswirtſchaft zu 
wahren wußte. Er rechnete in einem gewiſſen 
Maße auch mit den Forderungen der Bauern⸗ 
2 t. Aber dieſe waren für ihn nicht entſchei⸗ 

nd.“ Dem Gedanken der Feldgemeinſchaft, der 
vorzüglich in ein ſozialiſtiſches Programm paßt, 
ſtellte er den Grundſatz des Privateigentums und 


Nochmals zur Frage der Dauerwald⸗ 
wirlſchaft im Kiefernwald. 


In Ergänzung des Aufſatzes von Prof. Dr. Dengler in Nr. 114 und in Erwiderung der 
Entgegnung hierauf in Nr. 119 des „Poſener Tageblattes“. 


Es iſt als im höchſten Grade erſtaunlich zu be⸗ 
zeichnen daß nach den erſchöpfenden, äußerſt lehr⸗ 
reichen und unwiderlegbaren Ausführungen des 
Herrn Profeſſor Dr. Deugler⸗Eberswalde es noch 
jemand für notwendig anzuſehen glaubt, hierzu 
Stellung nehmen zu müſſen! 

Ohne auch nur im Geringſten den Verſuch zu 
wagen, die von Herrn Profeſſor Dengler ange- 
führten wiſſenſchaftlich feſtgeſtellten Tatſachen zu 
widerlegen, erſehen wir aus dieſer „Entgegnung“ 
nur den Unmut darüber, daß ſich Leute gefunden 
haben, die auf Grund einwandsfreier wiſſenſchaft⸗ 
licher Unterſuchungen und praktiſcher Erfahrungen 
auch dem hieſigen insbeſondere Privatwaldbeſitz in 

ſbändl icher Form auseinanderſetzen wollen, daß 
auf die Lehren der Propheten des Dauerwaldes 
nur ſehr bedingt und mit größter Vorſicht einge⸗ 
gangen werden darf. Im entgegengeſetzten Falle 
dürften denjenigen e die ſich uneinge⸗ 
ſchränkt den Anordnungen e Dauerwaldjünger 
berſchreiben in wenigen hren über die ange⸗ 
richteten und dann 5 mehr gutzumachenden 
Schäden voll Schrecken die Augen aufgehen! 

Um dies nach Möglichkeit zu verhindern, ift es die 
Pflicht a asa mit 6 rech ⸗ 
nenden, ſondern in die Zukunft voraus den 
Forſtwirts, hiervor zu warnen. Daß dieſe Warnun⸗ 
gen den Dauerwaldphantaſten ſehr ungelegen kom⸗ 
men wtb äußerſt unbequem find, liegt auf der Hand. 
Waldbeſitzern 
ichen Berater die 


gebend geltenden Ertragstafeln angeſetzte Grenze 


eignete produktive Waldboden für die Zukunft in 
einem viel zu großen Prozentſatz mit Bäumen 
FH. und III. Ordnung (wie Rot- und Weißbuche, 
Ahorn, Kaſtanie uſm) beſtanden ſein wird, was 
wiederum den künftigen Ertrag ganz erheblich zu 
ſchmälern droht! Der ſog. Qualitätszuwachs des 
immer ſpärlicher werdenden Oberbeſtandes kann 
dieſe viel geringere und geringwertigere Maſſen⸗ 
erzeugung des künftigen Hauptbeſtandes nie bol 
erſetzen! 

Obgleich die erſten Kapazitäten der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft vor einer zu ſtarken Verminderung der 
Stammzahl mit allem Recht dringend warnen und 
die Durchführung ſolcher zum Lichtungsbetriebe 
führender ſich ſtändig wiederholender Durchforſtun⸗ 
gen gar nicht in Einklang mit den gegenwärtig 
gültigen Forſtbetriebsplänen zu bringen ſind, glaubt 
man weiter hierfür eintreten zu können, was recht 
merkwürdig anmutet! 


der privaten Initiative gegenüber. Das waren 
an; neue Gedanken für die ruſſiſche Bauern⸗ 
ſcha t. In Verbindung damit ſtellte Stolypin 
die Förderung des Kredit⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
weſens. : N 

Dieſes immerhin friedliche Reformwerk ſtörte 
der eltftieg, Rein Solgen das ruſſiſche 
Bauerntum in ein Meer von Blut, in die Qualen 
einer grauſamen Hungersnot und in das 
laſtende Dunkel einer völlig ungewiſſen Zukunft 
geraten ließ. 

Bolſchewismus und Bauerntum: das iſt das 
ſchlimmſte Stück modernſter 3 Es 
iſt der gupie mohan öffentliche Berlauf eines 
in feiner Ungeheuerlichteit einzig daſtehenden 
blutigen ſozialen Experimentes am lebendigen 
Körper eines Rieſenvolkes, das mehr als 80 Pro⸗ 
zent Bauern zählt. Und was das Schlimmſte iſt: 


es ging mit dem unfähigen Adel auch der gute i 2 l 
fatträftige landbeſitzende Adel zum ebenjo | Das Hauptintereſſe vieler Dauerwaldpropheten 
wie das gute Bauerntum vom Kommunismus am Walde beginnt erft mit dem Stangenholzalter, 


was in gewiſſer Hinſicht recht bezeichnend iſt! Ge⸗ 
vade der Pflanzgartenbetrieb, die Begründung der 
Kulturen und Pflege der Jungwüchſe, was doch bei 
einem intenſiven Betriebe das Allerwichtigſte fein 


betrogen wurde und in ſeinen beſten Teilen er⸗ 
heblich litt. 

Die Natur iſt die Königin der Angleichheit. 
Jeder, der den Boden bebaut, macht die Er⸗ 


9 te, wird oft weit hinter die alljährlich borgu- 
ahrung. Vor ihren zeitloſen Geſetzen muß der ſo 8 ni 8 
. Min ang Viel I de nehmenden „Hiebsmaßnahmen“ geſtellt. Das 
liegt in dieſer ewigen Geſetzlichkelt für das Hauptaugenmerk fol auf die,  augenblidlicen 


ſcheinbar ſtatthaften (in Wirklichkeit in den 
meiſten Fällen wohl auf Koſten des Holzvorrates 
gehenden) meiſt viel zu ſtark gehandhabten Hoch⸗ 
durchforſtungen gerichtet ſein. 

Welchen Anklang gerade der zur rechten 
ſchienene Aufſatz des Herrn Profeſſor Dr. Dengle: 
bei allen einſichtigen, mit Liebe zum 
Walde und Verſtändnis für denſelben, ſowie natür⸗ 
licher Beobachtungsgabe ausgeſtatteten Forſtwirten 
3 hat, 1 E hr 9 lobenden An⸗ 
erkennungen, we ſchriftlich und mündlich au⸗ 
läßlich dieſer in Nr. 19 des Landwirtſchaftlichen 
Zentralwochenblattes und in Nr. 114 des „Poſener 
Tageblattes“ erfolgten Veröffentlichung eingingen! 
Immer wieder wurde hierbei der Wunſch zum 
Ausdruck gebracht, daß ſich Waldbeſitzer und Jorſt⸗ 
leute dieſe äußerſt lehrreichen Ausführungen Pro⸗ 
2 Denglers zu Herzen nehmen möchten, da ins 
olge leichtfertiger Durchführung eytremer 
Dauerwaldgrundſätze leider in manchen hieſigen 
Privatforſten zahlreiche Beſtände ſchon jo ſtark 
durchhauen fein, follen, daß dies einer Devaſtation 
gleichkäme! Es iſt naheliegend, daß hier der Dauer⸗ 
waldgedanke wohl jedenfalls eine zu ſtarke für den 
Wald unheilvolle Berührung mit Holzexploita⸗ 
tions⸗Intereſſen gefunden haben dürfte! 

Gerade in der Undurchſichtigkeit 
und bei dem Fehlen der räumlichen 
Ordnung der Dauerwaldwirtſchaft 
liegt die große Gefahr des ſich Aus ⸗ 
tobens un verantwortlicher Kräfte! 

Herrn Profeſſor Dr. Dengler⸗Eberswalde müſſen 
wir aber, als einer bekannten erſten Autorität auf 
dem Gebiete der Forſtwirtſchaft, auch von dieſer 
Stelle aus unfeven beſonderen Dank über feine 
klare Stellungnahme zur Dauerwaldfrage und der 
Grenze der Anwendbarkeit derſelben hiermit aus⸗ 


Er größten Fehler, welchen viele Dauerwald / 
à — imb jo lie 


ruſſiſche Bauernvolk. 
Dr. Johann Reiners. 


eit er: 


im älteren Staugenholz, uſw) müſſen zum Beſten 
unferer Wälder verwirklicht werden. In der Vers 
allgemeinerung jedoch ſämtlicher verheißungs⸗ 
voll klingender Wirtſchaftsgrundſätze des Dauer⸗ 
waldes liegt bei unſerem regenarmen, lufttrockenen 
Klima mit meiſt niedrigem Grundwaſſerſtande und 
bei den überwiegend I ETY Standortsklaſſen 
eine nicht zu unterſchätzende Gefahr! 
Die allergrößte Gefahr beſteht jedoch in der fog 
Krutzſchen „optimalen Stammzahlwirtſchaft“, vor 
welcher Herr Profeſſor Dr. Dengler mit eingehen⸗ 
den Begründungen mit allem Recht warnt. Dieſe 
Ausführungen foten: unſere Forſtwirte ſehr 
beherzigen! 0 
„Durch die Ratſchläge der unentwegten Dauer⸗ 
waldjünger (d. h. derjenigen Heißſporne, welch⸗ 
alle erdenklichen Dauerwaldmaßnahmen in uns 
ſeren Forſten verallgemeinern wollen!) 
jol die Stammzahl, insbeſondere b innend in den 
älteren über vierzigjährigen Kieſe tangenhölgern, 
weit unter die von Profeſſor Dr. Schwappach⸗ 
Eberswalde in ſeinen heute noch überall als maß⸗ 


ebracht werden. Hand in Hand mit dieſen gefähr⸗ 


ichen Lichtungshieben ſoll dann in Ermangelung anhänger Y gt die Sache auch 
der Geiöfberflingeng Re bei uns a, Kent ier — ii fie dauernd mit tiren Ideen Re⸗ 
ausbleibt, der künſtliche Unterbau mit Nadel⸗ und me m und ihre Grundfähe im Großbetriel 
Laubhölzern erfolgen. i 75 Kl verwirklichen wollen. Zum GI gen 


die maßgebendſten Wiſſenſchaftler und auch die 
Regierungen inſofern Stellung genommen, daß 
die Verallgemeinerung des Dauerwaldgedankens 
als nonsens angeſehen wird und nur auf hierzu 

erſcheinenden beſtimmt begrenzten Flä⸗ 
n die entſprechenden Maßnahmen erft mal aus, 


Haupt⸗ 


t „ int; iert werden folen. 

er“ Ei w., jo ſtark in feiner gedeihlichen probiert u Í FREE 

er Und Hier liegt der een genie Sortentwidlung mmi, wir in der machten . Den a ae wern muß 
Lehren der dauerwaldartigen Bewirtschaftung, die Generation einen Tüdigen, ungleichmäßigen, aſti⸗ 5 0 geſag er daß ee ee 
längſt bekannt und praftiſch ausgeübt worden find, gen, nutholzuntüchtigen Bejtand ersehen. A nen Euler 10 1 50 gr a 

ehe man das Wort und den Gedanken. erwald“ k i n eme we tlich größere Bei⸗ ſprechenden Refa 8 P ich ſtets = 
kannte (wie Reiſigdeckung, teilweiſer Unterbau mit] miſchung anderer 7 9 en 5 Holzarten wandsfrei nachprüfbe in mien, herb 


neten Holzarten, Erzie hu 
— 5 der Standort es vr 


kontrolle“ und „Zollkontrolle“. In fünf Minuten 
ift alles erledigt. Eine reine Formſache ift es noch 

ſtationen — bald wird dieſer Zopf 
abgeschnitten ſein f ' 


Es wird langſam wieder Abend, und wir fahren 
über deutſches ; 
Land. Nur eine reichliche Stunde, und ſchon grüßt 


uns Nümibe die Stadt, die im 
Dürerjahres Weg Lachend 


Nine fröhlich 


wird gerade hier 
von Kirchen und 


halben Tag. 

2 Schickſal weht aus 
deinen Mauern. Einen Hauch nehme ich mit auf 
meine Fahrt. Und ich will dieſen Hauch hinüber⸗ 
vetten in finſtere Tage, wenn mich wieder Enge 
herzigkeit und Dunkelheit umgibt... 
Robert Styra. 

— — 


Büchertiſch. 


Die Olympiſchen Spiele laſſen die Augen der 
Welt 1 nach Amſterdam blicken, wo Deutſch⸗ 
lands Vertreter ſich nach 16 Jahren zum erſten 


Male wieder mit den Beſten der übrigen Nationen 
in friedlichem Wettkampf meſſen. Ber 
deutung dieſe Wettkämpfe für uns haben, ſtellt 
Dr. Max Oſtrop beſonders anſchaulich und ein⸗ 
dringlich in einem Aufſatz dax, der unter dem 
Titel „Wir und die Olympiſchen Spiele“ im Juni⸗ 
heft der „Bergſtadt“, der von Paul Keller her⸗ 
ausgegebenen ausgezeichneten Familienzzitſchrift, 


erſchienen ift. Von einer dem Sport verwandten 


äßt, ſchwach * teilen 
gen, begi 


Gebiet, durch das ſchöne bayriſche Bei 


ſein 
2 ache bebia mion, und Danie i 
—— | oft hapa ion a ge 3 * 
Bewegung, die gleichfalls der Erſtarkung unſerer 9e = 10 
CVT 


Machill in einem prächtig illuſtrierten Auſſatz über 
„Wandern und Jugendherbergen“. Die t 
eins führt den Leſern Dr. Kutterers 


ar Dr. 1 5 
machen zu wollen, fliegen  — 
tigen, Sngufügen, 

Polemit in dieſer Ange 
Grunde unangebracht erſcheint, weil 


ag die As per und anſchaul 


eiſeſtigzen von Lucia Straus. Anläßlich kuſſion 5 was wohl auch 


Wiederkehr des Todestages von „Goethes Herzog" . allgeme 
ichnet i i eindes | X liegen dürfte. 
. Duma un \ eine, ber a Forſtrat a. D. Bar. v. Holtey. 
Heine Weimar zur geiſtigen ptſta nr — 
e veion ie begrenst nadi Bum Abonnement für das 3. Biertel- 
it und wic ed 9 eine Reform tft, zeigt fahr 1923 empfehten wir folgende Zeitſchrifter 
die Rechtsanwältin Dr. Marie Mund in einer valigi und Journale: ; 
kurzen aber inhaltreichen Abhandlung. Unter denn Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal. 
erzählenden Beiträgen des Heftes verdient Paul Daheim. ‚Fürs Haus. Elegante model 
Kellers heiter ⸗phantaſtiſche Räubergeſchichteͥ Im]  Deutiche Fügerzeitung. Fij 7 
Sieh dich für“ Eu para een Gartenlaube. Veihagen u. Klaſings 


a | 
Monatshefte, Bobachs Praktiſche Damen. 
u. Knedermoden. Vobachs Frauenzeitung 
Schiris Magazin. Weſtermanns Monats- 
9 Der Ahn. Zeilſchrift für Spiritus ⸗ 
in 4 Berliner Illuſtrierte Zeitung. 
9 aa und Neue Welt Cathol) Der Haus- 


I ibt in fei ählung „ eine ſchatz Kathol.) Dies Blatt gehört der ans- 
von ei ee in ing 3855 frau. Kunſtwark und Kuliurmwarfe. Reue 


aktuelle Problem der Weltraumfahrt behandelt. 
Von Heinrich Zerkaulens rheiniſchem Roman „Die 
Welt im Winkel“, in dem jo viel tiefes Gemitt 
und ſonniger Humor ſich offenbaren, liegt die 
2. 55 ler vor. Außerdem bietet das reich⸗ 
haltige, ſchöne Heft noch den „Bunten Bogen“ mit 
ſeinen Anekdoten und Kurzgeſchichten, eine Muſik⸗ 
beilage, Photo- und Schachecle, Rätſel und Scherze 
und eine Angahl ausgezeichneter ein⸗ und mehr⸗ 
farbiger Kunſtblätter. 


` 


í Jranenfleldung und Formenfulfur, Sfide- 
treien und Spitzen. Die Umſchau. Wäſche⸗ 
und Handarbeits-Zeltung. Wild u. Hund. 
Die Woche. Der Funk. Der deulſche Rund- 
funk. D e Sendung. * Vs 

gn een ana onen Bea 
Familienzeitſchrifte achjournale U 
Pomii, En: TRE a chiourna önnen lederzei 


Suchendlnng, der Prukarin Saal Gy. Mt, 


* 


`% 


* 


Sonntag, N. Juni 1928 


L 


Nof ener Tageblatt 
Kummer und Horgen. 


Biel Lärm um... ein Federbeit. — Der unglückliche „k. u. l. General“, — 
Das Liebespräparat der verlaſſenen Braut. 


„Die Ehe ift das Ende der Liebe“, das wußte 
wohl Herr Teer 


au 
Front gegen ihn. Erbittert 

Er nahm am Abend das Fed 
oh Wunder! — am Morgen erwachte er u 


wie Altvater wohingegen ſeine Schwieger⸗ 
mama unter den 1 So Ang eD 
mehrere Tage che ein tiger 


„ bis Herrn Menaſche ei 
Einfall lam. Er be te das Federbelt vor 
Ein laen mit en 


n 
gehindert, das 


K die Augen des Gef l 
„kam die Stunde der Rache. t apiapi 
vorſuchte die harte Frau em 

baum mit einem Eimer kalten Waſſers aufzu⸗ 
weichen, indem er ihr denſelben unter bas firit 


CH 


* 
Der Wunderrabbi er Karctzew hielt Hochzeit für 
Um 


* den Bräutigam 
in 


ge Be: in die Augen u 


abzuholen. ware 
„ 4 u į i „ le t 
Ele, Sie 4 ri Sb Wen kehren? 


alles zu Roß. Dad rößte Auffehen erregte 
each ein deer elch General der Sntanterle, 
er ungefähr alle zwei Minuten von feiner allſeits 
als zahm bekannten Stute fiel. 

Als der Zug anrollte, wurden auf das Rom- 
mando „macht a tirzaſt“, 40 Schreckpiſtolen abge- 
feuert, wobei der unſelige General abermals 
u. Kontakt mit dem Erdboden . Als 

Zug dann ins Städtchen gala erte, kam der 
General wieder ins Wanken. Alle Mahnungen, 
wie, „Schulim halt der fejt an der grzywe (Mähne)“ 
und „Seidenbeutel mach nich ka klap“ waren er- 
folglos. 

Schulim Seidenbeutel war nicht mehr zu halten, 
sein Pferd war ſchon wieder zu Ende. Ex glitt 
abgekämpft vom hinteren Abhang des Roſſes in 
den Sand, wobel er ſich einige diskrete Körperteile 
auf tückiſch im Boden ſteckenden Eiſenſtückchen und 
Scherben fo ſtark beſchädigte, daß er „bäuchlings“ 
zum Arzt transportiert werden mußte. 


* 

Sehr angenehm verbrachte die Zeit das Braut⸗ 
. Sulſta und Staniſlaw Duranowſti. 

8 wurde ihnen fogar ein kräftiger Sohn beſchle⸗ 
den. Doch, wie es ſo öfters im Frühling kommt, 
begann Herr Staniſlaus anderen en fein 
Herz zuzuwenden. In dem „wie die Zahl 
Iben wuchs, wurde auch Fräulein Boffa uns 


ru Ë: 
teplich bef fie mit dem Treuloſen abs 
e éh emſig Pfeffer und Salz 
einem Küchenmörſer, bewaffnete ſich mit dem 
löffel aus Holz und begab ſich auf die 
der Bräutigam ahnungslos vorbei 
tam, ſchüttete fte ihm — Präparat aus Salz An 
mehrmals, 55 
jo geltebten Kopf 


beklopfte mit dem 
nicht gerade behutſam, den 

Ob eine fo i Behandlung Herrn Stanislaus 

dagu e e = einer Liebe zurückzu⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 16. Juni. 
Ich kehre mich nicht dran, 
Ich laß die Leute Hügeln, 
Wer kann denn jedermann 
Das loje Maul vetriegeln ? 
Ich kann nicht beſſer leben, 
Als daß ich dazu lad, 
Sy haben fie vergebens 
Sich viele Müh gemacht. 

Alte Inſchrift. 


Sonnwendfeier. 


Nun prangen 
Grün, bis an die Hüften reichen die blühenden 
Stauden, Blumen in allen Farben wiegen ſich im 
Sommerwinde, Falter gaukeln, weiß, braun, rot, 
hau, vielfarbig, im hellen Sonnenlicht, — Some 


mertag. 
Nun feiern wir bald Sonnenwende. Die kür⸗ 
bejte Nacht 


bo Wieſe begehen kann. Können wir 
gehen 
hann 


ſchen uns hören? Die Feier der i 
muß wieder werben, an | fie ee 


Sinhenfteiner Singen 
in Steegen-Danzig.” 


den letzen Jahren hört man bon umzähl 
Zuſammenkünften und Tagu n, die alle der Be 
neuerung unferes Volkstums fend und fördernd 


5 c ch ift bisher mit feltene á 
nahmen jede praktiſche rd * 
Wenn ich daher wieder 


wieder die Wieſen im ſaftigſten | fude 


allgemeines, fröhliches herrliches Volksfeſt. In 
der Jugend vor allem gilt es die Freude an der 
Feier der Johannisnacht zu wecken, ſie muß durch 
Reigen, Lieder und Volkstänze den bunten und 
fröhlichen Rahmen ſchaffen. Es müſſen ſich in den 
Städten Gruppen zuſammenſchließen, um die 
Feier e 0 in den Dörfern muß ein 
Verſtändiger die Leitung eines ſolchen Feſtes in 
die Hand nehmen. 

Man wird es am Nachmittag beginnen laſſen 
mit einer Kaffeetafel im Grünen; daran ſchließen 
ſich allerlei Vorträge und Umzlige, an denen ènt- 
weder nur die oder aber alle Ver ſammelten 
teilnehmen. Als Eingangslieb wird man das alte, 
ſchöne Lied wählen: „Geh' aus, mein Herz, und 
u ud Ine oder Chöre werden 
Volkslieder zur Laute fingen, vielleicht wird man 
auch ein Sonnwendsſpiel aufführen. Dann 
kommen allerlei luſtige Wettkämpfe: Wettlauf, 
Wettſpringen, Gierlauf, Tauziehen, Taubenwerfen, 
Reigen und Tänze auf grüner Wieſe, für die man 


Die aber nicht mittanzen, die 


i 0 es nicht] ſtehen nahebei und laſſen ſich das Herz füllen von 
Können wir nicht den Ruf überallhin er⸗ ſeligem Jugendge fühl, fie denken der Zeit, da auch 
laſſen: hinaus aus den Stuben zur Jo- fie auf grünem Raſen ſich wiegten und ſchwangen, 
1 Und werden nicht die meiſten Men- ſich in den Büſchen haſchten und verſteckten, — fie 


denken der ländlichen Spiele im Freien: Eins, 
sei, drei, das letzte Paar herbei, oder „Dreht euch 


fi entſtanden, der neben 
eil 


ſchaftliche Verſchiedenheiten und mit ihnen 
die geen ele mc, 
au Eine Südöſter⸗ 


u 
reichiſche Si wird im äußeren Gewande 
. ee g a 9 
Men 


. N a Ne eben gen oe, Die falt austetiepfich von norbtouri asn 
um zu dem ein „die fa U u m 
inkenſteiner Singen ift in Den fünf Piet ee ſchen beſucht war. Wie jah dort der Tages- 
ens in 15 teften Streife. bes und] Lauf aus? 

ungen und zeigt das] Mit T i t um 6 Uhr m 8 dt, 
mit Deustich, ba viel Iebenbige Seat und na| murde ge Baar durch enade Go. 
mehr — in Dar verm ei Raue vi 1 ig Pan laf aus ben getrieben und 

dingt. h n t R waren wir a 

Bringen wuchs die Zahl der infenfleiner 287 80 Teilnehme am Sammelplatz, um gemeinfam 
und mehr, und unüberſehbar ift die Zahl derer,] die Morgenfeier zu begehen. Durch die Morgens 
die nkenſteiner im Deutſchland, Oeſter⸗ feier und du das Wbendiieb, den Anfang und 
= aveta, wien, den Balkanſtaaten, den en arbeitsfrohen Tages, Team 
Siebenbürgen, Sudetenland, Polen und überall, Er Tag te, abgeru Geſchloſſenheit. 
wo es Deutſche gi at ns im . 


ſingen. ö 

Im Fahre . en im Sudetenland 60 muſik⸗ 
liebende chen unter der Leitung des Prager 
Lehrers Walter Henſel in einem abgelegenen 
a0. Finkenſtein in Mähren zuſammen, um 
eine Woche lang wertvolle Muſik zu treiben. Dieſes 
Beiſammenſein beim Chorſingen und true 
ee 

f igen Singens uni - gezeigt, 
und Finkenſtein iſt se Träger einer großen Be- 
wegung geworden. Das Gemeinſchaftsbildende der 
Muſik hat in allen darauffolgenden Singwochen 
bei den Teilnehmern wahre Freude und Liebe am 
5 e geweckt. Da aber Dr. Walter Henſel 
immer betont, daß der Menſch zum Singen 
benötigt wird, wurden auch andere Lebensgebiete 
in den Mittelpunkt der Finkenſteiner Arbeit ge⸗ 


*) Die Singwoche fand in der Zeit vom 28. Mai 
Pe bis einſchl. 3. Juni 1928 > Steegen⸗Danzig 
4 


angrengen 
e, dem ſymbo⸗ 
ft auf und 


gehaltvollen Vorſpruch ein 


t 
den Wald, ſtellten uns im i 
liſchen Ausdruck einer at 
angen nach einem 


äutert das 


beim 


nicht um, dreht euch nicht um, der Plumpſack geht 
rum“, oder „Wer fürchtet ſich vorm ſchwarzen 
Mann?“ Oder wenn man Blindekuh ſpielte und 
mit verbundenen Augen immer nur nach dem 
Einen oder der Einen ſuchte, die man ſo herzens⸗ 
gern fangen wollte, — Spiele in der Johannis⸗ 
nacht. 

Und wenn das Feuer des Holzſtoßes verlodert 
und nur noch die Aſche dunkelrot glimmt, — dann 
kommen die Sterne der Sommernacht zu ihrem 
Recht. Sie funkeln und flimmern, ſie leuchten und 
ſcheinen, fern, ſo fern, und doch fühlen wir es, als 
rührten ſie an unſere Herzen. Nun iſt es Sommer 
geworden, nun kommt die große Zeit des Reifens, 
— noch wollen wir nicht daran denken, daß die 
Sonnenwende uns dem Herbſt und dem Winter 
einen Schritt näher gebracht hat, — wir wollen 
vielmehr ganz nur der glücklichen Gegenwart und 
Wirklichkeit leben, und die heißt: Mitſommer, 
Hochſommer, Johannisnacht, Johannisfeier. Froh 
und dankbar wollen wir ſein, daß es uns beſchieden 
war, auf folhs Weiſe Johannisnacht zu feiern. 
Und hell klingen unſere Gläſer mit der würzigen 
Erdbeerbowle, dem rechten Getränk der Sonnwend⸗ 
feiern, zuſammen: Auf gute, frohe und glückliche 
geit! Auf Wiedertanz in der nüchſten Johannis⸗ 
nacht! Habt Dank, Ihr Burſchen und Mädel, daß 
Ihr ſo fröhlich geſungen und ſo munter euch ge⸗ 
ſchwenkt habt, — vielleicht wißt Ihr es gar nicht, 
aber Ihr habt einem alten Griesgram die ſchwere 
Sorgendecke vom Herzen genommen, ſo daß ſeine 
Augen wieder hell geworden find, Nun wird er 
frohen Auges den Sommer grüßen, bereit, feine 
Schönheit dankbar in ſich aufzunehmen. 

— — 


Wie wird das Sommerwetter? 

Die Frage nach dem Sommerwetter bewegt 
ſchon feit einigen Wochen weite Kreiſe. Leider ift 
die Wiſſenſchaft noch nicht in der Lage, mit der 
Sicherheit der kurzfriſtigen Vorherſage von heute 
auf morgen auch das Sommerwetter nach dem 
Frühling zu beurteilen. Nur durch verwickelte und 
ton der eigenen Anſchauung der betreffenden 
Forſcher ſtark abhängige Erwägungen laſſen ſich 
— alſo ſtets ſubjektiv gefärbte — Meinungen dar: 
über ausſprechen. Mancherlei Fehlſchläge find da- 
her unvermeidlich. 

Nichtsdeſtoweniger kann es auf ſtatiſtiſchem 
Wege durch Errechnung mannigfaltiger Zuſam⸗ 
menhänge gelingen, der Wahrheit lediglich nahe zu 
kommen. 

Für den Sommer 1928 wird man mit Rückſicht 
auf das Sonnenfleckenmaximum vor deſſen Negen- 
tendenz einige Beſorgnis hegen. Dieſe Befürch⸗ 
tung ſcheint jedoch inſofern ſchwach begründet, als 


Sweile Beilage zu Nr. 137 


a) für die Gruppe I, zu der gehören: Apotheker 
und Handlungsgehilfen, Wirtſchafts⸗ und Indu⸗ 
ſtrie⸗Veamte, Werkmeiſter, Techniker, Lehrer und 
Erzieher, Lehrerinnen, Geſellſchafterinnen, Haus⸗ 
vorſteherinnen, Küchenchefs und ähnliche Perſonen 
täglich Zloty 1,75; 

b) für die Gruppe II, und zwar: Gewerbe⸗, Han⸗ 
dels⸗ und Küchengehilfen, Apotheker⸗ und Handels⸗ 
lehrlinge, Schreiber, Í 
Küchenmeiſter, Wirtſchafterinnen, Pfleger, Pflege⸗ 
rinnen, Kinderfräulein, Ammen und ähnliche Per⸗ 
ſonen täglich Zloty 1,80; 

e) für die Gruppe III, und zwar: Gehilfen, ge⸗ 
werbliche Lehrlinge, Kellnerinnen, Diener und 
Hauswächber beiderlei Geſchlechts, Arbeiterinnen, 
Köchinnen, Näherinnen, Waſch⸗ und Plättfrauen 
und ähnliche Perſonen täglich Zloth 1. 

3. Von vorſtehend angeführten Sätzen gelten /. 
als Miete einſchließlich Beleuchtung und Heizung 

4, Der Unterhalt für Bedienungs⸗, Waſch⸗ und 
Plättfrauen und ähnlicher Perſonen wurde wie 
folgt feſtge ſetzt: a K 

a) erſtes Frühſtück Zloty 0,08, b) zweites Früh⸗ 
ſtück Zloty 0,12, c) Mittag Zloty 0,32, d) Vesper 
Zloth 0,08, e) Abendbrot 0,20. \ 

Die unter „2“ und „3“ angeführten Summen 
erhöhen ſich in Städten bis 8000 Einwohnern um 
30 rt bis 22 000 Einwohnern um 50 Pro⸗ 
zent, und über 22 000 Einwohnern um 75 Prozent. 

—— 


Aniert-evangeliſche Landessynode in 
Polniſch-Oberſchleſien. 

Am Mittwoch tagte in Kattowitz im Evan⸗ 
geliſchen Gemeindehauſe die Landesſynode der 
unierten ebangeliſchen Kirche. Es gehören ihr die 
Pfarrer der 24 Gemeinden und 48 nichtgeiſtliche 
Mitglieder an. Sie ſteht unter Leitung des Kirchen⸗ 
präſidenten D. Voß, der nach einer Eröffnungs⸗ 
andacht von Pfarrer Drobnitzky⸗Lipine den 
Jahresbericht vorlegte. 

Das rege Leben in den Gemeinden mit feinen 
verſchiedenen erfreulichen ee wurde ge⸗ 
ſchildert, aber es wurden auch mit Ernſt die Ge⸗ 
fahren und Kämpfe berührt, in denen die kleine 
Kirche ſteht. Mit den Glaubensworten des Luther⸗ 
liedes: „Das Reich muß uns doch bleiben“ klang 
der Bericht aus, dem eine lebhafte Besprechung 
olgte. 

a berichtete Pfarrer Häußler aus 


irtſchaftseleven, Chauffeure, 


Kattowitz über die Vorlage des Landeskirchenrates: 


„Ein Gang durchs Kirchenjahr. Wie 
kann unſeren Gemeinden zu einem lebendigen Mit⸗ 
erleben des Kirchenjahres geholfen werden? Der 
Redner ſchilderte die Bedeutung der einzelnen Feſte 
des Kirchenjahres und machte den Vor im 
gottesdienſtlichen Leben noch mehr als bisher diefe 
Jejte zu würdigen. Unter anderen praktiſchen Vor⸗ 
ſchlägen wurde beſonders der angenommen, die 
kirchliche Feier des Feſtes der Erſcheinung Chriſti, 
den Epi . am 6. Januar, den Gemeinden 
u empfehlen. Am ſich beſonders gut zur 
ng von Mi f 


Regenneigung beim Aufſtieg zum Maximum vor⸗ Vepanſtaltu ten. 

herrſcht. Wir dürfen hoffen, daß die an ſich nor Nach ter Beſprechung wurde ein Antrag 
malen ſommerlichen Monſunregen nicht ungewöhn⸗ angenommen, Konfirmandenunter⸗ 
lich reichlich fallen werden. Auch die Tempera⸗ richt nach dem Vorbild anderer künftig 


turen dürften eher über als unter dem Mittel 
liegen. Dieſe Auffaſſung fimmt überein mit der 
Meinung des fvanzöſiſchen Wetterforſchers Abbe 
Gabriel, der dieſes Jahr mit dem Jahre 1556 in 
Beziehung bringt und es deswegen wärmer als 
normal einſchätzt. So unſicher diefe ganze Vorher⸗ 
jage auch fein mag, fie gibt uns doch eine gewiſſe 
Hoffnung für die nächſten Monate. 


——— i 
Neue Grundſtufen für Naturalbezüge. 
Das Bezirks⸗Verſicherungs⸗Amt hat neuerdings 
die Naturalbezüge für Angehörige der Krankenkaſſe 
wie folgt feſtgeſetzt: 


hin auf zwei Jahre auszudehnen. Der Leiter des 
in der Fürſorge der Synode ſtehenden Knaben⸗ 
waiſenhauſes Martineum, Pfarrer Wackwitz in 
Anhalt, Kreis Pleß, gab einen Bericht über das 
0 8, an dem neue Bauarbeiten vorgenommen wer⸗ 


ollen. 
Nachdem Kirchenrat Drabek aus Pleß ſeinen 
Bericht über — kirchliche und ſynodale Rech⸗ 
. 1 ie und ig: et Ir 
ihewaltung empfangen hatte, rchen⸗ 
präfibent D. Voß die Tagung mit Gebet. 


en 
Die Wieſen blühen! 
Uns geht das Herz auf, wenn wir auf blühen 
der Wiefe ſtehen, um uns den köſtlichen Ueberfluß 


1. Wohnungs miete in der Stadt: a) für ein Blühen! All di 
((C geiten, weihen Sitenferne laden. in 
amte (verheiratet) jährl. Zloty 240. das Auge des Himmels hinein, einer immer ent- 


oth 240. 
ange Unterhaltung einſchl. Woh⸗ 
nung, Heizung und Veleuchtung: 


meiſten, und die einheitliche Linie ihrer Melodien 
wurde uns recht verſtändlich. Dr. fert, der 
Leiter der Singwoche, verſtand es auch moiſterhaft, 
m Singen ſelbſt wie auch bei den theoretiſ 
Erörterungen den Aufbau und den inneren Gehalt 
einer Liedmelodie wirklich lebendig darzuſtellen. 
Mit ganz neuen Augen ſahen wir nun die Lieder 
an, die uns bisher als Texte erſchienen, zu denen 
Saß willkürlich Noten gemalt werden konnten. 
Daß eine Liedmelodie genau wie ein Kristall ganz 
geſetzmäßig aufgebaut iſt und doch ni 
werden kann, weil in ihr viel mehr ſteckt, als wir 


mit unſeren menſchlichen fünf Singen erfaſſen 

nen, wurde aai Laufe der Singwoche ganz 
far. Das Singen wurde öfters durch kurze Vor: 
träge Dr. Seiferts unterb Er führte uns 
damit in leicht faßlicher Weiſe in die theoretiſche 
Mufit ein, zeigte den gel Aufbau einer 


Fade Melodie, ja, er zeigte uns auch das gute 
m 


erlied, das trob feiner Begrenzu ehr biel 
Runie echte trob Begrenz mg ſehr 
„Um 11 Uhr konnten die Inſtrumentalſpieler auf 
ihre Rechnung kommen. Bis 141 Uhr hatten fe 
jeden Tag G $ ‚ft Bar n im Nr 
Re t 
i uftfanten, Die mit dei 


icht der Spei 
ache Tag in, 17 aA eie 


Morgenfeter wurde ſchon der Tiſch „ſo daß nung. „geheime Kartenſchlägerin“ legte 
wir gleich 1 9 . ' Dars Tiſchtarten ĵi ech daß man jeden Tag in 
auf ging es rüſtig an Arbeit. Lockerungs⸗ einer andern Himmelsrichtung des großen 
mnaſtik, Atem., Stimm: und Sprechübungen Mittagstiſches zu ſitzen kam. So wurden wir in 
ten um eigentlichen Chorſingen über. ie dem großen Gemeinſchaftskreiſe auch unterein⸗ 
Notwendigkeit diefer Vorübungen zeigte uns der ander beffer bekannt. Einheitlichkeit des 
Erfolg unſeres Abſchlußſingens in der Johannes⸗ großen C bekam auch hier eine weſentliche 
kirche in Danzig. Das Singen machte Beine r Mittagsruhe wurde 


Schwierigkeiten; wir verſpürten au ie 
ſtündigem Singen keine Müdigkeit. te esche 
keit der Stimme machte uns das Singen zu etwas 
ganz Großem. Die alten Choräle mit ihren oft 
ſchweren polyphonen Sätzen ergriffen uns am 


Feſtigung. Nach 2ſtündige 
der Nachmittag wieder mit vorbereitenden Uebun⸗ 
gen, Chorſingen, Ausſprache und Volkstanz aus- 
gefüllt. Nach dem Abendbrot pflegten wir immer 
zu einem Gemeinſchaftsabend zuſammenzukommen 

uſik, Vortrag und Vorleſen wechſelten ab 


erklärt] ſich 


zückender, immer feiner geformt und ſchöner ge⸗ 
färbt. als der andere. Ein lieblicher Wettſtreit 


und zeigten uns die Schönheit deutſchen Geiſtes. 
e Kreiſe, wo es keinen Unterſchied zwiſchen 

tragenden und örern gibt, ſind auch die 
Darbietungen viel wirkungsvoller als wir es von 
unſerem Honzertbetrieb gewohnt fi Darum 
auch die Abondfejern (Abendlied) ei — 
und dem Tage einen gehaltvollen m | 1 


ft 

en Ausſprache faßte Dr. Seifert in wenigen 
eu das sufafınen, was wir alle erſt nach der 
Singwoche verſtehen konnten: *) Singen im 
Chore ſetzt Gemeinſchaft voraus, die aber ſelbſt 
wieder durch das Chorſingen gefördert und gefeſtigt 
wird. Singen vermag grohe De, die im jetzigen 
Deutſchtum Parteien, Stände und Sekten ſchaffen, 
zu Überbrücken und kann ſo ſeinen Teil beitragen, 
um der jetzigen großen Not der deutſchen Seele 
zu helfen. Daß dazu aber ein gutes Lied und ein 


wertvolles Muſizieren notwendig iſt, beweiſt uns 


die Singwoche. Die „moderne“ Welt hat jetzt keine 
Lieder, die wie bis zum ſiebzehnten Jahrhundert 
keinen Unterſchied zwiſchen Kunſt und Leben 


die kannten. Volksmuſik war zugleich Kunſtmuſik im 


beſten Sinne des Wortes. Darum fußt die Fin⸗ 
kenſteiner Singbewegung auf dem alten Liede. Xft 
es unſerem Volke vergönnt Echtes und Gutes neu 
zu ſchaffen, N Rise es nur auf dieſer Grundlage 
geſchehen. un aber neugeſtaltende Kräfte nicht 
mehr da ſind, dann hat Deutſchland nur noch eine 
Geſchichte. Hierüber zu entſcheiden ſteht einem 
andern zu; der wird uns im Laufe der Zeit auch 
dieſe Erkenntnis ſchenken. 
G. Mrozek, stud. theol. 


— Siehe: W. Henſel: Lied und Volk, Bären- 
reiterverlan, Kaſſel⸗Wilhelmsböbe⸗ 
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x Eine ſtark beſuchte Staatsbeamtenverſamm⸗ beim Baden im See in Jakobskrug der 18jährige 
lung hat geſtern nachmittag im Zoologiſchen Garten Fr. Roguſzezyk. 
ſtattgefunden. Es wurde einstimmig eine Entſchlie-[ „ gentichen, 11. Juni. Ein ſtarkes Fiſch⸗ 
ßung angenommen, in der eine Beſſerung ihrerfſterben ijt in letzter Zeit in den Gewäſſern von 
Lage verlangt wird, grundſätzlich aber eine Stei⸗ Bentſchen und Umgegend bemerkt worden. Ins⸗ 
gerung des Einkommens eniſprechend der wachſen⸗ beſondere iſt der Aal, der in der Obra und dem 
den Teuerung, eine einmalige Beihilfe, Ausgleich Ser von Beutſchen ah Grójec heimiſch war, fait 
der rückſtändigen Wohnungsbeihilfe, vom 1. Juli gänzlich verſchwunden. Tote Aale, auch Belje Kon 
ab 1 des Einkommens um 25 Prozent ge⸗ beträchtlicher Größe, treffen unſere Fiſcher ſehr oft 
ar SA eines Raubüberfalls auf den Land- waer Eee 5 e in je 
wirt Gottlieb Unger in Jankowo Dolne, Obra durch Subſtanzen, die die Zuckerfabrik Koſten 
bei dem Wäſche, 1 uſw., im Werte von in die Obra hat hineinleiten laſſen, vergiftet wor⸗ 
2000 Zloty geſtohlen wurde, wurden ein Dymitr den, und es ift wohl dieſem Umſtande das bedeu⸗ 
9 und 8 1 Lewandowſki, beide tend große Fiſchausſterben chene — Die 
aus Poſen, in Haft genommen. hieſige Stadtverwaltung hat mit dem Neubau 
X Raubüberfall. Geſtern zwiſchen 8 und 9 Uhreines Familienwohnhauſes in der 
abends wurde in der Vukerſtraße in der Nähe der ul. Jeziorna begonnen. Allerdings iſt außer dieſem 
Ringchauſſee der Gaſtwirt Antoni Wisniew⸗ Neubau kein weiterer Wohnhausbau in dieſem 
fti, wohnhaft ul. Podolſka 27, von drei unbe⸗ Jahre in Angriff genommen worden, insbeſondere 
kannten Männern überfallen, die ihm eine goldene nicht von privater Seite. — In Bentſchen, einem 
Uhr mit Kette im Werte von etwa 300 Zloty ab- Orte er i ee ah en jetzt 
nahmen. 4 praktiſche Aerzte un 8 ebemmen. 
X Feſtgenommen wurden ein Klemens Elt⸗ In der Vorkriegszeit, wo Bentſchen verkehrsreicher 
mann, wohnhaft Górna Wilda 88 (fr. Kronprinzen⸗ war als heute, und wo die Umgegend mehr auf 
ſtraße), ein Gtanijlaw Skrzy pez ak aus der ul.] dieſe Stadt angewieſen De reg er 
Piaftowa 3 (fr. Sandſtr.) und ein Leon Rapie-|3 Aerzte und 2 Qebampien: erding ift die ja 
rala wegen eines Weizendiebſtahls. Sie hatten wohnerzahl von 5000 auf 6000 Einwohner ge⸗ 
15 Zentner Weizen von einem Kutter an der wachſen, jo daß dadurch auch in 5 cher Hin⸗ 
ſtädt. Umladeſtelle geſtohlen. Der Geſchädigte war ſicht die Bedürfniſſe geitiegen find. — Gegen eine 
ein Franciſzel Kuligowſki. am Orte und in der Umgegend gute bekannte 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der meije Frau wird eine Unterſuchung ge- 
Wohnung eines Edmund Szymanſki, wie . . e en 
haft Waly Kral. Jadwigi 7 (fr. Burggrafenring) fall efüh a Hoffentlich wird der Fran Sani 
ein ſchwarz gefütterter Heiner Pelz im Werte von zig Heſuord, Pae von Revianen 
200 Zloty; einer Marja Danieliec, wohnhaft tütsrätin”, bie ſich eines Bufprudes von Perſon 
Plac Dzialowy 4 (fr. Kanonenplatz), während g | erfreute, die meilenweit zu ihr 8 ſind, und 
Marktes auf dem Sapiehaplatz eine ndtaſche N 3 . . 
mit 25 Zloty; einer Wladyſſawa Ster ka, wohn⸗ e dach © b San 155 eife Re ee 
haft Zöramia 9 (fr. Anne iir.) aud während des | bod noch mehr flde mele doch die deere 
Marktes auf dem Sapiehaplatz 6 Zloty; aus der war bei dies Ae w 5 2 cführende 
Wohnung eines Alekſander Stefaniak in der Per € 1 2 1 0 on Verden hei 
Väderſtraße 17 zwei Anzüge, ein brauner Koffer, Peron zer folen mitunter Ems 
100 Blot, 3 Dollar in Cirizelnoten, ein Nafier-| IT im Wartezimmer gefeffen haben : 
apparat und andere kleinere Gegenſtände im Ges tienten hat keiner der hieſigen Aerzte. 
ſamtwerte von 450 Zloty. * Bromberg, 15 14 90 Melle p Aa Ai Be 9 
X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren beſtanden vom 12.—14. Juni vor der n 
bei ziemlich kühlen Winden zehn Grad Wärme. Resten 5 0 folate Tren ER 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 1150 5 j] 8 5 


A Bock, Heinz Beckmann, Eliſabeth Fiſcher, Carl 
trug heut, Sonnabend, früh + 1,54 Meter, gegen i N i Kliner, 
+ 1,64 Meter geſtern früh. Heidenſohn, Klara Herrmann Ban iner 


Paul Riemer, Erwin Schmidt. — Zu dem 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 
an rend ber n vom . Juni. 
adt: wen⸗Apotheke Stary Rynek 75; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. Jerſitz: 
Stern-Apotheke, Kraſzewſkiego 12. Lazarus: 
otheke am Botaniſchen Garten, omfta 98. 
ilda: Kronen⸗Apotheke, Górna Wilda 61. 
X Rundfunkprogramm für Sonntag, 17. Juni. 
10.15-—11.45: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 


iſt das. Paris würde hier ganz beſtimmt nie Blumen und Kinder, Sommer des Lebens, 
dazu gekommen ſein, den Schönheitspreis darzu- irdiſche Seligkeft des Menſchen. E. u. H.⸗L. 
reichen, — in ihrer Art iſt eine Blume ſo ſchön ——— 

N 5 5 BER 85 Der große Glücks topf. 

r kennt die Blumen, nennt die Namen, die „„ AN VR 2 A 
hier bei uns zuſammenkamen? %a die Namen Augenblicklich ſcheint Fortuna freigebig au ink 
all dieſer duftigen Freunde in Wald und Fend ben erſt war in vielen Zeitungen das Bild des 
und Flur find ein Blütenſtrauß für ſich, das Volk jungen „ in . zu ſehen, der a 

her: 8 „ einem amerikaniſchen Onkel — nach der Freigabe 
hat fie ihnen gegeben, es lebt mit dieſen Blumen der deutſchen Vermögen — 10 Millionen geerbt 


und gab ihnen mit der Taufe ihren Sinn. Wie FR? 225 s h 8 
ist's 5 85 mit der Bere r yF Wir kennen hatte, — jetzt hat ſchon wieder in der Königsberger 
fie alle, dieje blauen Sterne, die an den Feld- Gegend vier arme Brüder, von denen zwei Kutſcher 
rändern ſtehen, an den Wegen, — das Botanik⸗ und gwer Arbeiter lind das märchenhafte Geſchic 
buch nennt ſie Zichorie und gibt uns damit einen reg 585 Nacht Millionäre zu „ en 
bitteren Nachgeſchmack, weil wir in einer begreif- n We oder gleich Be ee * 
lichen Ideenverbindung gleich an ſchlechten Kaffee PEP Forkunn läßt ſich wirklich nicht lumpen! Auch 
denken müſſen, das Volk aber nennt dieſe Blume die Geſchichte pra der JUNGEN Stenoiypiftin, 1 
von ihrem Chef ein Los geſchenkt bekam, gehört 


„We gwarte“. Wenn ein Wanderer müde des e. 5 . 
Weges zieht, voll Sehnſucht, heimzuk hierher; ſie hat zwei Millionen darauf gewonnen, 
ee e ee e e aber ſie ſitzt an ihrer Schreibmaſchine wie vorher, 


rüßen ihn die blauen Bl i N EEE A . 
G F; Dh TE wenigſtens einſtweilen. Das find wirklich 


auf ihn, ſie find der Gruß der imat, in der 1 i u Ned 
alls für ihn bereit it, in der alles auf ihn | Oael. Wenn man von ibwen Hört, wach be 
wartet. Und wie wenig kommt fie uns vor wie Luſt, auch das Glück zu verſuchen! man tann be- 
die blaue Wunderblume des Glücks, die man nur obachten, moe eifrig Die Leute vor den Fenſtern 
in der rechten Nacht pflücken muß, um ſich von der Lotterieeinnehmer die Einladungen zum Kauf 
ihr die unmterirdiſchen Schatzlammern erſchließen von Loſen ſtudieren, — ja, — warum e 
zu laſſen. es 1 ee er für 8 . Ni 
Wer kennt das Mädeſüß, mit feinen ge⸗ ie Lo darch Die MOAN den een ee 
fieberten Blättern und feinen kirſchölütenähnlichen roſiger geſtalten kaun. Es wärs doch gar nicht 
Blumen, — wer kann vermuten, daß die „Braut übel, wenn man 3. B. eine eingerichtete Villa zum 
in Haaren“, die „Jungfer im Grün“ aus der Freije von 50 000 Mark e Auch der Beng- 
Familie der Kümmelgewächſe fammt? Kochtopf] Wagen iit nich obne, . freilich wäre es wohl 
und Poeſie liegen nah beieinander. klüger, ſich ſeinen Preis mit 90 Prozent ORe 
Seltſam ift, daß mit dem Namen Männer ⸗ zahlen au lafen, dena ein Auto iit au teuer gi 
treu die verſchiedenſten Pflanzen benannt wer⸗ erhalten, es frißt — wenn wenn man ſich jo aus⸗ 
den, — meiſt Blumen, die leicht vergänglich drücken fol — mit einem aus der Schüſſel. Ga- 
imd —, es lohnt ſich nicht, fie abzupflücken, hat vage, Inſtandhaltungskoſten, Verſicherung, Steuer, 
man fie heimgetragen, fo hat man ein Häufchen Reparaturen, nein, aber einmal 18 15 dem 
dürres Heu. Was nicht als eine Anſpielung auf⸗ Wagen fahren müßte man ſchon. — Noch beffer 
gefaßt zu werden braucht. Das Volk nennt wäre es natürlich, den Hauptgewinn in der großen 
Männertreu den blaublühenden Gamander ] Staatslotterie zu machen, — da wäre man doch 
Ehrenpreis, auch Gundermann, aber auch für den Reit feines Lebens der gröbſten Sorgen 
die in Gärten gezogenen blauen Libelien führen enthoben. Ja, was würde man dann tun? Würde 
dieſen Namen. Daneben gibt es eine Dieſtelart, man wie die glückliche junge Stenotypiſtin, auch 
die man Mannestreu nennt und die ſicherlich weiter im altgewohnten Beruf bleiben? Oder 
von etwas ſtachligerer Art ift. j würde man fih auf etwas ganz anderes werfen? 
Auch den Namen Butterblume machen] Weiter gegen Lohn zu arbeiten wäre wahl nicht 
viele Blumen ſich ſtreitig; am meiſten verdient] richtig, denn es find fo viele Arbeitsloſe da, denen 
ihn wohl die wie goldene fette Butter leuchtende] man, ohne es zu müſſen, eine Stellung wegnimmt. 
Sumpfdotterblume, die auch vielfach Schmalz. O ia, reich fein, der große Traum fo unendlich 
blume heißt; daneben wird aber der goldgelbe vieler. Die Lotteriekollekteure könnten ein Lied 
Löwenzahn als Butterblume bezeichnet. — davon fingen, da ihre Kunden fie Einblicke in das 
Daß eine Pflanze Glasſchmalz heißen kann, menſchliche Gefühlsleben tun laſſen. Da war eine 
erſcheint auch merkwürdig, und wenn man dieſes arme Schneiderin, die mehrere Kinder zu verſorgen 
Gewächs, das man hauptſächlich am Meeresufer | hatte. Es verging kein Monat, in dem fie fiğ nicht 
und an ſalzhaltigen Orten findet, betrachtet, weiß einige Groſchen abknauſerte, um ein Los zu 
man nicht recht, wie es zu dieſem Namen ge⸗ kaufen. Wenn ‚fie dann in der Ziehungsliſte wie⸗ 
kommen fein mag. Es wirkt mit feinen Schuppen⸗ der einen Fehlſchlag feſtſtellen mußte, lächelte fie 
gliedern fait ſchachtelhalmartig, gehört aber zu wehmütig. „Nun, dieſes Mal habe ich nicht ge⸗ der Poſener Kathedrale. 12.—12.50: Zeitſignal, 
der Familie der Salzkräuter, mit denen eng ber- wonnen, aber vielleicht kommt nächſtes Mal an Landwirtſchaftl. Vortrag. 12.50—13: Journaliſti⸗ 
wandt die ſogenannten Wanzenjamen find. — mich die Reihe; ich muß doch gewinnen, um meine fde Plauderei. 1318.15: Jugendnachrichten. 16.35 
Die als Sinnbild der Unſterblichkeit geltende | Kinder anſtändig erziehen zu können.“ Zwanzig 17.15: Kinderſtunde 17.15—18.30: Geigenrecital, 
In mor telle führt mit Recht auch den Namen Jahre lang blieb ihre Hoffnung wach wabrſchein Vidloncelloh, Prof. Lukanen 10 (8 1 
Immerſchön, während der Volksmund ſie auch lich hat überhaupt nur dieſe Hoffnung ſie ſo lange eg ar Ba b) Ros 
Katzenpfötchen nennt, vielleicht weil ihre weichen aufrecht erhalten; dann erlag fie einer ſchleichen⸗ mans, c) Finale (Bielajew). 2. Nolligue: Konzert 
Blütenköpſchen wie ein Katzenpfötchen find, das den Krankheit, die ſchon lange ihre Kräfte ge⸗ für Violoncello (P. Müller). 3. Bach: Chaconne. 
alle Krallen eingezogen hat. Das Vergiß⸗ſchwächt hatte. Einem Freunde übergab fie auf 4. Kreisler: rice chinois (Bielajew). 18.30— 
mein nicht oder Gedenkemein ift nah verwandt ihrem Sterbebette ein Los. „Bitte fejen Sie für] 18.50: Franzöſiſch. 18.50-19.10: Silva rerum. 
mit Ochſenzunge, Ochſenmaul und Hundszunge, — mich in der Ziehungsliſte nach, — vielleicht habe 19.10-19.85: Vor 19.35—20: Vortrag aus 
wer hätte das gedacht? ich diesmal gewonnen. Sorgen Sie, daß das Geld ae 20.1522. 20: F aus 
Der Klappertopf mit feinen feharfgelben | den Kindern nicht verloren geht.“ der rſchauer Philharmonie. 2222.20: Beit- 
A Pr À 2 i G s ; nal, Wetterbericht, Sportnachrichten. 22. 
Lippenblüten, die, wenn man ſie dicht am Ohr] Ein junges, lungenkrankes Mädchen war mit fig 50: Beiprogramm. 22.50—24: Tanzmuſik aus 
ſchütttelt, ein drollig klapperndes Geräuſch hervor⸗ einem armen Referendar verlobt. Die Hochzeit dem galais Mogel 5 ze 
bringen, heißt auch Klöterjochen oder Klöterpott. mußte hinausgeſchaben werden, da die Mittel zur . Nundfunkprogramm für Montag, 18. Juni 
Wan ſieht ihm gar nicht an, daß er lateiniſch] Gründung eines Hausſtandes fehlten. Was war 13—14: Zeitſignal, Schallplattenmuſil 1414.15: 
einen ſchier unausſprechlichen Namen hat. Bis natürlicher, als daß das junge Mädchen ſeine Zu” Börſennotierungen. 14.15.—14.30: Patmeldungen. 
mam den begriffen und gelernt hat, ift der Klöters flucht zu den Lotterien nahm? Jahr um Jahr 17.20 17.48: Sr. Ludwiczak: Von der klaſſiſchen 
pott längſt verblüht! Auf alle mögliche Weiſe ift blieb Fortuna unerbittlich, eines Tages aber ſtand und romantiſchen Literatur Polens. 17.45—18.55: 
das Tierreich bei der Pflanzenbenennung ver- wirklich die richtige Losnummer in der Gewinn⸗ Nachmittagskonzert. 18.55— 19.15: "Silva rerum“. 
treten: neben den ſchon aufgeführten Blumen liſte, — ein paar tauſend Mark fielen auf den 
finden wir Bärenklau und Bärentraube, Anteil des fungen Mädchens. Der Bräutigam 
auch Bärlapp nicht zu vergeſſen, ſowie Bären -|Itellte den Gewinn feft und eilte, feine Braut zu 
ſchote und Bärwurz, — der Löwe mußte benachrichtigen, die ſich nun zunächſt auskurieren 
mit Maul und Zahn herhalten. Auch der Hafe | jollte, damit fie dann heiraten konnten. Auf ſein 
gab manche Anregung: Haſelwurz, Haſenlattich, Klopfen an ihrer Tür öffnete ihm niemand. Er 
Haſenohr, Haſenbrot, Haſenglöckchen. Daß die trat ein, — ſie lag tot im Bett, ein Blutſturz hatte 
Katze nicht fehlt, ift wohl ſelbſtverſtändlich: ihrem Leben ein Ende bereitet. Das Glück war 
Katzenkraut, Katzenminze, Katzenpfötchen, Katzen⸗ zu ſpät gekommen. 
ſchwanz, auch Katzenklee iſt bekannt. Den Hund] Die Wochen zwiſchen Loskauf und Ziehung ſind 
finden wir in Hundebeere, Hundskamille, Hunds⸗ — je nach der Natur des Lotterieſpielers — eine 
peterfilie, Hundsrauke, Hundsroſe, Hundswurz, Tortur oder die höchſte Freude, — man kann fih 
Hundszahn, Hundszunge, wobei mir, um dieſer als reicher Mann träumen und ſich alle Herrlich 
Wieſenbetrachtung den richtigen Abſchluß zu keiten dieſer Erde ausmalen, wenn nur die Vor” 
geben, noch eine Geſchichte aus der Kindheit] ſehung ſoviel Einſehen haben möchte, die richtige 
meines Töchterchens einfällt. Ich ging mit ihr Nummer an entſcheidender Stelle zu ziehen, denn 
über die Wieſen, auf denen fe angetodert einen kleinen Nebengewinn möchte man ja auch 
waren. Sehr bald fragte fie mich voll Wißbegier, nicht haben, — wenn man ſchon einmal gewinnt, 
was das für merkwürdige kleine Kugeln ſeien, wird es einem von Fortuna doch für voll ange- 
die überall am Boden herumlägen. Ich erklärte rechnet, und man ift für eine lange Zeit abge⸗ 
ihr, das wäre Schäfleinſchmutz, was fie hochinter⸗ ſpeiſt, — nein, dann lieber warten, bis man ein⸗ 
efant zur Kenntnis nahm. Wir waren gerade mal den großen Treffer macht, wirklich mit vollen 
in der Sommerfriſche und kehrten in unfer Hotel | Händen in den Glückstopſ greifen kann, der iber- 
. zurück, wo damals noch die allgemeine Table all bereit ſteht. Lotterien ſind eine ungeheure 
d'hote üblich war, an der auch meine Dreijährige Verlockung, und man kann nicht jagen, daß fie 
teilnehmen durfte. Es gab zum Nachtiſch Biau- Schaden tun, denn das Scherflein, das man mo- 
beeren. Sie fah erft die Blaubeeren, dann mich natlich für ein Los ausgibt, würde auch auf andere 
prüfend an, um dann mit Stentorſtimme zu] Weiſe ausgegeben werden. Bei einem Loskauf 
wagen: „Mutti, ijt das auch Schäfleinſchmutz?“ aber hat man noch die Vorfreude auf die große 
> Möglichkeit, auch zu den Lieblingskindern For⸗ 
tunas zu gehören. 


„% Außenminiſter Zalejfi mit Gattin ift auf der 
Rückreiſe aus Paris über Berlin nach Poſen gereijt 
und begibt ſich zur Erholung aufs Land. 

X Beurlaubung. Der Direktor der ſtädtiſchen 
Polizei, Mizgalſki, hat feinen Urlaub ange⸗ 
treten: ihn vertritt der Vizedirektor Droſt. 


handelt. 

Die Annahme, daß hier vielleicht ein Racheakt 
i ätigt ba Be Vor allen Dingen 
ſpricht dagegen die Tatſache, die Ermordeten 
wei ruhige, enthaltſame Menſchen waren, die 
ſich eines guten fes erfreuten und keine 
Für einen Raubmord ſpricht 


Wagen hatten, nur einen Wert von etwa 
1500 Zioty: darſtelle. Der Reſt muß den Ban- 
diten da die Hände gefallen ſein, da, wie bereits 
berichtet, nur 3 Zloty bei den Getöteten gefunden 
wurden. mner iſt auffällig, daß bei den Toten 
keinerlei Ausweispapiere gefunden wurden, zumal 
ſie ſolche mit mmen haben müfjen, da fie ſich 
auf eine meg ägige Einkau Ro 1 hatten. 
Außer der Polizei von kel u Mrotſchen 
arbeiten Kriminalbeamte aus Poſen und Brom⸗ 
berg an der Aufklärung des rätſelhaften Doppel- 
und Raubmordes. 

„Bromberg, 14. Juni. Ein tödlicher Un- 
fall Er rn in dem Reſtaurations⸗ 

rten N 14, wo die Landwirts ſöhne 
ee Ratajſki und Willi Aud H mit einem 
olver ſpielten. die Waffe, 
und Bene e E KAINA R. yoe 
eine ere Bau etzu n un 
ftarb nach wenigen Minuten, WADAN W. mit 
einer leichteren Verletzung davonkam. — Eine 
widerliche Szene, die einen großen 
Menſchenauflauf verurſachte, Aem 


rend auf Frau ein. Die Frau 

ihn aber du s nach Haufe geleiten, was Bu 
n 

der Frau, verfolgt von einer nien- 
r Frau, berfolg x großen ter 
plößlich ein Meier, mit 

Lebende wachen TAUG dem. wide 

m en ſchließli 

Auftritt ein Ende. \ 

„Bromberg, 13. Juni. Der Händler Dabrom:. 


fti hatte kürzlich einen rozel gegen br en 


Konzert, Uebertragung aus Wien, Berlin, Pra 
Warſchau und Poſen. 2222.30 Zeitfignal, 
Wetterdienſt, Patmeldungen. 22.20-22.50: Bei- 
programm. 

— — 


A Schwerſenz, 16. Juni. Am Sonntag, 17. 
d. Mis., findet nachmittags 3 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt in der ebangeliſchen Kirche ſtatt 
durch Paftor Kroſchel. 


—— 


TR Aus der he Poſen. 

Adelnau, 18. Juni. Dieſer Tage fand ein 
Poliziſt der Polizeiwache Schwarzwald am Waldes⸗ 
rande des Fürſtl. Radziwiuſchen Waldes am Wege 
Bledzianow— Sgklarka—Mysliwſka eine ſchon in 
Verweſung übergegangene Leiche. Bei der 
Durchſuchung der Kleider ſtellte es ſich heraus, daß 
es ſich um die Leiche eines — igen Kazimierz 
Kempa aus Sßklarka — Mysliwfka handelte. 
Kempa war Vater von 6 Kindern, ein Trinker, 
und aus dieſem Grunde lam es zu Hauſe oft zu 
Zank und Streit. Er verließ ſeine Wohnung am 
1. Mai d. Is. mit der Drohung, daß er ſich er⸗ 
hängen werde. ; 

* Argenau, 14. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Antrag des 
Bürgermeiſters Chyrrek um Verſetzung in den 
Ruheſtand angenommen. Das Amt des Bürger⸗ 
meiſters verſieht augenblicklich ſtellvertretungs⸗ 
weiſe der Kaufmann Wladyſlaw Klemens. — 
In Verbindung mit den angeblichen Miß⸗ 
bräuchen in der Oberförſterei Gniew⸗ 
kowo wird mitgeteilt, daß der Oberförſter Wla⸗ 
dyſlaw Colichowſki die Angelegenheit auf 
dienſtlichem Wege der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben hat, um die Redaktion des „Przeglad Po⸗ 
ranny“ zur . ziehen. — Am 10. 
d. Mis. ertrank in n Nachmittageſtunden 


U 


in das Waſſer fallen und von den Wellen abgetrie⸗ 


neue Poſener Geſangbücher! 
Bei uns vorrätig: 
die voltsaus gabe 
der nenen Pele en Seer in Ganzleinen. 
band, Fadenheftung., 3 ſeitiger Farbſchnitt, gebunden. 
Preis 7 Zlofyg, nach auswärts mit Portozuichlag 
Später erſcheinen: Geſchenkaus gabe 
in Kunſtleder band, Zſeuiger Goldſchnitt. 
Preis 10 Zloty und Luxus -Ausgabe 
in Lederband, Zſeitiger Goldſchnitt 15 Jtoty 
pro Stück. nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Die Gefangbücher ſind dann ſtets bei uns 
vorrätig und werden an Private geliefert. 
Buchhandlung der Drukarnig Concordia 
sp Pozna, ul. Zwierzyniecka 6. 
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f Soeben wieder eingetroffen: 
Kleiner Eiſenbahnfahrplan. 
Sommer⸗Ausgabe 1928. — Preis 1.20 zl. 
Nach auswärts mit Bortoberehnuun. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Atc, Boana, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Holener Tageriaft 


Sonnta 


mit den ſchwierigſten Fragen der Diploma⸗ 
tre und des Rechts. 

Unlängſt trat er mit dem folgenden Problem 
an ſeinen Lehrer heran: „Wenn der franzöſiſche 
Batſchafter in Waſhington vom evafi fien Bot⸗ 
ſchafter ermordet würde, welchem nde käme 
dann die Jurisdiktion über den Fall zu?“ 

Vielleicht zum erſtenmal in ſeinem Leben mußte 
ſein Lehrer eingeſtehen, daß er ſich hier einer 
Frage gegenüber fehe, die er bedauerlicherweiſe 
uſw. uf Auch Gilbert: Smiths Vater berſagte 
als Auskunftsquelle vollſtändig. Desgleichen der 
Herr Ortspfarrer, ein ehemaliger Richter ſowie 
ein penſionierter Staatsanwalt. In ſeiner Not 
ſchrieb Gilbert ſchließlich an das Bundes⸗Juſtiz⸗ 


Zdrojowlsko 


Dritte Beilage zu Ar. 137 
Eine Ford -Anekdole. 
() London. Bei Gelegenheit eines Diners, 


. Geeſchichten aus aller Welt. 
ony 


i felſenfeſt davon überzeugt, daß ich im Inter⸗ 
Modeſorgen der Entente cordiale. eſſe der kun ſt ve Ei än 1 gen Menſch⸗ | 
— Paris. Schon feit längerer Zeit tobt in den heit gehandelt Habel”... 1111 
1% 8 
weilenden großen Automobilfabrikanten gegeben | Aus 1000 m Tiefe vulk Schwefel-Schlammquellen 
wurde, hielt Ford eine Anſprache, die aus genau | 670 C. Kuren erzeugen mächt, Ausscheidung kranker 


hieſigen erſten Modeſalons ein zwar ſtiller, aber 

deſto zäherer Kampf. Man weiß, daß ſich in Frank⸗ 
reich Jahrhunderte lang das ausgeſchn ittene“ 
Kleid bei der Damenwelt : befonderer Bevor- 
zugung erfreute. Darunter verſtand man natür⸗ 
lich immer das vorn ausgeſchnittene Koſtüm, bis 

nur 33 — fage: drejunddreißig — Wör⸗ Stokte bei Arthritis - Ischias - Gicht- Frauen- 

tern beſtand. Das ſchien ihm als ökonomiſchen leiden. Erstkl. Unterkunft im Thermia - Palace 

Amerikaner lang genug, Da er in feiner Rhe⸗(Naturschlammbäder im Hause). Gute bürgerliche 

torit alſo jo ſparſam war, ſahen fih andere Feſt⸗ Hotels und Pensionen. Herrliche Lage am Kar- 

teilnehmer gezwungen, um jo ausgiebiger aus | pathenfluß Waag, Sonnenbäder, Naturpark, Strand- 

miniſterium in Waſhington und 5 den Ges fich exauszugehen, und einer von ihnen erwarbſpromenaden, Tennis. Informationen persönlich; 


in den letzten Jahren die engliſch⸗franzöſiſche 
Freundſchaft enger wurde und die Töchter Al⸗ 
bions in großen Maſſen ihre modiſchen Wünſche 
durch die Pariſer Salons befriedigen ließen. Seit⸗ 
dem tjt der Ausſchnitt immer kleiner geworden. 
18 8 die en e, Fr re ! bei Í Stoff 
ſprochene Abneigung gegenüber dem Decolleté, je- 5 2 0 ei — mangels geeigneteren Stoffes —] Tomaszek i Ska., Poznan, Pocztowa 
doch nur gegen den Bruſtausſchnitt.“ So neralanwalt Saugent van em echtsgutachten. das Verdienſt, die neueſte e ee ér- | schriftlich : Biuro Piszezany dia Polski, Giesrzyn. 
ſprach vor einigen Tagen mit einem diplomatifchen | Geſtern 1 Gilbert eine Antwort. Die war zählen, die ſelbſt den bon Natur etwas faner- 0 
Lächeln einer der erfon-enalifehen Schneider, der allerdings nich im Sinne bes jügendlichen Frage. | täpfiigen Helden der Gedichte zum Lachen a en o e 
hier zu Beſuch weilte, und ſagte weiter: „Die Eng- tellers, Sondern der Schreiber riet dem Ste brachte. Inſpektionsgang durch das Unternehmen gemacht 
länderinnen wollen lieber, daß der Rückenaus⸗ quirenten, ſeine Naſe lieber etwas tiefer haben. Noch toller war das Erlebnis des Berg⸗ 
in die Schul bücher zu ſtecken, als ſich mit werks „Budjonny“, das eines Tages den Bir 
unfinnigem Zeug das Hirn zu zermartern. Erft ſuch eines ſehr ſelbſtbewußt und herriſch auf⸗ 
als Gilbert dies geleſen hatte, kümmerte er ſich tretenden „Inſpektors“ erhielt, der nicht die min- 
um die Unterſchrift des Briefes. Es war der deſte blaſſe Ahnung vom Grubenbetrieb beſaß 
Namenszug des Chefrichters am höchſten Gericht und, wie es ſich hinterher herausſtellte, von Be⸗ 
des Landes, William Howard Taft. ruf Archivar war und ſich durch eine Ver⸗ 
i öffentlihung über die — Eittenlofigfeit der, 
Kloſtermönche im mittelalterlichen Rußland in 


ſchnitt tiefer fei” Teils freiwillig, teils unfrei⸗ 
Auch eine Heldentat. bolſchewiſtiſchen Kreiſen einen Namen gemacht 


hatte. Demnächſt, fo beendet der Korreſpondent 
feinen aufſchlußreichen Artikel, werden unſere 
Geſchützfabriken im amtlichen Auftrag von — 
Konditoren kontrolliert werden. — — 


Der „Bourgeois-Freſſer“ 
als Feinſchmecker. 3 
— Paris. Auch in Frankreich ſoll es vorkom⸗ 
men, daß Kandidaten für das Parlament Ver⸗ 
rechungen, die fie während der Wahlzeit geben, 
äter nicht erfüllen. Man wird dies bedenken 


Ford fuhr einſt in ſeinem gewohnten Ford⸗ 
Kleinauto in der Umgebung von Detroit ſpa⸗ 
zieren, als er an einer Wegbiegung einen ſchwe⸗ 
ren und eleganten Wagen antraf, der Panne 
hatte. Beſitzer und Chauffeur bemühten ſich im 
Schweiße ihres Angeſichtes vergebens, das tüdi- 
ſche Gefährt wieder in Gang zu bringen. Ford 
ließ ſein „Wägelchen“ halten, ſtieg aus und re⸗ 
parierte in wenigen Minuten höchſtperſönlich 
das fremde Automobil. Der hocherfreute Beſitzer. 
zückte ſofort eine Dollar note, um fie dem 
liebenswürdigen Helfer in Anerkennu ſeiner 
tadelloſen Arbeit zum Präſent zu machen, aber 
Ford wehrte lächelnd ab mit den Worten: 

„Danke ſehr, mein Herr. Aber ich habe Geld 
mehr als genug!“ i 1 325 
„So, fo!" entgegnete berpleg der andere. „Aber 
zum Teufel, wenn dem wirklich ſo iſt, warum 
fahren. Sie dann in einem Ford?“ 


der Archivar im Bergwerk. 


) Riga. Der Korreſpondent der Moskauer 
„Prawda in Charkow meldete feinem Blatte 
in einem ausführlichen Artikel, daß in der letzten 
ee Berigiebgnen Bere: Unter⸗ 7769 
nehmen in der Ukraine immer lautere und chleppte. Als der Wah F be⸗ 
ſehgrniſchteren Proteſte gegen die über h, ueſeee Herio = Aiden ale e 
e en durch 0 patar» Feten tn bie. Rommnnifen, a ner, 
trollkommiſſionen der verſchiedenſten 


teil eines Zufalls. Es ſei dies, ſo ſagte er, nur 

die natürliche Folge beffen; daß die englifchen] 
Damen, Prieſterinnen des Sports, wie Dr das 
Sprichwort ſagt, von Natur aus ſchmal⸗ 
brüſtig find. Was Wunder, daß fie dies nun 
aber auch nicht durch ein Decollete beſonders zur 


mann ſtellte an Hand ſeiner Bücher we daß die 
ſtlers einen 


unſere Reize verbergen: follen.” 
Dieſer Streit ift nun langſam aus den Mode⸗ 
ſalons in die Preſſe ee ke zünſtler 


all war dem Mann mit der „Wandlung“ 
obe den Onkel ſegnete das Zeitliche und hinter⸗ 
1 


[imas be Wal obt P 995 T ee ließ ihm ſeine ſchöne Vi Kurz entſchloſſen Artz und u Bee eue erhoben werden. Die ſe 89 Ma aanas N a er 
das Nüfckendecollete. Wie ak „dee Pruft ober) KB de Daming das Erbgut für — dreimal behördlich Beſuche find jo zahlreich und lang⸗ wieder: „Wenn Ihr mich wählt, dann verſpreche 
Spenser und bezeichnet es Jud ag das Nette, punderktaufenb ragten und kes für diefe Sume | per. nierneßmen in ihrer Arel idg euch, bag id) beim Gintritt in “ 
E. — “Ein beionmier fe Solidor Heihe ſchrieb me durch einen Agenten feine eigenen Bilder beit aufgehalten und fogar behindert fort die gange Bourgeoifie auffreſſe. Dieſer Aus- 
kürzlich: „Wohl kann der Rücken den Künſtlern kaufen baute er in ſeinem Altekter einen werden. $ : 


ſpruch wurde bekannt, und ſo wartete man mit 

regelrechten — Scheiterhaufen auf und vers 

brannte alles, was er in fünfzehn Jahren 
ſchaffen. Auf die Frage, ob er denn dieſen 
omderlihen „Mord“ nicht bereue, antwortete 

minck ſeine Freunden: „Nein, denn ich bin 


Motive liefern und hat dies, wie Gemälde und 
Plaſtiken zeigen, in der Kunſtgeſchichte be: 
l die br f uch bern Aalan. Ces mb amtlichen Stellen und Organijationen beſucht ordnete betrat vor einigen Tagen ſchon vor der 
| worden, die insgeſamt 33 mal einen detaillierten Eröffnung der neuen Kammer zum erſten Mal 
rn 0 „das Palas Bourbon. enge Ich man auf ihn 
m ii wartete, wann er ü einen bürgerlichen 
iik bgeordneten herfallen und den Unglücklichen zer⸗ 


r 


denn aber um Englands willen, nicht auf ihre 


3 


dingung für die Geſundheilsv 


228 èr 
— * 
s 


1 | 4 ge Meté Mes Geundbe belerend in ol et ei ü i aber das Erſtaunen 
8 A A die f 6 erun: in der Boltsernährung rei en würde. Wie groß war aber en, 
(fen bol. mährenb der Rückenausſchnitt aaa And verhindert die Ankerernährung der Kinder ie chfener. : als ſich 1 Le F mig at i 5 nicht 
zurüctzugehen habe. Ja, ja, die Entente cordiaſe Nene. gute und gesunde Milch en i a erſt den Anſchein ga 8860 neh Tücher 12 8 
at ſchon ihne Sorgen. Fe e erzugs A] macht apathiſche und träge Kinder wieder lern · und arbelis freudig. wahr machen. Im led eil, lä t annt hen 
| der beute von pente. eee ntommente Diät fie Rinder und Befunde. Se e e e e ee 
sorgen junger Leute von Heute. ; v it bie N für Kinder und Geſunde. emngebung folgend, ans Büfett, wo er in aller 
; ift die wirkſamſie Nahrung für Kranke. Ruhe ein ziemlich großgebratenes Kalbſchnitzel 


) Neun, Gilbert Smith, Zögling 
einer Mittelſchule in Somerville im Staate New 


- verzehrte. Hiervon ließ er allerdings auch nichts 
Jerſey, kann Den Der junge 


* 
> Täglich friſch zu beziehen in Flaſchen zu 1 und ½ Liter von den Verkaufswagen und Läden der übrig, So hielt der Kommuniſt Beaugrand ſein 
a 


Mann beſchefugt 25 izob feiner 18 Jahre bereits Mleezarnia Poznańska Sp. 2 0.0, Poznań, ul. Ogrodowa 14, Tel. 33-44. | grauſiges Wahlverſ prechen. we 


hört.) Die junge Dame erkannte ihn nicht und war | Protokoll die Bemerkung aufnehmen, daß ein der⸗ 
wohl taum auf eine jo zwangloſe Begegnung mit artiger Schritt feiner Meinung nach gegen die 
dem Staatsoberhaupt vorbereitet. Aden Bee Konſtitution und die Rechte des Parlaments ver⸗ 
ſie die Vorſtellung für einen ſchwediſchen erz, 

Deimifien Knicks und antwortete 


Guſtaf, V. als Menſch und girit. 
Zum 70. Geburtstage / 


jedoch weiter und fand erſt feinem Abſchluß, als 
way Er gewaltiger N a bi em en 
is bildet die Jagd die liebſte des Landes am 6. Febr 1914 im Stockholmer 

N ind Grhelun G V a Schloßhof aufmarjchierte und in einer einzigartig 


dem Bann 0 r 15 | Raif 1 einen guten Schützen nöt laſten 
Schicht, ſondern die geſamte n, ohne — Kaiſer Wilhelm I.- i if 3 OAE: E PALA cherte, i 
am f cher w - 2 der! Rüſtigreit, k ſtren ni ulberfi , alle nötigen Wehr zu tragen. 
1 “f 5 p teien | ober ar „se u fonte mir ein dem König feit vielen Jahren -pers i “2 S körperliche Anſtrengungen nicht 3 fi Guſtaf hielt eine von innerſter Ueberzeugung 
er 


König Guſta ui 
Das den ſchwediſchen König durchglühte Ansprache, in der er u. a. ausführte. 
in lein Nieden . a yo Bern cht Pe RE — Volt nicht enttäuſchen und niemals ein 
Anforderungen geſtellt, doch i er ihnen immer 2 in Bezug auf das ein ehen werde, 
mit ſicherem Inſtinkt und ruhiger Entſchlußkraftf was er die Siche Sanbe 
aß eden in Be⸗ wendig halte $ i 
: Wie mir erzählt worden ist, fo. Staaff in 
tale höchſter Arge den Verſuch gemacht haben, ſich 
iche Stellung . . König 


i zu ſtellen, um eg n zu 12 
nicht zum geringſten Teil feiner Einſicht Majen zu f i aber Í önigin Vif- 
und er y Die gejamte| torta 25570 Enkelin Kaiſer Wilhelms I. — ihn 
Bevölkerung des Landes iſt e demo⸗] mit den Worten zurückgewieſen: „Heute gibt es 
kratiſch geſinnt, doch hat dieje ſtellung einen nur einen Platz neben dem König, und der gehöre 
rk ariſtokratiſchen und traditionsbewußten Unter | mir:“ — Der Miniſterpräſident ließ es zu einem 
n, der einen Begriffsvergleich mit dem Kontinent] offenen Konflikt mit der Krone kommen und ſtellie 
„nicht recht zuläßt. König Guſtaf iſt in dieſer die 1 auf, daß die Rede des ri 
Atmoſphäre gra orden und hat z. B. mit dem e Verfaſſung verstoßen habe. Guſtaf V. 
ſpäteren Sozialiſtenführer Hjalmar Trans jedoch nicht nach und ertrug es mit kühler 
10 e eee e on Ihm ber zu Verfa en eh eee a 
Strom ſchwimmt, igeilich „umgeleitet“ es wohl zu erklären, er zu Verfaſſung] ſeinem Erſcheinen im t nicht 
25 a Gude h e ee ee und Geſetz gereifte WiRe der Nation ſtetsſ von ihren Plätzen erhoben. Sioni, ee bei 
> dig 4 inlunantajtbar heilig war, und daß er heute den Neuwahlen und mußte dem Miniſterium Ham- 
: als Typus eines modernen, konſtitutionellen Mon- marskjöld weichen. Der König aber hatte ſeinem, 
archen gelten kann. lte gezeigt, daß inm | 
Nur einmal er direkt und entſcheidend inj aud zu Ende au gehen wiſſe; was ihm nicht nur 


mehr noch als dem — gilt. j 
Welensart und den Faaker des Königs Tenn |í 
wird auch 0 ra pea gerade die ſe 


ung und 
eins. 

Thron beſtieg ber vie e 107 ben 
beſtieg, war eru ann 
weder beliebt er een, ſondern oi i 

unbekannt. eſcheiden, ſtill und zurü end 
ſtand er als Kronprinz im Schatten ſeiwes überaus 
repräſentativen vom Schickſal in jeder Hin 


ſſen Bruder und Vorgänger Carl XV. * 
waren Perſönlichkeiten, deren angeborene Talente 
und ſtrahlender Charme das Volk im Sturm er⸗ 


fügte. 99 1 

oberten. U är zu ſein, brauchten ſie nichts Vorm pflegt Guſtaf V. bis zum heutigen griffen, indem er durch eine Art „Staat P eintru } À 5 ; 
. ai ve ur nie gal chen Naber zu Tage e Baur — die Furzfichtigen Augen mit beben gegen das eigene Mimſterſum ſchützte. ch im ae ke er im Sriegswinter, 1914 

folgen und die Volksgunſt als einen ſeloſtverſtänd. zwei Paar Gläfern bewaffnet — in der Tennis Es handelte fih dabei um die Frage der Landes⸗ — ergriff Kön g dien Perio N9. Die apige oe 

lichen Tribut einguheimſen. önig Guſtaf verfügt „ Stadion eine Partie zu machen. Als verteidigung, die, feit der Uebernahme der Re- zu einer außenpolitiſchen Aktion von größter Trag 


gierung durch das liberale Kabinett Staaff| weite: er lud die Könige von Dänemark und Nor: 


itipieler werden — als wäre bas die jelbituer- ſowie ihre verantwortlichen Miniſter zu 


tändlichſte Sache der Welt — die jeweils Anweſen⸗ 
geworfene Worte am rechten Fleck zu packen, mit] den (oft Studenten) herangezogen. Eine tiefe Hof⸗ 
den Herren Herr, mit den Soldaten Soldat und] verbeugung ift dabei durchaus verpönt, und der 
mit den Bauern Bauer zu ſein; auch nicht über] überlebensgroße alte Herr legt einem gleich ab⸗ 
die Gabe des Vaters, in 22 lebenden und toten wehrend die Hand auf die Schulter, wenn man 
Sprachen geiſtreich zu plaudern. Wenn er heute 8 Anſtalten dazu macht. Bei einer ſolchen 
vielleicht nicht weniger Liebe erntet, als jene emp⸗ Gelegen it ſtellte ſich der König einer friſch⸗zu⸗ 
fangen haben, jo ift das in erſter Linie darauf gus gereiſten Tennisſpielerin und Diplomatengattin 
rückzuführen, daß er ſelber Liebe gab, und daß bor und nannte dazu gan licht ſeinen Namen: 
fein einfaches, ungekünſteltes Auftreten fo ſchwe⸗⸗Guſtaf“ (Bielleicht dee, er auch das Wort 
dien wie nur möalich wirkt. Eine gewiſſe nor- „König“ voran, doch wur! es von niemand ge⸗ 
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ken dazu, um 
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Maſchinenhau⸗ Warta P 


Wielka 25, 


frau darüber nachdenken, wie und 
woran sie diese Mehrausgaben ein- 
sparen kann. Für Hausfrauen, welche 
Schutzmarke Waschbrett, noch nicht 
30% ist „Kollontay-Seife“ billiger und 
trotzdem noch besser als viele teurere 
Marken. Nur auf eine ganz unnötige 
Aufmachung und Packung müssen Sie, 
Art sind stets für den Mülleimer be- 


den. Nun — Ihr Geld ist uns zu 


gehört lediglich ein wenig Nachden- 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927.. — Generalvertreter milienpen Nähe Nollendorfplatz, 
für Posen u. Pommerellen: Kłaczyński i Ska. Poznan, WIk. Garbary 21. E ee 25 eren . 0 
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Eine Frauenärztin en SUKER 


eigener Fabrikation a Rheumatismus 
Fabrikspreise © Gicht (Podagra) 
1 PRO Biutarmut 
; Nur eine Lösung hat 115 1 wähle je nach Geschmack 90 | Bleichsucht 
1. Lukutate-Gelee-Früchte Mattigkeit 
UKU -Gelee-Früc i i 7 
unbeschränkte Geltung: "sim s smo.. <.. a 2- audi, 
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ll lan "> 
Haarschn. Nas, nminar. 
= StWenzlik, Poznań 


“ Al. Marcinkowskiego 19 
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— —— — 
Zn orinetze für Damen u. Herren 


Zenirilugen und Fahrräder a N AU mea 56 f eee 
„Argus“ Beste Referenzen: 2 weltberühmt. 

Billig. Preiſe auch auf Raten. Erbaut u. a. ö J 6 d h h Alleinverkauf: F F FEHOKOLIDEN | 
Zuhehörtelle | Reparaturen ` Orgel der Kreuzkirche, Posen Gadebusch, L. Krause das Pfd. 4. 


Gicht, Aheumalismus, Nieren- u. Blaſenleiden 
heilt erfolgreich 


Marienbader 


Nudolfs quelle. 
Broſchüren und Bezugsquellennachweis durch 
Michael Kandel, Cieszyn. 


2 eee Beraltete Leiden: 


wird foure: 


und wieder muß die geplagte Haus- 
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Densehes Gymnasii > | 


berühmt -- gute „Kollontay-Seife“ 


Waly Jagielly 1—2 
en, gibt e 
g s einen Ausweg: Bis Anmeldungen für das neue Schuljahr | 


(Realgymnasium und Oberrealschule) 

werden täglich von 121/,—1Y, Uhr 
entgegengenommen. 

Die Aufnahmeprüfung für sämtliche 
Klassen (Vorklasse bis Klasse 8) findet am 
Donnerstag, dem 28. Juni vorm. 

9 Uhr statt. 

Zur Prüfung: sind mitzubringen: Geburts- 

schein, Wiederimpfschein u. letztes Zeugnis. 


I. V.: Dr. Behrendt. j 


Mehr Mileh 
durch die mech. Melkmaschine Alfa-Laval, 
` welche in ihrer Tätigkeit das Säugen der 

Kälber nachahmt. ; 

Dies ist für die Kuh bedeutend ange- 
nehmer, als dasnaturwidrige Ziehen mit den 

Fingern, daher auch der höhere Milchertrag. 

So urteilen die Melkmaschinenbesitzer. 


Entsprechenden Prospekt Nr. 208 ver- 
senden wir unentgeltlich. 


Tow. Alfa- Laval 


Poznan, Gwarna 9. 


Hausfrau, bei „Kolfontay- 
rzichten. Packungen jeder 


müssen mitbezahlt wer- 


iesen Zweck — und es 


im eigenen Interesse 
Seife“ zu fordern. 


Below-Rnothesches Lyzeum $ 
Wały Jana III Nr. 4, Poznań. ` 


Aufnahmeprüfung am Donnerstag, dem 28. 6. 
3 10 Uhr. Anmeldung dazu baldigſt ſchriftlich 
oder mündlich erbeten. Aufnahme von Lernan⸗ 
fängern täglich von 12—1 Uhr im Schulhauſe. 
In den unterſten beiden Vorſchulklaſſen werden 
auch Knaben aufgenommen. $ 

Í Oberlehrerin Schiffer, 
2 í y Direktorin. 


| Wenfion Hoffmann à 


Billig! 
Berlin, Mott. 72, Tel. Cügow 600. Schnittmuster 


und Modejonrnale! 


Die neuesten, 
Schnittmuster von O. 60 


Abplättmuster „ 0.60 
Handarbeits- 


bucher A 0.90 
„die Modenschau“ 2.50 


S. RALAMAJSKI 


Poznan Toruń 


zahnarzt R. Fabrykan ; 
Sprechstunden für Zahnkranke und Muhd- f 
M höhlenleidende von 9—1 und von 3—6 Uhr. 4 


ul. Wroetawska wi 


Brunno en 
Zu Haustrinkkuren 


Seit mehr als 200 Jahren geradezu 
hervorragend bewährt und ärztlich 
empfohlen bei 


b lie Geſicht — 


Leben ſchwer. en 7 4 de find ſämt li Metallhetisiellen 


i d 
fingi 3 on r Matratzen 


Ma 
i ter, dunkler, go ee die graue g man, und di 


r 2. Lukutate-Mark (Marmelade) . „ 7.— 
Suprema lex salus gegrotil Das Wohl- ee, ee ee 


ergehen des Kranken ganz allein wird in nie 4. Lukutate-purum . . 7 4% 10 
zu erschütternder Unantastbarkeit das oberste 5. Lukutate-Bouillon-Würfel . . . „ 9.— 
Gebot aller ärztlichen Heilmittel zu allen ) g 5 
Zelten bleiben. | General-Vertrieb des ‚Natura-Werk‘ Hannover: 


Auch nach Geh. Medizinalrat prof. Dr. Alired Fink, Danzig 
j ; 5 9 | Primaner des deutſchen 
med. Küiz -sind überraschende Heil Hun ea 52. ig bereitet bor g 


erfolge selbst bei Zuckerkrankheit zu Landaufenth. (Ri Atlateiner) 
verzeichnen, Zugleich Vertrieb von Brotella - Darm- N an Ann.⸗Exped. 
Diät nach Prof. Dr. Gewecke. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 


PEE ]; Bestes Kurgetränk bei 
Zucker- u. Nierenleiden 
Zu beziehen durch 
Apotheken, Drogerien und 
Mineralwasserhandlungen 
Engros· Niederlage 
3 Asch Söhne, Poznan 


Jun Ebertowski, 
ul. Nowa 10. 


Tel. 21-60, 28-25. 


wierzyniecka 6, u. 978. 


— un unter Garantie! Billig! 
Fahrräder 


beste ausländische Fabrikate 
Ersatztelle und Bereifungen 


zu ausserordentlich niedrigen Preisen. 


m Wirmarow 


J. eee, 


\ T.zo.p. 
Poznań. 
Danzig, Johannisgasse 9 Wur, Tol. M. 22 Wielka 22. 
Tel. 22833 . Reparatur-Werkstatt. 


Dur Bitto genau auf die Firma zu achten! 


Neu- und Umbauten von Orgeln, 

Reparaturen, Reinigen, Orgel- 

pflege, Prospekte, geräuschlose 
Orgelmotore. 


BLASKOIN 


BENZOL-SEIFE m 
wäscht u. reinigt alles. Reichspatent, 
Wielkopolska une Chemiczna „Blask“ 


[Apotheker J. Gadebusch 
I. Axela- Creme“ ½ Dose 
2.502. — th Dose 4.502, 


65 Register, 4 Manuale, 2 Motore, 
elektrische Uebertragung. 


brit, | gut u. fof. Eisbonbon, Pietierninzbonbon 


Drogenhandl. u. Parfümerie, | 
L.WOJCIECHOWSKA, ul. Im; | 


Oznan, i | [FOZNAN, Nowa 7 (Bazar). Poznań, Stary Rynek 2528 


„Kempen, 15. Juni. Am Dienstag fand in 
Slupia zwiſchen den Landwirtsſöhnen, dem Bäcker 
Wojtaſik aus Slupia und dem Arbeitsloſen 
Mis aus Kempen, eine derartige Schlägerei und 
Meſſerſtecherei ſtatt, daß an dem Aufkommen des 
letzteren, der ins Krankenhaus geſchafft wurde, 
gezweifelt wird. 

* Kruſchwitz, 14. Juni. Infolge der amtlichen 
Feſtſtellung der Tollwut bei einem Hunde des 
Herrn Brauer in Kruſchwitz wurden bom Sta⸗ 
roſten nachſtehende Ortſchaften des Kreiſes 
Inowroctaw als von der Tollwut pes 
droht erklärt: Dziewa 1, Karegyn 1 und 2, Ko⸗ 
mary 1, Lojewo 1 und 2, Czarlej 1 und 2, Wi- 
towy 2. — Das Grundſtück des Herrn Pruſ⸗ 
jaf an der Rybackaſtr. ift in den Beſitz des Herrn 
Dobrzejewſki übergegangen. 

pz. Lettberg, 15. Juni. au eine jährige 
Amtstätigkeit konnte am 31. n. Mts. der Pfarrer 
Wilhelm Benade zurückblicken. Der Jubilar, 
der 67 Jahre zählt, entſtammt einer alten 
Pfarrergeneration, die fi bis in die Zeit 
Friedrichs des Großen zurückverfolgen läßt und 
n Pfarrſtellen 


ſchienen als Abgeordnete der Divadle 
e 


„ Oſtrowo, 14. Juni. Der bisherige Vorſteher 
des Oſtrowoer Poſtamtes, Joſef Jura, wurde von 
dem Miniſter der Poſt und Telegraphie zum Poſt⸗ 


direktor 1. Kl. ernannt und verbleibt auf ſeinem 


früheren Poſten. 

* Nogafen, 15. Juni. Selbſtmord ber- 
übte der Arbeiter Jan Poprawſki aus Go⸗ 
sciejewo, indem er ſich vor einen Zug warf. 

Schmiegel, 15. Juni. Auch in dieſer Ge⸗ 
5 wurde ebenſo, wie in der Nachbar⸗ 
eu. Kotuſch der leichnamstag zu einem 

iſſionsfeſt benutzt. Pfarrer Lange⸗ 
ee eee 

e jt in e e nachmittags 
4 Schmiegel von ſeiner Mifonzarber in In. 
dien, in der er lange Zeit geſtanden hat. Das 
Miſſionsfeſt war mit einem Poſaunenfeſt ver⸗ 
bunden, das zur Bildung eines Poſaunenchors 
anvegen ſollte und auch tatſächlich den gewünſch⸗ 
ten Erfolg gehabt hat. 

* Schroda, 15. Juni. Der Leiter der hieſigen 
Krankenkaſſe iſt, wie der „Kurjer“ berichtet, 
ſeines Amtes enthoben worden. Am 
2. April wurde der ganze Kaſſenvorſtand und 
ſämtliche Kommiſſionen ſuspendiert. 

* Strelno, 15. Juni. Im Jahre 1931 wird 
unſere Stadt das Jubiläum Tsd '700= 
jährigen Beſtehens begehen. Aus dieſem 
Anlaß werden große Feierlichkeiten geplant. — Am 
Montag früh zwiſchen 6 und 7 Uhr ſchlug 
während des über unſere Gegend niedergegan⸗ 
genen Gewitters ein kalter Blitzſtrahl in 
das Wohnhaus des Landwirts Tarkowſki und 
zerſtörte in der Wohnung des K. Lepſti die 
Wände, Decken ſowie 2 Fenſterrahmen; dem in der 
Wohnung befindlichen Lepfti nebſt deffen Frau 
und Kindern iſt nichts geſchehen. 

——ů 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Gulim, 14. Juni. Bei dem letzten ſtarken 
Gewitter, das am Sonntag nachmittag über 
unſeren Kreis zog, ſchlug der Blitz in den 
Kirchturm der evangeliſchen Kirche 
zu Gr. Lunau, ohne jedoch größeren Schaden 
anzurichten. 

* Dirſchau, 14. Juni. Ein Blitz ſchla 
äſcherte am Sonntag die Scheune des Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Schoeler in Felgenau bol- 
ſtändig ein, in dem ſich Stroh und Kartoffeln 
befanden. Dank des tatkräftigen Eingreifens der 

konnte das Wohnhaus 
vom Feuer verſchont werden. In mehreren be⸗ 
ö fiel in Größe von 


vorläufig das Frl untergebracht 
12 Jahre alte irte h 
und er in der Scheune ſchlief, Feuer in einem 
kleinen Ofen gemacht. Hiernach war er einge- 
ſchlafen, während das Stroh Feuer fing. Sowohl 
die Scheune, als auch das Vieh, zwei Kühe, eine 


Färſe und tier Schweine ſowie Geflügel und der 
Knabe in den Flammen umge⸗ 
kommen. N 

„ Graudenz, 15. Juni. Das Reife⸗ 


Examen haben im Mathe matiſch· naturkund 
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32 Bir. Stundenleiſtung 
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Nähere Auskunft erteilt 
Albert Thielmann 


Breslau 18 
Menzelſtraße 55/57. 
el. 37304. 
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une Bein 

OSZCZ 
Tel. — 4 * Tel. 


Ge- nerstag der 


e, da es kalt war 


liefern zu billigſten Preiſen 


361. | Ratten töte m. Pestbaz., 


* Dojener Tageblatt 


richtig, vor allen Dingen auch deshalb, weil Sie 
die Genehmigung zur Vermietung an einen zwei⸗ 
ten Aftermieter nicht erteilt haben. Wenn die 
Aftermieter die Wohnung zur angegebenen Ferst 
nicht räumen, werden Sie der Mieterin die Woh⸗ 
nung kündigen müſſen. 

A. Gr. in K. Die Errichtung eines Teſtaments 
erfolgt entweder vor einem Richter des Amts⸗ 
gerichts, oder einem Notar, oder durch eine von 
dem Erblaſſer unter Angabe des Ortes und Tages 
eigenhändig geſchriebene und unter⸗ 
ſchriebene Erklärung (Eigenhändiges Teſtament). 
Das eigenhändige Teſtament muß alſo ganz von 
der Hand des Erblaſſers geſchrieben, mit 
Ortsangabe datiert und unterſchrieben ſein. Die 
von Ihnen erwähnte Teſtamentsform gibt es alfo 
nicht. 


—— — —— —ů — 
Aus dem Gerichtsſaal. 

Von der Anklage des Doppelmordes freigeſprochen. 
U Bojen, 16. Juni. Vor der 4. verſtärkten 
Straffammer unter dem Vorſitz des Direktors 
Kowarz yf tten fi der Landwirt Ernſt 
Jäkel, ſeine Ehefrau inna und ſein Sohn 
Herbert aus Szarka, Kreis Wollſtein, wegen 
Mordes an dem Landwirt Auguſt Hecke und 
ſeiner Ehefrau Erneſtine in zweitägiger Ver⸗ 
handlung zu verantworten. Die Anklagebehörde 
vertrat der Staatsanwalt Dembicti; die Ber- 
teidigung führte der Rechtsanwalt Dr. Rosner 
aus Poſen. Zur Verhandlung waren 40 geus 
gen geladen. 

In der Nacht zum 27. Dezember 1926 bramnte 
in Szarka das Wohnhaus des Landwirts Auguft 
Hecke nieder. Der Beſitzer und ſeine Frau wur⸗ 
den bei den Aufräumungsarbeiten als verkohlte 
Leichen aufgefunden, und es tauchte ſofort der 


lichen Gymnaſium von insgeſamt 19 Examinanden 
14 beſtanden, und zwar in k deutſchen Abteilung: 
Erwin Knels, Günther Krock, Arnold Mielke, 
Georg Penner und Helmut Thom. 

* Graudenz, 14. Juni. Eine Flugzeug 
kataſtrophe hat ſich geſtern um 9 Uhr auf 
dem hieſigen Flugplatz ereignet. Der Pilot, Offi⸗ 
zierſtellvertreter gi 8, wollte mit einem erft vor 
einigen Tagen in Graudenz eingetroffenen Flug⸗ 
apparat Henry Out XIX einen Probeflug 
unternehmen. Kurz nach dem Start ſtürzte 
das Flugzeug aus 50 Meter Höhe ab. 
Der Pilot wurde mit gebrochenen Beinen unter 
den Trümmern hervorgezogen und in das Garni⸗ 
ſonlagarett geſchafft, von wo man ihn heute in 
das Bezirkslazarett in Thorn bringen wird. 

* Graudenz, 11. Juni. Ihrem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht hat am 
Sonntag die Frau Gertruda Kulmiceka, in der 
Culmer Straße wohnhaft. Was die Unglückliche, 
die Mutter von drei kleinen Kindern iſt, zu dem 
verzweiflungsvollen Schritt getrieben hat, ift bis- 
her unbekannt. — Ein Unfall ſtieß am Don⸗ 
Frau Gutsbeſitzer Klettner aus 
Kl.⸗Ellernitz hieſigen Kreiſes zu. Bei der Fahrt nach 
dem Bahnhof Graudenz ſcheuten die Pferde, und 
die Dame ſtürzte nebſt ihrem mitfahrenden Kind⸗ 
chen aus dem Gefährt. Sie zog ſich einen Bruch 
zweier Rippen zu, während das Kind unverletzt 
davonkam. Man brachte die Verunglückte nach 


ufe. 
* Neumark, 15. Juni. Zum 
Kreiſes Löbau mit dem in Neumark 
hat der Miniſter des Innern den bisherigen 
Leiter der Staroſtei Bederſki ernannt. 

pz. Schwetz, 15. Juni. Der Kirchenkreis 
Schwetz feierte ſein Kirchenfeſt am Fron⸗ 
leichnamstage in Bukowitz, in dem wunder⸗ 


Staroften des 


2 
Di 


ſchönen Park, in dem die evangeliſche Kirche Verf uf, daß das G 

liegt. Nach einleitenden Poſaunenklängen ſprach 8 155 En au hiai paliar rag F a 
Pfarrer Klar aus Wtelno zu den zahlreich ſteckk worden war. Ein Verdacht der tere 
erſchienenen Gäſben über die 9 otwendigkeit des gegen den eigenen Schwiegerſohn ließ fih mi 
Miſſionsdienſtes an den Heiden, 1 1 aufecht erhalten. Während dieſer in Unter⸗ 
erzählte Pfarrer Schulze ⸗Exin von der Arbeit ſuchungshaft ſaß, lenkte ei ie Frau Marie Ra- 
in der Heimat und ſchilderte das Elend der chel aus . den Verdacht der Täterſ 
N d in Wolfshagen, aber auch die auf die jehige angeklagte Familie Yä? var 
Freude, die ihre Pflege bereitet. Nach der Nachbarn des ermordeten Sie 


8 17 waren 

Mittagspaufe ſprach Pfarrer Fiſcher⸗Wal⸗ er P pen 3 
VVTFVVVVCC T en e e ih 
und äußeren Miſſion und ermahnte zur rechten 
Treue, zu Glaube und Heimat. Viel zu früh 
für die Teilnehmer ſchloß das ſchöne Feſt, dem 
nach den voraufgegangenen regneriſchen Tagen 


herrlicher Sonnenſchein geſchenkt war. pren in Unterſuchungshaft genommen. Wäh- 
Schwetz, 13. Juni. In der Nacht zum Montag rend dieſer W, ſchrieb die Haupt 
hat ſich der in der hieſigen Irvenanſtalt angeſtellt ee e el an eine Tochter Jäkels 
r und in den dreißiger Jahren ſtehende einen Brief, in dem fie ihr „gutes is“ 
ekonom Schadrowſki erſchoſſen. en Familie davon ab ig machte, fie 
Beweggründe zu der Tat find unbekannt. für von der Tochter Geldbeträge in Höhe von 


100 Zloty, 50 Zloty uſw. erhielte. Dieſe Tat⸗ 
ſache gab dem Verteidiger der drei An en, 
Dr. Rosner, b ef nach dem Leumund der . 
geber 2 1 as hi ige 1 horch 
damczewſki u. Comp., ngen 
an Ort und Stelle anſtellen 3 Dieſe 
ergaben dann für die Kachel ein wenig ſchmei⸗ 
chelhaftes Bild. Sie iſt Mutter von 4 unehelichen 
Kindern, betrieb u. a. die Kartenlegerei in fo 
umfangreichem Maße, daß vor ihr im „Kreisblatt“ 
amtlich gewarnt wurde. Während des Weltkrie⸗ 
gen war ſie eitig Mitglied einer Einbrecher⸗ 
ide und wurde dafür von der detachierten 
Strafkammer in Grätz zu 2% Jahren Zu us 
verurteilt. Das belaſtende Zeugnis dieſer zweifel⸗ 
los nicht einwandfreien Zeugin ſtand im Gegen» 
das zu den Beku dungen der übrigen Zeugen, 
ie die Angeklagten als arbeitsſame, fleißige und 
gern er Bewohner von Szarka ſchilderten 
me ihnen das befte Leumundszeugnis ausſtell⸗ 
en. 
Der Prozeß endete nach zweitägiger Verhand⸗ 
lung, in der der Vekteibiger die 05 
loſigkeit der Ausſagen der Zeugin 
wies, mit einem Freiſpruch aller drei 
Angeklagten beie fofortiger Haftentlaſſung. 
„ Poſen, 14. Juni. Wegen Beleidigung des 
Offizierskorps des 15. Ulanenregiments wurde 
eſtern der Unterſtaatsanwalt Jerzy Bilaz e w⸗ 
ki zu 40 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — 
Staniſtaw Trela aus dem Kreiſe Schroda iber- 
fiel in der Nacht zum 3. April d. Is. mit einem 
bisher nicht ermittelten Kumpan den Dekan M i= 
chalſki in Santomiſchel und ſtahl unter Bedro⸗ 
hung mit einem Meſſer eine ſilberne Taſchenuhr, 
mußte aber flüchten, weil Hilfe kam. Das Gericht 
verürteilte Trela zu 4 Jahren Zuchthaus, 
10 jährigem Ehrverluſt und zur Stellung unter Po- 
lizeiaufſicht. 


chung! Achtung 
Reftaurant und Kolonialladen, alteingeführtes 
Geſchäft, am Marktplatze, 4⸗Zimmer⸗Wohnung u. Küche, 
große Ladenräume, Fremdenſtuben, Anſpannung, ſofort 
auf längere Zeit zu verpachten. Ausſchank bleibt weiter 


* Thorn, 15. Juni. Als Ehrenkonſul der 
Republik Peru für den Bezirk der Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen erhielt Feliks M ito- 
1 ali hier das Exequatur des Staatspräſt⸗ 

ten. 


— — 
Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

* Kattowitz, 14. Juni. Am Montag hat ſich in 
der Stadt Sohrau eine ſchwere Bluttat 
ereignet. Zwiſchen einem Hauswirt und einem 
Mieter war es wegen des Mietspreiſes und der 
Bezahlung der Miete wiederholt zu Streitigkeiten 
er Im Verlaufe eines Wortwechſels griff 

r Hauswirt zum Revolver und gab auf ſeinen 
Mieter und deſſen Ehefrau mehrere Schüſſe ab. 
Während die Frau nur einen leichten Streifſchuß 
am Kopfe erhielt, wurde der Mann durch 
zwei Bauchſchüſſe und einen Armſchuß ſo 
ſchwer verletzt, daß er in das Krankenhaus 
geſchafft werden mußte, wo er hoffnungslos da⸗ 
niederliegt. Nachdem der Hauswirt ſah, was er 
angerichtet hatte, begab er ſich auf den Boden 
ſeines Hauſes, ſteckte ſich eine Dynamit⸗ 
patrone in den Mund und brachte dieſe 
durch eine Zündſchnur zur Exploſion, durch die das 
Haus abgedeckt wurde und die Fenſterſcheiben der 
umliegenden Häuſer zerſprangen. Der Körper des 
Hauswirts wurde vollkommen zerriſſen. 
— — d . 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unfern Eefern gegen Einſendung der Bezugs 
quittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Ai 
it ein 1 mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
eantwortung beizulegen.) ; 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 
W. S. in N. Ihr bisheriges Vorgehen in der 
Angelegenheit der Aftermieter halten wir für 


Billig! 
Handschuhe 


Dae . 2.30 


agel mach | 


Tel. 36-08. Pelzsachen 


Die vorteilhafteste Zeit für den Einkauf von 
Pelzsachen sowie für jegliche Modernisierung 
und Reparation. 


* Oftrowo, 15. Juni. In dieſen Tagen wurden 
von der Strafkammer der Schneider Staniſlaw 
Gorecki, die Arbeiter Ignacy Au da und Idzi 
Kucha, ſämtlich aus Swiba, Kreis Kempen, 
wegen Diebſtahls verurteilt. Die Genannten öff⸗ 
neten nachts im Dezember 1927 einen auf der 
Station Swiba ſtehenden Waggon, indem ſie die 
Plombe entfernten und aus dem Waggon 2 Kiſten 
Lichter, eine Kiſte Bürſten und andere Sachen 
ſtahlen. Außerdem nahmen noch die Gebrüder 
Ruda 6 an der Strecke liegende ſchwere Eiſenſtäbe 
mit. Gorecki wurde zu 4 Monaten, Ignacy 
und Idzi Kucha zu je 5 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. ; 

„ Thorn, 15. Juni. Nach achttägiger Dauer ijt 
geſtern der Prozeß gegen den Kommandeur 
des 8. Pionier⸗Babaillons, Witold Buttler, be- 
endet worden. Das Urteil lautete, wie dem 
„Kurjer“ berichtet wird, auf 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis und Ausſtoßung aus dem 
Heere. Buttler hatte Erſparniſſe mit Kohlen 
gemacht, dann hat er Proviſionen von Kaufleuten, 
die Heereslieferungen hatten, genommen uſw. 
Der Verteidiger hat Berufung angemeldet. 
————— A 


Sport und Spiel. 
Der Sport auf der Landesausſtellung. 


Im Rahmen der nächſtjährigen Landesausſtel 
lung, die ſich über mehrere Wochen erſtrecken wird, 
werden eine ganze Reihe von Sportveranſtaltun⸗ 
gen geplant, von denen einige heute ſchon als 
große Ereigniſſe ihre Schatten vorauswerfen. Ab⸗ 
geſehen vom Stadion, das bis zum Oktober fertig⸗ 
geſtellt fein foll, wird auf der Blonia Grunwaldgkie 
ein Hippodrom gebaut, das jeglichen hippiſchen 
Kämpfen, mit Ausnahme von Pferderennen, die 
weiter in Lawica zum Austrag kommen, dienen 
fol, wie z. B. Hinderniswettbewerb, Poloſpiel, 
Reiterturnier, aber auch Hunderennen. 
Ferner fol der Platz zu Hockeywettſpielen verr 
wandt werden. 


— — —— —ʃb . — 
Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, 16. Juni: „Aida“. (Gaſtſpiel Mier 
czyſlaw Perkowicg.) 

Sonntag, 17. Juni: „Bote Nr. 6666“, 

Montag, 18. Juni: „Bajazzo“ und „Scheherer 
zabe”, (Letztes Gaſtſpiel Mieczyſtaw Perkowicg.) 

Die Abendvorſtellungen im Teatr Wielt; 


beginnen um 8 Uhr. . 
i im Teatr Botit 
bis 5 n Sonn 


Borve an 
A „ an o 
Teatr Wielki von 1114 bis 


von 10 Uhr vorm. 
und Feiertagen nur im 1 

2 y% eng ga an aT 
en. 


m eing 


Wetlervoransſage für Sonntag, 17. Juni. 


= Berlin, 16. Juni. Für daß mittlere Rard- 
deutſchland: Teils Fa en Are N — - 
kühl, ohne weſentliche Nie ge. t 
übrige Deutſchland: Im Süden ziemlich heiter, 
aber nur noch ſtrichweiſe leichte Regenſchauer, 
überall kühl. 


ft 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


durch gewiſſen · 


Wohlbeleibte Menſchen könne 
ohlbe nich n EA ae 


Near eee S e von de 
i ers ausgi 

ſtrengung e Fablreiche chärztliche Be 
richte beſtätigen, daß auch Gichtleidende und 
Zuckerkranke mit der Wirkung des Franz⸗Jyſef⸗ 
Waſſer ſehr zufrieden ſind. In Apoth. u. Drog. erh. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Der oberſte Lord der engliſchen Admiralität. 
Bridgeman, unterzieht ſich in Bad Piſtyan einer 
gen Kur. Er hat „Thermia⸗ 
Hotel“ Wohnung genommen. 

— Gefängnisſtrafen für Füälſchung von Maggis 
Würze. In einer größeren Stadt Polens wurde 
ein a e A cent een Sn 
Maggis zu einer mgn Y 
einem nes ah einer Geldſtrafe von 500 Zloty 
ſowie zur . der Koſten verurteilt. Auch 
eine Privalperſon erhielt eine einmonatige Ge⸗ 
fängnisſtrafe, weil ſie Maggis Würze gefälſcht 
und an Händler weiterverkauft hatte. 


Villa 


in Zoppot, Prachtban 


Tel. 36-08. 


am Platze. Nur . 1 1 11871 RER in Die beste Kürschner-Ausführung. Nähe Strand gelegen, mit 
Ka A 35 Frage. Uebernahme bei 10.000 21. sN ſchönem Garten, 7 9 
. H. Straus, Trzemeszno, Rynek 18. „ Jagsz u. Rebengelaß, jofort bezieh⸗ 


stickte Manchetten . 


Damen, prima 


glacé 150 
„, Rolamajskl 


orun 


20 Schock, 
Kiefern⸗ od. Tannenſtangen, 
geſund, nicht unter 4,50 m Fi 

lang, 3 —4em mittl. Durchm.] ws 


ca. geſucht, 
Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode, 
mit Rinde, Offert. nur mit 
Preis fr. Danzig an Ann.“ 
Exped. Dalita, Danzig. 
Kohlenmarkt 10, unter 
P. 100. 


viel: Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 

Kammerjäger, Poznań. 

ul. Małeckiego 15 Il. 


MH. Stanikowski, 
| Pozai, Woina 12 (Butelska). 


Pelzmagazin und Kürschner-Werkstatt, Poznań. 


Nur Aleie Marcinkowskiego 21. 
(gegenüber Hotel de France). 


EEE ER 
Selbſt. Kaufmann 


Anfang 30 Jahre, ſucht die Bekanntſchaft mit gebild. 
Dame aus guter, jüd. Familie, zwecks bald Heirat. 
Vermögen erwünſcht. Off. mit Bild an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z v. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 961. 


bar, preiswert zu verkaufen. 


E. Ruschel, 


Danzig, Brotbänfengafje4s 


| 


Eine 

deine ölz⸗ Drehbank 
im guten Stande zu kaufen 
geſucht. Offert.an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 987. 


. Poſener Tageblatt 


Lewaldsche Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 
Bad Ober nigk bei Breslau 


Haltestelle der Schnellzuge Posen Breslau. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty 
i SANATORIUM FÜR KERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
a Erholungsheim Entzlehungskuren Drei Aerz 
. Leit. Arzt: Prof. 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


8 


P. A — „Fischer. 7. 


| Weltberähmte K Kurorte 
und Erholungsheime 


| Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sfr, 
für Erwachsene 150 Sir, welcher für 4 Kurorte 
bei wöchentlicher Änderung gültig ist. Referenzen 
über 1000 Familien. Prospekte. (Rückporto). 


Bureau der Peusſonnaten Pestalozzi 
Federation Internationale des Pensionnats Européens) 
Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, I (Tel.: Terez 242-36) 


Kurorte und Erholungsheime: 


In Ungarn: Budapest, Siófok. Im der Schweiz: Genf“, Lau- 
sanne*, Neuchatel*, Luzern, Montreux*, Zürich*, Lugano, 
St. Moritz. In Frankreich: Paris*, Deauville, Trouville, 
Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble“, Evian (Genfer-See), Cha- 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael, Cannes, 
Nizza“, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: 
London“, Cambridge“, Brigthon, Folkstone. In allen: San- 
Remo“, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom“, 
Neapel“, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien“, Zell-am- Zee, 
Linz., Insbruck*, Salzburg*. In Deutschland: Berlin“. 
In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tut Tunis. 


Die mit * beseichneten n Ortschaften sind ständige Internate, Knabeh- 
und Mädchenheime (auch für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gesellschaftsreise-Ermässigungen (28--50%). Directe extra Pullmann- 
Waggons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15, September) 
110" fr. monatlich 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 4291. T Fernsprecher 378, 374. 3 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. Postscheckkonto-Nr. Poznan 200 182. Kar 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 
Bank Polski Poznań bzw. Bydgöszez. Agrar- und Commerzbank Katowice O./S. 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen Lodz. Bank für Handel und Gewerbe Poznan bzw. 
Bank Spolek Niemieckich w Polsce, Al. Kosciuszki 45/47 Bank dia Handlu i Przemysłu Bydgöszez. 
Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 


Erledigung aller bankmässigen ee i 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Anzug von Wan; Schecks 
und Dokumenten. - Akkreditive; 


I . 
erino- 
Precoce 


— 
; = * ANNUAL h 
Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, Berlin-Charlottenburg, Eosanderstrasse 15. f 


uen al Bock auktionen finden statt wie To: 


r Mia A be ie Ar A Me Ar Ar Ar Ar De dr An An hr A 1. Dabröwka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Telephon 7, Besitzer v. Colbe, 
“ Mittwoch, den 13. Juni, I Uhr mittags, 
Dreschsatz „Floether 2. Wichorze Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnst. Kornatowo, Tel. Chełmno 60, 


gebraucht, gut erhalten, betriebsfertig: 

4 Lotomobile; L. 6, 5, 10 Atm., gg 12-42 PS, mit 
Kolbenſchieber, LAchsregulator, Infeltor, großer u. kleiner Riemenſcheibe. 
Dreſchlaſten: Q. hy 4, mit 8 Schlagleiſten. Trommelbreite 63 Zoll 

== =, em, mit Spreus u. Kurz keohgebläfe, doppelter Riemenjceibe 

und Erbſenblechen. 
3 O. X., 8 m hoch fördernd, während des Ganges ſeitlich und 
nach oben verichtebbar. 


Komplett mit allen Riemen und Zubehör verkäuflich. 
Preis 20 000 Zloty. Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 


Dr. Weiß, Debiogöra, p. Kofmin, Station Wolenice. 


Besitzer v. Loga, 
Dienstag, den 19. Juni, % Uhr mittags, 
3. re Kreis Grudziądz, Bahnst. Jabłonowo, Szarnos und Linowo, 
Telephon Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, _ 
Sonnabend, den 23. Juni, 12 Uhr mittags: 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen. 
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen. 


— we arae e — — — — — — a ge en en en ann enenneeen k ee 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämiiert mit n Medaillen 
kaufen Sie nur in der grössten u. lelstungsfählgsten 


Pianofabrik B, Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56. 
Niederlagen: Grudziadz. Groblowa 4, Danzig, Hundegasse 112, Lemberg, Pilsudskiego 17. 


f Mühelos spart jeder viel Geld # 


wenn er im part als Waschmittel nur 


Mix- Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Gosohäftsýrinzip, š 3 
nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefe 


Ernst Mix, Seifenfabrik, By deoszcz. 


Sie werden gesund af 
durch Dr. Malówan’s 2 ee 40 Jahre E inder. Vorwärts 
e Verlangen Sie kostenfrei ausführliche | strebende Verdienstmöglichkeit? Aufklärende 


Original Siedersieben en nn c 
„ Illen amerik. Hand-Säe- u. Hackmaseh. „Planet jr.“ 
„ Me. Cormiek Ernte-Maschinen 
„ amerikanische Witte Petroleum-Motore 
„ Dresehers Hand- u, Pferde-Spritzen „Apollo“ u 
„Ceres fur Baumbespritzung u. zum Vertilgen von Hederich 


auch 


sonstige Landmaschinen und Geräte zu une 
Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager: 


Bronikowski, Grodzki i Oasilewski, te 


Abteilung Poznań. 


Poznań, P OCENA 10. Broschüre über die Wirkung von Kräuterkuren Broschüre „Ein neuer Geist“ gratis durch 


pr. 1 falow 2 n Danzig. Erdmann & Co. Berlin, Kleinbeerenstr. 26. 


Man Kauft gu tuna pillig in grosser Auswahl 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei 


J. CZEPCZY N SRI, Central- Drogerie, 


Poznan, Stary Rynek 8. ee 3315, 3324, 3353, 3238. 


. ]³ ee ea eaa e e 


22 2 rer 


Handelsnachrichten. 


Ueber die Anlage neuer Telephon verbindungen 
ist vom Postministerium ein Entwurf ausgearbeitet 
worden, der Bauten im Umfange von rund 3400 km 
vorsieht. Geplant ist eine 520 km lange Linie War- 
schau-Lodz—Kattowitz—Teschen,, welche 
die polnische Hauptstadt mit dem oberschlesischen 
Industrierevier verbinden würde. Die Baukosten sind 
mit 50 Millionen Złoty veranschlagt. Der Abschnitt 
Warschau—Lodz soll noch im Laufe d. Js. in Angriff 


genommen werden, die Fertigstellung der ganzen Linie 
‚1930 erfolgen. Der Entwurf sieht ausserdem vor: 
Linie Warschau-Radom-—Krakau (Länge 
‚300 km), Linie Warschau-Biaiystok— 


Wilna (419 km), Linie Warschau—Bromberg 
-Gdingen (346 km), Linie Warschau 


Bentschen (362 km), Linie Warschau—Mlawa 
(132 km), Linie Warschau—Brest-Litowsk 
(196 km), Linie Warschau-Lublin (152 km), 
Line Krakau—Lemberg—Borystaw (Naph- 
ıthagebiet!, 427 km), Linie Bialystok-Baranowicze 
(200 km), Linie Lodz-Krotoschin (166 km), 
Linie Wilna—Turmont (157 km). — Die Verwirklichung 
dieser Pläne dürfte allerdings davon abhängen, ob die 
neue Austands-Anleihe, um die in den letzten 
Tagen verhandelt wurde, zustande kommt. Wie ver- 
lautet, werden mit zwei amerikanischen Gesellschaften 
‚Besprechungen gepflogen, und zwar mit der. Inter- 
national Telegraph- and Telephon Corporation und mit 
der Automatic Electric Company Lid. In Frage kamen 
300 Millionen Zloty, die sowohl zur Legung, neuer 
‚unterirdischer Kabel als auch zur Errich- 
tung neuer Telephon- und Telegraphenstationen und 
zur Automatisierung der Apparte ver 
‚wendet werden sollen. Auf die neuen Linien sollen 
auch 46 Verstärkerstationen verteilt werden, die eine 
klare Verständigung gewährleisten. Die Bauzeit dürite 
sich, über acht bis zehn Jahre erstrecken. 
= Der bulgarische Saatenstand kann nach den 
neuesten Ermittelungen, abgesehen von Raps, der unter 
Hagel sehr gelitten zu haben scheint, in allen Teilen 
des Landes als vorzüglich bewertet werden. 
Dazu hat der Umschwung der Witterung wesentlich 
beigetragen, der gegen Ende Mai in Nord- wie in 
Südbulgarien ausreichenden Regen herbeigeführt hat. 
rn 


Märkte, 


Während der Monate Juni und Juli fällt die Posener 
Getreidebörse am Sonnabend aus. 


— 

Warschau, 15. Juni. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im Markt- 
handel: Roggen 681 gl. 50.5051, Weizen 5858.50, 
Braugerste 52—53, Grützgerste 4848.50, Einheits- 
hafer 50—52, Roggenkleie 33.5034, Weizenkleie 30 
bis 30.50, Weizenmehl von den Warschauer, Lubliner 
und Grenzmühlen 4/0 A 90—92, 4/0 82—84, Roggen- 
mehl 65proz. 71—72. Stimmung ruhig, Umsatz klein. 

Lemberg, 15. Juni. Sowohl an der Börse wie 
auch im Getreide-Privathandel herrscht Stillstand. 
Roggen ist wegen stärkeren Angebots im Preise leicht 
gefallen, sonst ist die Lage unverändert. Die Tendenz 
ist mit Ausnahme von Hafer leicht fallend, die Stim- 
mung ruhig. Marktpreise: Kleinpolnischer Roggen 47 
bis 47.75, Weizenkleie 26.75-27.75. 

Bromberg, 15. Juni. Wongrowitzer Haferflocken 
100 21 für 100 kg im Grosshandel loko Bromberg bei 
behaupteter Tendenz. 

attowitz, 15. Juni. Exportweizen 57—58, In- 
landsweizen 52—54, Exportroggen 5961, Inlands- 
roggen 52—54, Exporthafer 50-51, Inlandshafer 47 
bis 49, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 51—53. Frei 
‚Känferstation: Leinkuchen 54—56, Weizenkleje 34—35, 
Roggenkleie 35.50—36.50. Tendenz unverändert, N 
Kattowitz, 14. Juni. Exportweizen 57—58, In- 
uren 52-54, Exportroggen 59-61, Inlands- 
roggen 52-54, Exporthafer 50—51, Inlandshafer 47 
|bis 49, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 51—53. 
Frei Käuferstation: Leinkuchen 54—56, Weizenkleie 
1 Roggenkleie 35.50-36.50. Tendenz unver- 

Krakau, 13. Juni. Notierungen det Getreide- und 
Warenbörse für 100 kg in Zloty ohne Gemeinde- 


Lebensmittelsteuer, Parität Krakau: Posener Viktoria- 


erbsen 100—110, gew. Felderbsen 59--63, weisse 
Zuckerbohnen 58—62, Saatwicke 43—44, Gelblupine 28 
bis 29, Saatlupine 30-31, blaue Lupine 27—27.50, 
Rapskuchen 40—41, Leinkuchen 53—54, Sonnenblumen- 
kuchen 45, Süssheu 24—26, mittleres 2, bitteres 
1618, Langstroh 12—13, Presstroh 11—12, blauer 
Mohn 100-—120, roter Saatklee 310—315, Maisgries 57 
bis 58, rotes Mehl 37—38, Gerstenhäcksel 59—60, 
Denke 81-83. Tendenz schwach bei kleinen 


Zufuhren. 

Lublin, 14. Juni. Das Lubliner Landwirtschafts- 
Syndikat notiert Roggen 5252.50, Weizen 60—61, 
Gerste 46—48, Braugerste 51—53, „Hafer 46-48, 
Tendenz behauptet. Am Mehlmarkt ist das, Geschäft 
bei grösserem Angebot und schwacher Nachfrage ver- 
‚hältnismässig klein. Die 5 1 notieren für 
100 kg fr. Lublin: Weizenmehl 4/0 93 zt, 2/0 90, 1/0 
88, Nr. 1 81, Nr. 3 79, Nr. 4 76, Nr. 4% 65; für Mehl 
Tendenz stark fallend. Am hiesigen Futtermittelmarkt 
hält sich das Angebot in sehr engen Grenzen. Notiert 
wird für 100 kg in Süsses Heu 18, mittleres 
14—15, bitteres 10-11, Futterklee 20—21, Stroh in 
Bündeln 12—13, Presstroh 8—9, Häcksel 14. Gute 
Nachfrage besteht besonders für Heu und Stroh in 
Bündeln bei fester Tendenz. _ . 

Berlin, 16. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 


k eize; 
märk. 252—254, Juli 266, Sept. 264, Oktober 264. 
Tendenz schwach. Roggen: märk. 271—278, Juli 270, 
Sept. 251.5, Oktober 252. Tendenz stetig. Gerste: 
Sommergerste 245—268. Hafer: märk. 257—262. Mais: 
239—242. Weizenmehl: 31.5—35.5. Roggenmehl: 35.75 
bis 38.5. Welzenklele; 16.25—16.75. Weizenkleic- 
melasse: 16.75—17.25. Roggenkleie: 18.5. Viktoria- 
erbsen: 50—62. Kleine Speiseerbsen: 35—40. Futter- 
erbsen: 24.5—26. Peluschken: 24—24.5. Ackerbohnen: 
23-—24. Wicken: 25—27. Lupinen, blau: 14.25.—15.5. 
Lupinen, gelb: 16—17. Seradella, neue: 23.28. 
eee „leinkuchen: 22.8—23.5. Trocken- 
Se 2 15. k aschrot: 20,6—21.2. 

Usar aeanoea. NE IERTE TEE TOTI 
 Produktenbericht. Berlin, 16. Jani. Am Weizen- 
lieferungsmarkt erfolgte heute zum Marktbeginn ein 
‚scharfer Preiseinbruch auf Grund von Realisationen, 
Es durch das Vorhandensein grosser- Inlandsbestände 
und durch die Ermäsigung der Forderungen für {x = 
landsgetreide ausgelöst wurden. Insbesondere dauert 
teilweise dringendes Angebot zweithändi; Partien 


‚Inlandsweizen lauten zwar auch entgegenkommender, 
‚aber sind nicht in dem Masse wie, 8 ermäs- 
‚sigt. Die Herbstsichten waren bei Weizen gleichfalls 
rückgängig. während Roggen allgemein gut behauptet 
lag. Westernroggen wurde zu etwas schwächeren 
Preisen angeboten, Inlandsmaterial ist keineswegs 
reichlich vorhanden, die Mühlen zeigen sich aber in- 
folge des schleppenden Mehlgeschäfts auch nur wenig 
kaufbereit. Im Marktverlauf konnte sich Juliweizen 
‚bald erholen. Weizen- und Roggenmehle blieben trotz 
teilweiser Preisermässigungen fast geschäftslos. Hafer 
hat in Waggonware einige Exportabschlüsse nach 
Polen, der hiesige Konsum Fake aber immer noch 
Zurückhaltung und vor allem macht sich an der Elbe 
md am Rhein die Konkurrenz von Auslandshafer fithl- 
ar. 

Myslowitz, 14. Juni. Amtliche Notierungen der 
‚Preisnotierungskommission für 1 kg Lebendgewicht 
loko Schlachthaus Myslowitz einschl. Handelsunkosten: 
Mastochsen höchsten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren, 
jüngere und ältere sowie mässig genährte jüngere und 
gut genährte ältere 1.59—1.80, Bullen vollil. ausge- 


\wachsene höchsten Schlachtw., vollil. jüngere, mässig. 
‚genährte jüngere und 


gut genährte ältere. 1.50—1.80, 


42 Cents frei Bedzin, zahlbar nach den amtlichen 
Rapskuchen 37.50, Rizinusschrot als künstliches Dünge- 
ist ziemlich belebt. Der verhältnismässig beste Order- 


Die Tendenz ist sehr fest, die Preise sind jedoch am 


Rapsöl 2.30—2.40, Leinöl 2.25—2.30. Notierungen für 


Richtpreise wird für 100 kg in Dollar genannt: ge- 
kämmter Hani 30, roh 20, Hanfwerg 1. Sorte 16, 


lebung. Die Zahlungsbedingungen sind unverändert. 
Angenommen werden weiterhin verhältnismässig lang- 


von Auslandsweizen im Markte an. Die Offerten für 


$ 1 

sorten wird besonders Gemsleder bevorzugt. Auch italien . . 4. 
ausländisches Lackleder ist in der letzten Zeit stark | 400.00 | 10075 er nenne ria Er 10 
gestiegen, u. a. Sterlinlack um 2 Cents bei Nachfrage 105555 RER eee 19.02 
für lediglich dickere Sorten. Notiert wird loko Ger- 5 DMO EDEN RAS 1155 
berei bzw. Engrosl erfar 1 Fuss. Fabrikat „ cigle "nieht sinneftlich- EE 16 

Warzes rom. oder 3.95. 1. Sorte 3.75, i Prag . 2.409 
2. Sorte 3.45, 3. Sorte 3.15, braunes Kalbs-Chromleder Amtliche Devisenkurse. r ur 
Extrasorte 4.45, 1. Sorte 3.95, 2. Sorte 3.65, 3. Sorte $ 16, 6 | 16, 6. CCC 9.25 
3.35, andere moderne Farben Extrasorte 5, 1. Sorte ur ee 2.39 
4.25, 2. Sorte 3.85, 3, Sorte 3.55. Für Gemsleder ist terdam, F 
die Produktion. augenblicklich eingestellt. Fabrikat | Berlin“). ; Wen ee. 
Józef Konarzewski: Schwarzes Chromleder 1. Sorte | Brüssel. y Kairo 3 
3.70, 2. Sorte 3.30, 3. Sorte 2.90, 4. Sorte 2.50, in | Helsinglors, 5 Reykjawik (100 Kronen) . 
anderen Farben verpflichten dieselben Preise, Aus- e s 


B 0.65, Spezial- 0.55, schwarzes Gemsleder (Kid) 25 
‚lackleder C Dollar 0.70, D 0.67, Spezial 0.63 0.65, 


Kalbsfelle im. Schlachthaus 1. Sorte 4.50, in der Pro- 
vinz 1. Sorte 4, grosse Rosshäute 36, kleine 25 zł das 
Stück. 

Wolle. Bromberg, 15. Juni. Grosshandelspreise 
loko Bromberg für 50 kg in Dollar: schmutzige Ein- 
heitswolle „Merino“ 30.5032, schmutzige Sammel- 
wolle 25—26, bei minimalem Angebot und verstärkter 
Nachfrage. 

Holz. Warschau, 14. Juni. Notierungen für 
1 ebm fr. Waggon Warschau im Grosshandel, in 
Klammern im Kleinhandel. Kiefer: Bretter und 
Tischlerbalken 130-150 (180), Tischlerbretter von der 
Seite ohne Kiehn 150—160 (190), beschnittene . 
Bretter 85--90 (115), 4“ Bretter 90—95 (120), 5/4" 
und 6/4* 110-115 (130), beschnittenes Kantholz 2, 
2% und 3“ 120 (140), ohne Mass, 7 m lang und ab 
20 cm breit 130, Tannenlatten 115—120 (140), behobelte 
Bretter 130 (160). Eiche: Tischlermaterial aller 
Stärken 175 (230) Fussbodenbretter 150, Tischlerbirke 
110 (150), Tischlerbuche 140 (190). 

Lublin, 15. Juni. Am hiesigen Bauholzmarkt ist 
die Nachfrage seitens der hiesigen Kaufleute wegen 
des schwachen Bauverkehrs ziemlich gering. Natiert 
wird: kieferne Tischlerbretter 1. Sorte 150 zł, 2. Sorte 
120, beschnittene Zimmermeisterbretter ab % Zoll 
80 21. 1 Zoll 90, 1% Zoll. 110 zł beschnittenes Kant- 
holz in beliebigem Ausmass 100—110, Kiefernrundholz 
20—25 cm 50 zł, über 25 cm 60, Richenrundholz ab 
20—25 cm 1. und 2. Sorte 70--80 zł; bis 35 cm 90 bis 
100 zł, Eichenbretter 1. und 2. Sorte 140—150. Die 
Nachfrage hält des hier herrschenden Bargeldmangels 
wegen in eugen Grenzen. Für rundes Bauholz ist das 
Angebot gross. Tendenz sehr schwach. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 14. Juni. 
Das Handelshaus A. Gepner in Warschau notiert fol- 
gende Richtpreise für 1 kg in Zloty: Bankazinn in 
Blocks 13, Hüttenblei 1.20, Hüttenzink 1.40, Antimon 
2.60, Aluminium 5.10, Zinkblech Grundpreis 1.60, 
Kupferblech Grundpreis 4.40, Messingblech 3.60—4.50. 

Neu- Beuthen, 14. Juni. Die Rohguss-Friedens- 
hütte Nr. I. sowie die Oberschlesischen vereinigten 
Königs- und Laurahütten notieren über die Gesellschaft 
für, den Roheisenvertrieb als Vertretung in Warschau 
für 1 Tonne Eisen 210 zt loko Verladestation. 


RT ee 


(Schlusskurs, Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


Kühe und Färsen, vollfl. höchsten Schlacht wertes, bis 
zu 7 Jahren, ältere Mastküne und mässig genährte 
Färsen 1.40 1.80. In Kälbern kam es in schr ge- 
ringem Auftrieb zu keinen Umsätzen, Mastschweine 
über 150 2.36 2.48, vollfl. über 120 kg 2.25 2.35, 
vollfl. über 100 kg 2.15 2.24, über 80 kg 2—2.14. 
Marktverlauf belebt. 3 

Danzig, 15. Juni. Amtliche Notierungen für 50 kg 

Lebendgewicht in Danziger Gulden: Ochsen gemästete 
höchsten Schlachtwertes jüngere 50—52. vollfleischige 
jüngere 44—46, Bullen vollfleisehige höchsten Schlacht- 
wertes jüngere 50-51, andere vollfleischige 43—46, 
fleischige 34—38, Kühe jüngere vollfleischige höchsten 
Schlachtwertes 44—46, andere vollfleischige oder ge- 
mästete 35--38, fleischige 35—38, mittlerer Mast 17 
bis 20, Mastkälber 85--88, mittlerer Mast 58—60, 
schlechtere Sorten 35—40, Schafe und: junge Mast- 
hammel 38—42, Mastschweine über 300 Pfund Lebend- 
gewicht 68—70, von 200—240 Pfund 64—66, von 160 
bis 200 Pfund 61—63. 

. Sosnowitz, 14. Juni. Marktnotierungen für 1 kg 
in Złoty: Rindfleisch 2.40, Kalbfleisch 2.40—2.60, 
Schweinefleisch 3.20, frischer Schinken 2.80, Räucher- 
schinken 3.80, Speck 1. Sorte 3.20, 2. Sorte 3, 
Schweineschmalz 4.60, Schmer 3.20. F 
„Wilna, 14. Juni. Marktnotierungen für 1 kg in 
Zloty: Rindfleisch 2.80—3.20, Kalbfleisch 2, Schweine- 
fleisch 33.20, Inlandsspeck 1. Sorte 44.25, 2. Sorte 
3.50—3.80, amerik. Speck 4.30—-4.60, amerik. Schmalz 
1. Sorte 4.50—4.80, 2. Sorte 44.40, Schmer 4—4.20. 
Fische. Wilna, 14. Juni. Notierungen für 1 kg 
im Kleinhandel: Schleie lebend 3.804, tot 2.508, 
Hecht lebend 3.50—3.80, tot 2—2.50, Karpfen lebend 
3.20—3.50, tot 1.80—2.20. Plötzen 1-—-1.50, kleine 
Fische 0.30 0.50. 

Lublin, 15. Juni. Am hiesigen Fischmarkt hält 
sich das Angebot in engen Grenzen. Zur Orientierung 
dienen folgende Preise: Schleie und Karauschen lebend 
5, Hecht tot 4.50, kleine Fische 1.20 im Kleinhandel. 
Nachfrage mittelmässig. Tendenz uneinheitlich. 

Molkereierzeugnisse. Warschau 14. Juni: Der 
Verband der Molkereierzeugniss2 für Warschau, Lublin, 
Lodz und. Wilna notiert. folgende Grosshandelspreise 
für Butter und Eier ab 12. d. Mis.:. Molkereibutter 
1. Sorte 4.505, 2. Sorte 44.40, bei grossen Zu- 
fuhren und schwacher Tendenz. Bedarf besteht haupt- 
sächlich für Butter erster Qualität. Frische Eier für 
1 Kiste, enthaltend 24 Schock, 175—190 zł im Markt- 
handel. 

Bromberg, 14. Juni. Grosshandelspreise loko 


London . — 

Newyork » » » » 8 
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Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Juni, 13 Uhr. 
Die heutige Börse krankte noch stärker als die sonsti- 
gen Sounabendbörsen an einer kaum zu überbietenden 
Geschäftslosigkeit- Der Ausfall in den Sommermonaten 
ist nur zu berechtigt, denn ein Börsenbeginn um 11 Uhr 
wie heute wird nie ein richtiges Bild von der Tendenz 
geben. Durch das zu späte Eintreffen neuer Orders und 
der an und für sich geringen Beteiligung der Kund- 
schäft ist die Spekulation auf sich selbst angewiesen. 
Wie schon vormittags erwartet, kam zu den ersten 
Kursen etwas Ware heraus. Ausser der gestrigen 
schwachen Neuyorker Börse lagen andere Momente 
nicht vor. Während die Hauptspekulationspapiere 
Kursverluste bis zu 5 Prozent zu verzeichnen hatten. 
Stollberger Zink halten sogar 6 Prozent und Glanzstof 
7 Prozent verloren, betrugen die Abschwächungen im 
allgemeinen 1—2 Prozent. Schr gut gehalten und zum 
Teil fester waren dagegen einige Spezialpapierg. So 
zogen Polyphon 3% Prozent an, Stochr lagen 374 Pro- 
zent über zestrigem Schluss und Akkumulatoren ge- 
wannen 3 Prozent. Für einige Metallpapiere bestand 
ebenfalls etwas Interesse. Nach den ersten Kursen 
wurde die schwächere Tendenz zumeist überwunden. 
Besonders die anfangs 3—5 Prozent schwächeren Kali- 
werte bekamen lebhafteres Geschäft und glichen die 
erlittenen Verluste wieder aus. Westeregeln konnten 
darüber himaus sogar noch um 4—6 Prozent anziehen. 
Ferner setrten Polyphon und Stoehr ihre Steigerung 
fort. Auch Danatbank, Autowerte, Oberkoks und 
Rütgertwerke fielen durch grössere Umsatztätigkeit 
auf. An den übrigen Märkten war das Geschäft nicht 
so lebhaft, die Kursentwicklung uneinheitlich, die 


Bromberg für 1 kg: Tafelbutter 5.80—6, Speisebutter Notierungen in %. à 15.6. | Grundstimmung aber freundlich. Zu Beginn der zwei- 
4.40—4.60, Tilsiter und Limburger Käse vollfett 3.50, | 8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . — ſten Börsenstunde bröckelten die Kurse wieder ab. An- 
halbfett 2.40, Allgäuer Käse 2.40-—2.60, Romadour voll- 5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl). . — heinend geht diese Bewegung von dem Siemens- 
fett 3.60, halbfett 2.60, Limburger Magerkäse 0.60, 10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . -= kte aus. Anleihen wenig verändert, Pfandbriefe 
Quark 0.60. Tendenz für Butter schwächer, für den 890 Doilar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — fast umsatzlos. Geldmarkt unverändert, Tagesgeld 5 
Rest behauptet. 70% ohn, Orig desti 5 5 50 Sens Fr Z |bis 7 Prozent. Devisen angeboten, anscheinend 

Sosnowitz,. 15. Juni. Grosshandelspreise für 89% Obligationen der Stadt Posen (100 zi.) X = [Zusammenhang mit einer hereingekommenen Auslands- 
1 kg: Tafelbutter 1. Sorte 4.80, zum Export 5.20, | 8%, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 97.00 4- | anleihe. 


frische, ungesalzene Landbutter 1. Sorte. 4.80, frische 
gesalzene Landbutter 4.50, litauischer Käse 4.10, Quark 
0.80, Landkäse 1.20, Schafkäse das Stück 1.10, Edamer 
1. Sorte 3.80, Tilsiter 3.80—3.90. , Nachfrage normal, 
Tendenz fallend. 

Eier. Kattowitz, 15. Juni. Das Eierangebot, 
das grösstenteils aus Kleinpolen kommt, überwiegt 
stark die Nachfrage. Die Preise neigen daher eher 
zur Schwäche. Notiert wird im Grosshandel 180 bis 
185 zł für 1 Kiste. Auch die Ausfuhr stellt sich der 
niedrigen Weltmarktpreise wegen längst nicht mehr 


40% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch, (100 zt 


Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Lasch. (1 D-Zentner,) 
30% Posener N (1000 Mk.) |. 
3¼% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov,-Obligat. (1000 Mk.) 
u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. * 3 5 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 


(Antangskurse) Terminpapiere. 


| Dt R-Bahn . Goldschmidt. 


A. G. . Verkehr 
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Tendenz: ruhig. 


„  Industrieaktien, 


4 


so günstig wie früher dar. W 16. 6. 15.6. 16.6 | 15. 6. 
Sosnowitz, 14. Juni. Frische Eier prima 185 Bk, Kw. Pot. — | Hurt. Skôr. | — — 14212 
bis 20 zt für 1 Kiste im Grosshandel bei ruhiger Bk, Przemysl, a Not 47 46.500 LE 

endenz. d w. Sp. Zar. - oyd Bydg. .| — 
Gemüse. Warschau 1. Juni. Amtliche Gross- | P. Bk. un Er 1 er ee ern 255 ei 
händlerpreisliste des Warschauer Gemüsemarktes. No- aan 1 . ZU E o 110.00 
|tierungen für 100 kg in Zloty: Zwiebeln 1. Sorte 180. Au, Stadtoag. | — — mn zem 2 | I 127.75 
2. Sorte 65, Sauerkraut 21-24, Mohrrüben 50—56, | BrowarGrodz. | — — Pap. Byds. — mu 323.00 
Petersilie 80—90, Wagenkartoffeln 12—14, Waggon- | Browar Krot. | — — ische — 37 
kartoffeln 11, neue Kartoffeln 170. Notierungen für | Brzeski-Auto 22.006 — ae — = 
60 Bündchen: Zwiebeln 8—12, Blumenkohl 1. Sorte | Cegielski H. . | — — . | PSp.Drzewna | — pa 162.50 
8 * A 1 Sa . = Zza 2 Er ee ars 9 

Mohr 4 rische Gurken 40—60, Peter- nk y 3 A; Be IR 875 N 

ne Salat 48, Sellerie 60-80, Spinat 16 ke r Dir 
6—8 zł, Meerrettich das Kilo 1.502, Spargel 2.503, RE 5 ee -R 258.00 
Radieschen pro Korb 6—7 zł. ` — — Zu. tr. Mass“ — — 
Oele und Fette. Bedzin-Malobadz, 14. Juni. — — 315.00 
Notierungen für 1 kg in Cents: Rapsöl Ia 0.24, tech- 162.25 
mars 45 ee! = 0.22, en 0.20, medi- Tendenz: ruhig, 710.00 
zinisches Rizinus .36, technisches Rizinusöl 0.33, 3 0 38.82 
Kokosfett „Potokol“ in 160-180 kg-Fässern 0.32, in C. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums 225 
%- und Y-kg-Packungen 39 Cents, 0,2 kg 40, % kg| Der Zloty am 15. Juni 1928: Zürich 58.175, London | Ges. f. ei. Unt. 2 


48.53, Neuyork 11.25, Bukarest (Noten) 1818, Prag 
377.50, Riga 58.65. 


Warschauer Börse. 
Fest verziusliche Werte. 


Kursen der Warschauer Börse am Zahlungstage. 
100 kg ausgepresster Leinkuchen 47,50, ausgepresster 


mittel 12 zł bei ruhiger Tendenz. 
Kattowitz, 13. Juni. Die Nachfrage nach Fetten 


Ablde-Schuld ohne Auslosungsrecht. - - 1 
eingang ist seitens der Seifenindustrie zu verzeichnen, f 
die ihren Bedarf bei den hiesigen Grosshändlern deckt. | 5%, Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll) 
hi M h R f 7 1 7 Anleihe 1919-20 000 Dal 1 5 

esigen arkt noch unverändert. indsfett für | % * e -20 (100 Doll.) 
100 j 22 ? 2 bis | 10% Eisenbabp-Anleihe G. Se 
1 a ioko Lager 22—23 Dollar Fettsäuren 2 3) Mes- Tonwerte Ar dos gb. er 
Lublin, 15. Juni. Am hiesigen Speiseölmarkt ist 


das Interesse schwach. Notiert wird für 1 kg in zł: 


100 kg: Rapskuchen 40—42, Leinkuchen 60, Raps voll- 
kommen frisch 100, Leinsaat 75—80. Das Angebot ist, 
mit Ausnahme von Raps, im übrigen ausreichend. Ten- 
ie für Oele schwächer, für Rohmaterial uneinheit- 
ch. 7 

Malz. Lublin, 15. Juni. Am hiesigen Markt für 
Brauereiartikel sind die Preise unverändert. Nur 
Malz wird bei schwachem Angebot mit 98—105 zł für 
100 kg frei Lublin etwas höher notiert. Tendenz für 
Malz fest, für den Rest behauptet. 

Flachs und Hanf. Lublin, 14. Juni. Am hiesigen 
Flachsmarkt hält sich das Geschäft bei kleinem Ange- 
bot und schwacher Nachfrage in engen Grenzen. Als 
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kämmter Flachs 45, Flachswerg 26, 2. Sorte 12. 
Tendenz sehr schwach. Auch der Flachsmarkt ist arg 
vernachlässigt. Notiert wird für 100 kg in Dollar: ge- 


gun nuggu 


-n 


2. Sorte 13. Tendenz schwächer. 
Leder. Warschau, 13. Juni. Am hiesigen Markt 
für weiches Leder herrscht augenblicklich wenig Be- 


ur teren, 
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Brüssel % 
Danzig . 88888 


Helsingiors . . In nina 
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fristige Wechsel. Bei der Einfuhr ausländischer Leder- 


g E pe Sern f eis 888 


landsleder Sterling XX Dollar 0.95, X 0.85, A 0.75. ERBEN Berlin, 16. Juni. Auszahlung War- 


hau 46.825---47.025, grosse Zlotynoten 46.675-—47.075, 
100 Reichsmark = 212,65—213.56, 


DD 0.58—0.61. i Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 

Bromberg, 14. Juni. Grosshandelspreise loko T e N : i am 16. Juni für 1 Dollar 8,87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
Bromberg für 1 kg: Pindsfelle 3—3.10, langwollige j 43.33 zł, 100 schweizer Franken 171.08 zł, 100 fran- 
Hammelielle 2.80-—3, kurzwollige Hammelfelle 2—2.10, eber London errechnet. zösische Franken 34.87 21, 100 deutsche Reichsmark 
trockene Hammelfelle 4—4.50. Notierungen pro Stück: „Tendenz nicht einheitlich. 212.05 21, 100 Danziger Gulden 172,96 21. 5 
Kalbsfelle 14, Ziegenfelle 7—8, Rosshäute 30--45. An- ; 


a ar 


bis 55 Cts. Fabrikat Freienberg. schweizer Rinds- 
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gebot gross. Nachfrage normal. F gre TTS EEEE —— T. d y 
Lemberg; 14. Jun. Notierungen für 1 kg in żt: |- Sämtliche Börsen. und Marktuotierungen orisetzung der Handelsnacheichten 
leichte Rindshäute 1. Sorte 2.86. schwere 1. Sorte 2.82, sind ohne Gewähr, Bächsie Saed 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


industrie ist also nicht eingetreten und es wird aller 
Anstrengungen seitens der einzelnen Industriezweige 
bedürfen, um die Gefahr eines Ueberganges von der 
gegenwärtigen Ermattung in einen Zustand einer 
schweren Krise zu verhüten. Die eisenverarbeitende 
Industrie erfreut sich hingegen eines guten Beschäf- 
tigungsgrades, der im wesentlichen auf die Belebung 
der Bautätigkeit sowie die öffentlichen und privaten 
Investitionen zurückgeht. Gleiches gilt von der 
Zementindustrie, die emen eriolgreichen Kampf um 
die Vergrösserung ihrer Exportgebiete führt. Hin- 
gegen dauert die Konjunkturabschwächung in der 
Textilindustrie weiterhin an. Die Ausfuhr ist weiter- 
hin rückläufig. Die Trikotagen- und Bekleidungs- 
industrie ist gut beschäftigt, während die Schuhfabri- 
ken unter der stark zunehmenden Auslandskonkurrenz 
zu leiden haben. In der Petroleumindustrie ist die 
Lage überaus kompliziert. Zwischen dem Staat und 
der Petroleumindustrie ist in den letzten Tagen wieder 
eine starke Spannung cingetreten. Ein Teil der Pe- 


Zeit gegen diese längerfristigen Wechsel allgemein 
eine Aktion eingeleitet. So hat die Bank Polski die 
angeregte Erweiterung des Lombards von derartigen 
Wechseln kategorisch abgelehnt und die industriellen 
Kreise haben diese Politik schliesslich, allerdings 
unter vorübergehenden Schwankungen, als richtig an- 
erkannt. Ferner üben einzelne Industrieverbänds 
einen starken Druck auf ihre Mitglieder dahin aus, 
eher eine Einschränkung des Absatzes und der Pro- 
duktion in Kauf zu nehmen, als zuzulassen, dass der 
Warenabsatz gegen allzu langfristige Wechsel weiter 
um sich greift. Diese durchaus raticnelle Aktion wijd 
aber teilweise dadurch erschwert, dass dem polnische: 
Handel von der ausländischen Konkurrenzindus strie 
immer mehr, und zwar gerade jetzt nach der Vak 
sierung der polnischen Zölle immer langfristigere 
Warenkredite (sogar bis zu neun Monaten) und viel- 
fach auch in offener Rechnung) eingeräumt werden. 
Andererseits wird aber die normale Gestaltung der 
Zahlungsverhältnisse dadurch gefördert, dass die 


Die Wirtschaft der Woche. jahre trotz ungünstiger Weltkonjunktur ständig an- 
steigen konnte, im laufenden Jahre eine dauernd rück- 

c Die unfreundliche Beurteilung des gegenwärtigen |läufige Tendenz. So betrug die Zinkproduktion in den 
Standes der Konjunktur dauert an. Gewisse krisen- ostoberschlesischen Hütten im Januar 11331 t, im 
hafte Momente treten immer deutlicher in Erschei- Februar 10 845 t, im März 11732 t und im April 
nung und die Depressionstendenzen erhalten so eim|11231 t. Mit Ausnahme des Monats März erhielt sich 
immer ausgeprägteres Bild.. Ihre Ursachen liegen | also die Zinkproduktion weit unter der Januar-Höhe, 
zum Teil auch in der Saisonbewegung, gehen aber | wohei überdies zu berücksichtigen ist, dass die schon 
vornehmlich auf den Rückschlag in der Wirtschafts- | seit langer Zeit erwartete und am 8. Mai erfolgte 
tätigkeit überhaupt zurück. Dabei steht zu erwarten, Eröffnung des Internationalen Zinkkartells schon seit 
dass der Rückgang des gesamten Beschäftigungs- langem einen leichten Preisauftrieb und einen erhöhten 
grades noch stärker in Erscheinung treten dürfte, Bedarf auf dem Weltmarkte hervorrief, der zum Teil 
wenn die gegenwärtig noch günstig wirkenden Saison- den ungünstigen Einfluss der sich immer mehr ver- 
einflüsse in den Sommermonaten ganz in Wegfall schlechternden Inlandskonjunktur ausgeglichen hat. 
kommen. 2 r 3 Noch schlechter stellt sich die Lage in der Eisenhütten- 
Arbeitslosigkeit. industrie dar, wo mit Ausnahme des relativ günstigen 

Monates März der Produktionsrückgang noch viel be- 
deutender ist. Die Produktion ergibt in Tonnen nach- 
stehendes Bild (die 1. Ziffer für Januar, die 2. für 
Februar, die 3. für März und die 4. für April): Roh- 


Der saisonmässige Rückgang der Arbeitslosigkeit, 
der bereits Ende Februar eingesetzt hat, macht 
weitere Fortschritte. Nach den Daten der staatlichen 


1 1 = a OE A e 8 
F W — ans eisen — 38790, 35855, 40 273. 36985, Rohstahl — troleumindustrie will sich nämlich nicht den Bedin- | Zweigstellen der Bank Poski angewiesen wurden, 
135 542 Arbeitslose gegenüber 148 508 am 5. Mai 63998, 65353, 74 647. 68331 und Walzprodukte — Zungen fügen, welche die Regierung vor einigen Mo- nach dem eigenen Ermessen dem Handel Diskont. 
164 874 am 7. April, 181 220 am 11. Bebrhar 1928. 47 067, 827 724, 60 361. 49198. Wie aus den Ziffern naten für den Beitritt der staatlichen Petroleum- kredite bis 5000 Zloty zu erteilen. Von diese actien 

$ 8 * — 5 ger e, ist die Roheisenproduktion sogar unter raffinerie „Polmin“ zum Kartell aufgestellt hat, und Kreditmöglichkeit macht der Handel einen a ebhigen 


117 000 im Oktober 1927 und 195 000 im Januar 1927. 
Im Verhältnis zur Vorwoche verminderte sich die 
Arbeitslosigkeit um 5454 Personen. Eine bedeutende 
Verminderung verzeichnen Warschau (565), der War- 
schauer Bezirk (319), Zyrardow (155), Wiociawek 
(252), Lodz (174), Kalisz (117), Kielce (116), Czen- 
stochau (265), Radom (104), Lublin (142), Krakau 
(118), Oswiecim (636), Neu-Sandetz (225), Lemberg 
(221), Przemysł (427), Równe (292), Bresc n. B. (106), 
die schlesische Wojewodschaft (540), Ostrow. (289) 
und Posen (153). 


Bergbau und Industrie. 


Die Beschäftigung hat in den letzten Monaten ihren 
Stand nicht behaupten können, sondern ist saison- 
mässig gesunken. Insbesondere sind Produktion und 
Beschäftigung in den wichtigsten Verbrauchsgüter- 
industrien weiter gesunken. Diese Erscheinung geht 
vornehmlich auf den verminderten Inlandsabsatz 
zurück, ohne dass dieser durch einen verstärkten Aus- 
landsabsatz hatte ausgeglichen werden können. Auf- 
tragseingang und Rohstoffeinfuhr halten sich zwar 
bei sinkender Tendenz noch auf einem hohen Stande, 
jedoch wachsen die Lagervorräte weiter an. Wäh- 
rend bisher die Umsätze stärker gestiegen waren als 
die Preise, verringern sich jetzt die Umsatzmengen 
bei steigenden Preisen. Die langfristigen Kredite, 
namentlich die Wechselkredite, haben ih Industrie und 
Handel zugenommen. Im einzelnen ergibt sich folgen- 
des Bild: Die Konjunktur in der ostoberschlesischen 
Montanindustrie verzeichnet in den letzten Monaten 
eine immer stärkere und zu immer grösserer Beunru- 
higung Veranlassung gebende Abschwächung. Sogar 
in der Zinkindustrie, welche verhältnismässig am 
wenigsten von der Entwicklung der Inlandskonjunktur 
abhängig ist, zeigt die Produktion, welche im Vor- 


Gebrauch, was dazu beiträgt, dass er auch einerseits 
an die Industrie Bezahlungen leistet. 


Der Aktienmarkt. 


Auf dem Aktienmarkt ist eine leichte Abschwä- 
chung eingetreten, die in erster Linie auf dem Mangel 
ausländischer Aufträge sowie auf die Gewinnrealisie- 
rung durch die Kulisse zurückgeführt wird. Sogar 
„Bank Polski“, welche noch zu Beginn des Berichts- 
monates sich starker Nachfrage erfreuten, und vor- 
übergehend einen Rekordkurs von 200 Złoty erzielen 
konnten, erlitten einen starken Rückschlag und san- 
ken vorübergehend auf 190, konnten allerdings ihren 
Kurs auf 195 wieder bessern. Schlecht gestaltete 
sich auch die Kursentwickelung in Elektrizitätswerten 
und in der metallurgischen Gruppe der Kurs der 
„Starachowitzer“. In der Gruppe der staatlichen 
Anleihen stand die 5prozentige Prämiendollaranleihe 
im Zeichen einer etwas lebhafteren Bewegung, wäh- 
rend alle anderen Werte sich ungefähr in den frühe- 
ren Grenzen bewegten. Pfandbriefe haben weiterhin 
eine ausgesprochen schwache Tendenz. Die Kurse 
der wichtigsten Papiere verzeichneten in der Be- 
richtszeit gegenüber der Vorwoche nachstehende 
Aenderungen. Es gewannen: die Sprozentige Prä- 
miendollaranleihe 0,8 Prozent, die 6prozentige Dollar- 
anleihe 1,1 Prozent, Diskontobank 1 Prozent, Firley 
3 Prozent und Haberbusch 2,1 Prozent. Hingegen 
verloren: 4%prozentige ländliche Pfandbriefe 2,3 
Prozent, Sprozentige Pfandhriefe der Stadt Warschau 
1,9 Prozent, Sprozentige Pfandbriefe der Stadt War- 
schau 1 Prozent, Bank Polski 0,7 Prozent, Bank 
Zachodni 0.8 Prozent, Warschauer Zucker 3,4 Prozent, 
Kohle 4,6 Prozent, Nobel 6,6 Prozent, Modrzeiöw 
3 Prozent, Rudzki 6,5 Prozent, Starachowice 4,6 Pro- 
zent, Herzfeld-Victorius 5 Prozent. Alle andren 
Aktien und Wertpapiere lagen ziemlich unverändert. 


bekämpft eine Reorganisierung der gesamten Petro- 
leumindustrie nach dem damals festgesetzten ratio- 
nellen Plan. So ist es nicht ausgeschlossen, dass 
demnächst eine Spreugung des Kartells durch den 
Staat erfolgt. 


das Januarergebnis gefallen, während die Rohstahl- 
und Walzproduktenerzeugung zwar etwas höher als 
im Januar sich darstellt, jedoch im Vergleich mit 
März einen ziemlich bedeutenden Rückfall aufweist. 
Recht ungünstig liegen überdies die Verhältnisse im 
Kohlenbergbau, in welchem die Kohlenförderung fol- 
gendes Bild zeigt: für Januar — 2515054 t (durch- 
schnittliche Tagesförderung 100 602 t), Februar — 
2393529 t (99730 t), März — 2593585 t (96 059 t), 
April — 2215438 t (96323) und Mai — 2275591 t 
(94 816 t). Auch hier ist mit Ausnahme des März ein 
unaufhörlicher Rückgang der Gesamtförderung fest- 
zustellen, die sich im Mai nur dank der um einen 
Tag höheren 'Arbeitstagcanzahl erhöhen konnte. Die 


Die Kreditlage. 


Der, gesamte lang- und kurzfristige Kredit, der der 
privaten und öffentlichen Wirtschaft zur Verfügung 
steht, hat sich auch in den letzten Wochen. weiterhin 
ausgedehnt. Jedoch hat sich die Ausdehnung seit den 
Herbstmonaten 1927 nicht mehr in dem gleichen Um- 
fang festgesetzt, wie während des Aufschwunges und 
der beginnenden Hochspannung. Diese Bewegung 
Förderung im Mai konnte sich im übrigen nur infolge | entspricht somit der Abschwschung der wirtschaft- 
des Umstandes etwas erhöhen, weil der Kohtenberg- lichen Tätigkeit. Die Kreditlage der Industrie und 
bau infolge der 10prozentigen inländischen Koblen- |des Handels ist somit noch immer gespannt. Zwar 
preiserhöhung stärker den Export. forcieren konnte, |hat die Gewährung der kurzfristigen Kredite durch 
welcher von 822 999 t im April auf 910 242 t im|die Bank Polski zugenommen, doch sind Diskont- 
Mai angestiegen ist. Dagegen ist trotz der Gesamt- kredite nach wie vor höchst unzulänglich. Die Spanne 
mehrförderung der inländische Absatz nicht unbedeu- zwischen den gewährten (740 Millionen Zloty) und 
tend zurückgegangen, nämlich von 1 267 301 t im den ausgenützten (520 Millionen) Wechselkrediten ist 
April auf 1190060 t im Mai. Der Rückgang des jetzt grösser denn je, da normales dreimonatliches 
Inlandsabsatzes lässt: sich keineswegs saisonmässig-] Wechselmaterial . nur spärlich vorkommt und die 
erklären, da normalerweiser der Absatz im Mai gegen- meisten Handelsumsätze gegen Hingabe von Wechseln 
über April immer einen gewissen Anstieg verzeichnet. |mit füni-, sechs-, sieben- und mitunter sogar neun- 
Alles in allem genommen, gelangt man zu dem | monatlicher Laufzeit zustandekommen. Allerdings 
Schluss, dass die relativ günstige Konjunktur. welche | werden sechsmönatliche Wechsel teils von Privat- 
die ostoberschlesische Montanindustrie im Vorjahre banken, teils selbst von der staatlichen Landeswirt- 
durchmachte, bereits ihren Kulminationspunkt über- |schaftsbank aufgenommen und sogar (bis 25 Prozent 
schritten hat, wobei als Spitzenmonat im laufenden] des Rediskontkredites der einzelnen Banken) bei der 
Jahre der Monat März angenommen werden konnte. | Bank Polski lombardiert. Durch diesen Umweg wer- 
Die gegenwärtige Konjunktur trägt bereits deutlich | den die Gesamtdiskontspesen um 3—4 Punkte erhöht. 
den Stempel einer abwärtssteigenden Kurve. Die |Ueberdies kann auf diese Weise nur ein relativ ge- 
seitens des Konjunkturforschungsinsitutes voraus- ringer Teil des längeriristigen Wechselmaterials 
gesagte Belebung in der ostoberschlesisadien Schwer- | untergebracht werden. Nun wurde aber in letzter 


Wilhelm Jugehoer p ms e 8 
Ofenbaugeſchäft bu | Š * Klei r 5 


Poznań, Fr. Ratajczata 20 t (ſpez. Mathem. u. 


Phyſik. ohne Latein) für alle 
Sämtliche geahndet ſowie glaſierte Wand⸗ Somnaflaltiaf. Gefl Ang. an 
bekleidungen werden auf das ſauberſte ausgeführt. 


F. Raeder, Poznan, Podbalasba 2: 


10—13jähr. Schülerin find 
ab 1. Sept. liebevolle 
Benfion 
ung. Ang. a. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z v. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter E. R. 985. 


Monatlich Złotych 500.— 
auch mehr, verdienen Sie 
durch Uebernahme unſerer 


Konditorei und Kaffeehaus 
PAUL SIEBERT 


POZNAN 


Wenden Sie sich an uns 


| Kosmos Vertretung. Eingeführte 
f i Vertreter erhalten befonbere 
nit und ohne Sw. Marcin 47 Telephon 3586 Sp zo.o: Poznań, | Bernie jatten befonber 
| rzyniecka Sie heute noch an die 
Herren Trikotagen Friedländer & Spitzer 


Wien IX, Währingerſtr. 8 


Für ſofort oder ſpäteſtens 1. 8. 1928 
ſuche ich einen jungen, ſehr flotten und 


branchekundig. Verkäufer 


mit Befähigung für Schaufenfferdetorafion 
im Alter von 20 bis 25 Jahren, welcher 
die polniſche und deutſche Sprache in 
Wort und Schrift fo beherrſcht, daß er ein- 
wandfreie Ueberſetzungen anfertigen kann. 


Angebote mit Bild, Gehaltsanſprüchen und Zeugnis⸗ 
abſchriften an Hermann Sladky, Eiſenhand- 


e 
KRonfkrukteure 


mit mehrjähriger Praxis für Eiſenkonſtruktion und z 
e Serien pocakot 
efucht. Off. mit Zeugn riften etc. an Ann- ee: vorhanden 

osmos. Sp. z o. o., —.— wierzyniecka 6, unt. 983. mos Sp. 3 o. o. E- 6, Er 5 


; RN Bl ‚ea 2 
ren, Se 


ſucht von mi oder arm 


Heirat h 
w. Witwe, Inh. e. Geſch., 
m. foL, ſtrebſ. Herrn. er 
zw. 40 u. 50. Off. m. Bild 
erbeten an Ann. ⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Bwiersyniecta 6,. u. 979. 6, u. 979. 


8 Kriegsin- 


Flotter Verkäufer "zx 
sowie Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern (beider Landessprachen 
mächtig), fur sofort gesucht. 


F. PESCHKE, POZNAŃ, św. Marcin 21. 
Eisenwaren, Werkzeuge, Haus- u. Küchengeräte. 


valide nimmt ſämt⸗ 
lihe Malerarbeiten 
auch übers Land zu billigſten 
Preiſen an. N Pausch, 


wenge r uugsführer, |ut.Sakoina 21,5. Bortier 


mit terminni, zum Jalousie 
uli 1 8 Pure w. ausgef. u. repar. nur b. 
ei mit 8 gap —.— — 
zurück⸗ 


. Had e (keine Ori⸗ 
» | ginale) erbeten. Wegner, 


Hen- Strohyehlise 


stationär und fahrbar 
in der nenesten Konstruktion liefert 


P.G. Schiller Poznań 


ul. Skosna 17 Telefon 2114 
Generalbertreter für Polen. 


1 Opel i Fanen 


fabrifnen, mit Boſchlicht, Rieſenluftreifen, geeignet 
als Laſtwagen oder. Omnibus, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Sänftige Zahlungsbedingungen. 


„Romna“ Automobile \ 


6. 92 ang. 8 ſpäter eintreten. 
dmann, Szamooin. 


8 185 0 28 N Waly für geichtathletik, Fuh- 
P „ ul. . 37-68. Für ein herrſchaſtliches Haus wird eine im mittleren Alter ſtehende per- fe ir 5 
oznań, ul. Dąbrowskiego 83/85, Tel. 37-68 fette Birtist. die der polnischen And denhfeien: Ebeadie id, Mort nat Ge huge? 5 en Skiego 3. Tel all, Be tahet, 


p. d o. o. u 


Schrift mächtig, Supragl, Bialyitod A 
chrift mächtig, nach Suptasl. Kreis Bialpſtock geſucht ee unt. 982. 


Hauptbedingung: gründliche Kenntnis im Kochen. Backen, feinen An⸗ I í 

richten, Einmachen von Gemilfe und Früchten, und ſämtlichen Hausarbeiten. 20 J, lh aeg — 15 aa 8 

Offerten mit Beifügung von Zeugnisabſchriften, Photographie und ges Meese m. here i 1 enotypiſtin) in großer Auswahl 

nauer Adreſſe an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, erz. Í. St. a. Kin erh fu S Sun ſofort e 0 ve DoM SPORTOWY 
ulica Zwierzyniecka 6, unter „Perfette Wickichafterin 939%. Kor Ang. a. Ann.-Erp. | Stellun.g Off. an Ann. Exp. | Poznań, Sw. Marcin 14 


Kosmos Sp. z. o., Poznan, Kosmos Sp. 300 a lephon 5571. 
U Zwierzuniecka 6, u. 988. Zwierzynieckas, u. G. G. 980 8 Sr. 


ugsringe ſowie 
ſämtl. Artikel zur Schwimm⸗ 


Jung. Gärtnergehil 


zum 1. Juli 1928 für hieſige Schloßgärtnerei geſuchk. 
Offerten mit Zeugnisabſchrifen bitte an 


Schloßgärlnerei W Wasowo, 


Dow, Nowy-Tomy 


[E 


Kontrahent des Verſailler Vertrages in ſehr 
erheblichem Maße beteiligt fei. 

Keinesfalls ſei aber die polniſche 
Regierung grundſätzlich gegen eine 
vorzeitige Rheinlandräum ung bei 
entſprechenden vollwertigen Gegen⸗ 
leiſtungen. Die polniſche Regierung habe 
nach wie vor den aufrichtigen Willen, ſich mit ſei⸗ 
nem deutſchen Nachbarſtaat zu verſtändigen. 
Wie ernſt es der polniſchen Regierung mit dieſer 
Verſtändigung ſei, dafür bürge die Ernennung 
Knolls, der im kaiſerlichen Deutſch⸗ 
land einen hohen Verwaltungspoſten 
in Poſen bekleidete, zum künftigen Ge⸗ 
ſandten der Republik in Berlin 

— 


Derunglüdte Bomben- 
flugzeuge in Jrankreich. 


Paris, 15. Juni. Von 21 Vombenflugzeugen, 
die geſtern abend 9 uhr in Nancy zu einem Ge- 
ſchwaderflug nach Le Bourget aufgeſtiegen waren, 


hatten heute morgen nur vier ihr Ziel er» 
reicht. Ein Flugzeug wurde bei einer Notlan⸗ 
dung aux faſt völlig zerſtört, 


während die Inſaſſen mit leichteren Verletzungen 


davonkamen. Ein Doppeldecker ſtürzte in der 
Nähe von Luzarches auf freiem Felde ab. Der 
Beobachter wurde getötet, der Pilot konnte 
ſich durch Fallſchirmabſprung retten. Fünf weitere 
Flugzeuge wurden bei Notlandungen, die fie 
unterwegs vornehmen mußten, ſchwer beſchädigt. 
neber die anderen zehn Apparate 
fehlt jede Nachricht. ee 

Das Mißlingen des Geſchwaderfluges wird auf 
die ungünſtigen atmoſphäriſchen Verhüältniſſe im 
Oſten von Paris und auf die infolge einer Stö⸗ 
rung der Stromverſorgung ungenügende Veleuch⸗ 
tung des Flugplatzes Le Bourget zurückgeführt. 

* 


Wie kurz bor Neben ee a ent wird, 
ſind nur neun an dem Geſchwaderflug nach Le 
Bourget beteiligte Flugzeuge heute nacht von 
einem Sturm überraſcht worden, von denen fünf 
in Le Bourget gelandet find. Da im übrigen die 
heute mi gemeldeten Unfälle beſtätigt werden, 
2 ſich aus der Ditieilung zu ergeben, daß 
ie als vermißt gemeldeten Flugzeuge bald nach 
Antritt des Fluges nach ihrem Ausgangspunkt 
zurückgekehrt ſind. 


Außendebatte 
im tſchechiſchen Senatsausſchuß. 


Prag. 15. Am 13. d. Mte. fand im 
Außenausſchuß 


uni. 

z Senats die Ausſprache über das 
Expoſé des Miniſters Beneſch ſtatt. Sen. Heller 
(D. Sozdem.) erklärte u. a., die weitere Rheinlands⸗ 
beſetzung ſei nach Locarno ein unerträglicher 
Nonſens. Ein Hemmnis dauernder friedlicher Ent⸗ 
wickelung bilde das ungelöſte Reparationsproblem 
und die unmögliche Oſtgrenze Deutſchlands. Es fei 
erfreulich, daß Beneſch endlich den Weg nach Berlin 
— Die teniam. Doniene 
gen u w. vertrags⸗ 

N 8 (isch. Volksp.) i 
en. Karas (ti. Volksp.) warf Beneſch vor, 
bob ge debur 2 2 See ) begrů 

* eln z 
Se und Wel bie Aber Bab DPRD 
hin 

warnte er vor Ueber 
und erklärte, die Sudetendeutſchen ſeien an dieſer 
mehr oder minder deöintereffiert. Redner trat für 
die Aenderung der Re, auf friedlichem 
Wege im Sinne des Artikels 19 des Friedens vertrages, 
des Minderheitsſchutzvertrages uſw. ein. Dr. Pro» 
chazka (tih. Volksp.) erklärte fih. entſchieden für 
die Unabänderlichkeit der riedens⸗ 
verträge, weil dies ein Lebensintereſſe des 
Staates ſei. Nachdem Miniſter Beneſch reagiert 

hatte, wurde das Expoſé zur Kenntnis genommen. 


Die verhaßte Kornblume. 
„Rat. Politika“, Prag, vom 12. 6. regt ſich dar- 


über auf, daß im der Fronleichnamsprozeſſion auf 
dem Prager Hradſchin ein Pedell der deutſchen 


die letzlen Telegramme. 


ampf zwiſchen zwei feindlichen 
Dörfern in Portugal. 
Paris, 16. 5 ago Tribune“ 
ee 
r 
Barroſſo und Toroa (Nor pris ne 25 — ee e 


geſtern wegen örtlicher 
gerieten — fih drei Stunden lang mit Yener- 


waffen und landwirtſchaftlichen Geräten ber 
kämpften. Zwei Perſonen wurden getötet und 
zahlreiche andere verwundet. ; 


Ein neuer Staalsſtreich in Portugal. 


Paris, 16. Juni. (R.) Nach einem Funkſpru 
aus Liſfabon fol die Polizei von den Vorberei⸗ 
tungen einer neuen Verſchwörung gegen die 
Sicherheit des Staates Kenntnis erhalten und den 
früheren Miniſterpräſidenten Antonio da 
Silva N zwei bekannte Politiker, Dr. Alfred 
Queſada und Dr. Cabal, verhaftet haben. 


Jaubilare im Reichstag. 

Berlin, 16. Juni. (R.) Mit dem heutigen Tage 
gehört der Zentrumsabgeordnete Herold 
30 Jahre lang ſowohl dem Reichstag wie auch 
dem Preußiſchen Landtag an. Ferner begehen 
heute die 25. Wiederkehr ihres Eintritts in das 
Parlament die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Dr. David, Karl Hildenbrand, Scheide⸗ 
mann und Schöpflin. 


Großfeuer in Augsburg. 


Augsburg, 16. Juni. (R.) Am Freitag abend 
brach im Sägewerk der Holzverarbeitungs⸗A.-G. 
aus unbekannter Urſache ein Großfeuer aus, 
das das weit ausgedehnte Unternehmen mit 
allen Abteilungen, Maſchinen⸗Lager⸗ 
räumen und Lagerbeſtänden ſowie einer neuen 
Lagerhalle vernichtete. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 


Sen. 


nodige | 
t tichflowm. Rü Dann 
aia Ara sat 


-> DPojener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Kardinalprimas Dr. Hlond in Lemberg 


Lemberg, 16. Juni. Geſtern begannen die Vor⸗ 
feierlichkeiten im Zuſammenhang zum eucha⸗ 
riſtiſchen Kongreß. m 
eröffnete der Erzbiſchof Twardowſki das Diözeſal⸗ 
muſeum im Prieſterſeminar. Um 5% Uhr nad. 
mittags traf mit dem Krakauer Zuge der Primas 
Dr. Hlond ein, der auf dem Bahnhofe von Ver⸗ 
tretern der kirchlichen, Staats⸗ und Selbſtverwal⸗ 
tungsbehörden begrüßt wurde. Der Primas hat 
rm erzbiſchöflichen Palais Wohnung genommen, 
vor dem eine Ehremwache aufgeſtellt worden iſt 


Außenminiſter Zatejti in Poſen. 

Geſtern abend iſt 5 Zaleſki auf 
ſeiner Rückreiſe aus Paris und Brüſſel durch 
Poſen gefahren. Er ſoll ſich von hier aus zu 
oe kurzen Erholungsurlaub aufs Land be- 
geben. 


Sieben polniſche Streckenarbeiter 
; überfahren. 


Warſchau 16. N (R.) Geſtern vormittag 
fuhr auf der Eiſenbahnſtrecke Bendzin—Dabrowo ein 
von Dabrowa kommender Güterzug in eine aus 
12 Mann beſtehende Arbeiterkolonne hinein. Sechs 
Mann wurden auf der Stelle getötet. während ein 
ſiebenter ſo ſchwere Verletzungen davontrug, daß er 
ebenfalls nach wenigen Stunden ſtarb. Die Kolonne 
hatte fih, um einem von Bendzin kommenden Güter⸗ 
zug auszuweichen, auf das Nebengleis geſtellt, auf 
dem in dieſem Augenblick der Gegenzug von 
Dabrowa heranbrauſte. 


Fahrt ans polniſche Meer. 


Warſchau, 16. Juni. (A. W.) Mitglieder der 
Seimkommiſſion für maritime Fragen begeben 
ſich heute unter Führung der Abg. Zalewſki 
vom nationalen faver and polniſche 
der, bingen und daraig ef el, in dem 

„ Gingen gig beſichtigt. An den 
Stua pi 9 7 15 Komimiſſions mitglieder teil. 


Um 12 Uhr mittags Te 


gewiſſe Entſpan zung 


ben inſpektor abgegangen. 


Milde Richter. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: Einen 
intereſſanten 1 Point über die Beſtrafung von 
Terrorakten in Polniſch⸗ und Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien gab eine Gerichtsverhandlung vor der Straf⸗ 
kammer in Königshütte. Angeklagt waren 
mehrere Aufſtändiſche, die am Wahltage, 
dem 11. März, den deutſchen Stimmzettel⸗ 
verteiler Joſchko in Birkenhain, Kreis 
Schwientochlowitz, überfallen und fo ſchwer miş- 
handelt hatten, daß der Ueberfallene mehrere 
Wochen im Lazarett zubringen mußte. Der ihn 
bei der Einlieferung ins Lazarett behandel 
Arzt ſagte: den Schwerverletzten lieber tot 
als BASS geſehen zu haben. Bei 
der Gerichtsver ug, waren die angeklagten 
Aufſtändiſchen zum Teil geſtändig, auch 
wurde die Tat durch Augenzeugen beſtä⸗ 
tigt. Trotzdem wurde der Anführer der Bande 
mangels Beweiſen freigeſprochen und nur drei 
e u je 28 Ztoty Geldſtrafe bei zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 


Bertagfter Streik. 


Soba, 16. Ju zi. (AW, der letzten Ver⸗ 
a e Ein neh un in ber 
chluß gefaßt worden, den Streit auf unbes 


Texlilſtreik in Bialyftot. 

Biamſtock, 16. Juni. (AW.) Nach der Ver- 
ſchärfung des Textilſtreiks ift geſtern eine 
7 eingetreten. Die inter- 
eſſierten Berufsverbände haben beſchloſſen, ihre 
Grundforderungen von 30 40 Prozent auf 
12 und 14 Prozent hexabzuſetzen. Ein ent⸗ 
ſprechendes Schreiben er ort an den Arbeits» 
i kanntlich haben die In⸗ 
duſtriellen den Arbeitern eine Lohnerhöhung von 
6 Prozent in Vorſchlag gebracht. Morgen ſollen 
im Ar nſpektorigt getrennte 1 mit 
Vertretern r Induſtriellen und der Arbeiter 
ſtattfinden. 


Univerſität zu ſehen war, der ein mit Korn⸗ 
blumen geſchmücktes Szepter trug. 
Eine ſolche mit den Infignien einer ſtaatlichen 
wiſſenſchaftlichen Inſtitution geübte Demon» 
ee gelinde Hag unpaſſend und ge⸗ 
chmacklos, zumal die nblume die Lieblings⸗ 
blume des geweſenen Kaiſers Wilhelm II. (?) ſei. 


— aanas i 
Sieberhafter Friedenskongreß. 
Die Tagung in Warſchau. 

Wie bereits gemeldet, wird in Warſchau vom 
25. bis 29. d. Mis. ein internationaler 
Friedenskongreß abgehalten. Polniſche 
Blätter bringen zu dieſem Kongreß nähere Einzel⸗ 


beiten: 


Seit mehreren Monaten wird fieberhaft an 
der Vorbereitung itet. Das vom internatio⸗ 
nalen Friedensbureau ausgearbeitete Programm 
umfaßt u. a. folgende Fragen: Abrüſtung, wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit und aktuelle Probleme, 

denen vor allen Dingen das Problem Pan- 

uropas und die Wirren in Ching ge 

> n. Die Aufgabe des 
komitees, an deſſen 
fiand vor all i 
den vorangegan⸗ 
Die polniſchen 
Herren Gra⸗ 


Eiſenbahnunfall auf der strecke 


Piſtoja- Florenz. 

Rom, 15. Juni. (R.) Wie die Blätter be- 
richten, löſten fih W vergangenen. Nacht 
mehrere Eiſenbahnwagen von einem Güterzug 
auf der Strecke Piſtoja— Florenz, rollten dann auf 
dem abfallenden Gelände zurück und fuhren dabei 
auf einen in einer Station haltenden Schnell ⸗ 
zug auf. Ein Güterwagen gerſchellte, 
wurden beſchädigt. Von den Reiſenden des Schn 
zuges wurden mehrere verletzt. Die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke konnte nach einer Stunde wieder frei⸗ 


chgemacht werden. 


Dammbruch und Aeberſchwemmung 


in Arkanſas. 
Dewport (Arkanſas), 16. Juni. (R.) Der 
White River hat etwa 16 Kilometer ſüdlich 
von Dewport einen Damm durchbrochen und weite 
. Vier Städte ſind 2 
‚bedro Die Bevölkerung fu 
ſich in Sicherheit zu bringen. 


Abflauen des griechiſchen 
Tabakarbeiterſtreits. 


London, 16. Juni. (R.) Wie aus Athen ge- 
meldet wird, hat die Lage im Tabakarbeiterſtreik 
eine weſentliche Beruhigung erfahren. 
In Saloniki find zahlreiche Arbeiter zur Ar- 
beit zurückgekehrt. Die letzte Erklärung 
der griechiſchen Regierung, die die Kommuniſten 
für den Streik verantwortlich macht, ſtützt fid auf 
ein von der Arbeiterkorporation an die Moskauer 
Komitern gerichtetes und von der Regierung ab- 


gefangenes Telegramm, in dem um die Entſendung⸗ 


einer Proteſtnote gebeten und erklärt 
wird, daß die griechiſche Regierung eine Herr⸗ 
schaft des weißen Schreckens ausübe. 


iſations⸗ 


Alden Likören wurden verſchiedene Eſſenzen 


andere 


Krakau zu einer Beſichtigung der Stadt, um 
dann am 1. Juli weitere Ausflüge Lem⸗ 
berg und Zakopane zu machen. Das Ver⸗ 
kehrsminiſterium gewährt den Kongreßteilnehmern 
eine 50prozentige Bahnfahrtsermäßigung für ſämt⸗ 
liche Reiſen in der Zeit vom 18. Juni bis zum 
18. Juli. Jedem ausländiſchen Teilnehmer wird 
ein Führer durch Polen zur Verfügung 
ſtehen. Außerdem werden in franzöſiſcher und eng- 
liſcher Sprache verfaßte Broſchüren über die Ge⸗ 
ſchichte des Pazifismus in Polen verteilt. Unter 
den Meldungen figuriert auch eine Meldung des 
Verbandes der Friedensvereinigungen in Deutſch⸗ 
land (u. a. Quidde, Seger, H. v. Gerlach). 


— — 


Trauriges Ende einer Hochzeitsfeier 


; 50 Teilnehmer unter 
Vergiftungserſcheinungen erkrankt. 


und 
Farben verwendet, die nicht für Genußmittel be⸗ 
ſtimmt waren. Von den 50 Erkrankten wurden 16 
in . ea aeea Zuſtand ins Krankenhaus 


p 


üherfü rt. 


Engliſche Stimmen 
zur Aufftellung Hoovers. 


ſcheinung trete, da die amerilanifchen Intereſſen 
— nde ſtark anwachſen. Die Aufſtellung 
Hoovers ſei ein Beweis dafür, die republi⸗ 


Der 


rung Weltfriedens. Dieſes Ziel fei 
vom republikaniſchen Konvent übernommen wor⸗ 


den. 
— — 


Sur Lage in China. 


London, 16. Juni. (R.) Der Pekinger Mors 
reſpondent des Daily Telegraf“ meldet vom 
15. Juni: Gutunterrichtete Chineſen erzählten mir 
heute, daß Fengjuhſtangs Truppen 3 Tage lang 
Gewaltmärſche unternahmen, um Peking und Tientfin 
vor den Schanſi⸗Truppen zu erreichen, daß fie aber 
einige Tage zu ſpät in der Umgebung Pekings 
eintra Der Korreſpondent berichtet weiter, das 
diplomatiſche Korps habe am Nachmittag eine 
Sitzung zur Prüfung der Lage W e die 
eine beunruhigende Möglichkeit zeige. ſei keine 
Rede davon, daß unter den ſiegreichen Südchineſen 
Einigkeit herrſche. 


Einſtellung der iſchechoſlowatiſchen 
Waffenausfuhr nach China. 


Prag, 16. Juni. (R.) Die tſchechoſlowakiſchen 
Waffenwerke in Brünn haben geſtern 500 Ar⸗ 
iter entlaſſen. Weitere Entlaſſungen werden 
olgen.. Sie find darauf zurückzuführen, daß die 
T 5 A chen Waffenwerke die bedeutenden 
ieferungen für China nicht mehr über⸗ 


Inehmen dürfen. 


4 
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Eine amtliche Erklärung 

zum Nürnberger Anglück. 
Nürnberg, 15. Juni. Die Reichs bahn⸗ 
direktion veröffentlicht eine Erklärung, in der 
betont wird, daß die bisherigen mehrtägigen 
Unterſuchungen, die von einer ganzen Reihe von 
zuſtändigſten ſtändigen auf dem ) 
des Oberbau⸗ und Lokomotivweſens vorgenommen 
worden find, eine beſtimmte Urſache der 
Entgleiſung des D-Zuges 47 bei Siegels⸗ 
dorf immer noch nicht haben finden 


laſſen. 

8 heute, jo heißt es in der amtlichen Mite 
teilung, ſteht nur feſt, die führende 
Achſe des Drehgeſtells der Lokomotive zue rft 
entgleiſt iſt, und zwar gegen das Geſetz der 
Fliehkraft nach der inneren Seite der Kurve, 
ferner, daß betriebsdienſtliche Verfehlungen 
nicht vorliegen, und daß Fehler an den 
See A p y ai A pa und die Gleis- 
lage oder mangelnde Feſtigkeit des Bahnunter⸗ 
ae die Entgleiſung nicht veranlaßt haben. 

ie zwiſchen den zwei Eiſenbahnſchranken wahr⸗ 
genommenen ehe und Riſſe find nicht als 
Urſache, ſondern als Folge der Entgleiſung 
anzuſprechen. Sie ſind dadurch entſtanden, daß 
ſich das wuchtige Drehgeſtell der Lokomotive in 
das Erdreich einbohrte. Die von mehreren Rei⸗ 
ſenden an Tage vor der iſung beob« 
achteten Schwankungen und Stöße können, 
wenn fie ſich wirklich auf die kritiſche Stelle bes 

folien und nicht 


örtli bachtungs⸗ 
fehler vorliegen, nicht durch Fehler des Geleiſes 
verurſacht ſein, 


e 
nungen angeſehen werden, di m * ven 
von Streken mit 500--600 Meter Halbmeſſer bei 
80—90 Kilometer Stundengeſchwi it häufig 
gef 40 tab. Ste 58 eiſe Ae i Aag Ag 

efährli ind, ie hängen mi r Ber- 
dene % der Abfederung der Wagen, der 
Einwirkung des Alters oder der Laufzeit der 
Wagen zuſammen. Die Unterſuchung wird fort⸗ 
geſetzt und dürfte im Laufe der Aufräumungs⸗ 
arbeiten noch weitere Aufklärung bringen. 

— —— 


Aus anderen Ländern. 


Drahlfloſer Dienſt Kanada-Auſtralien. 

London 16. Juni. (R.) Zwiſchen Kanada und 
Auſtralien wurde am Freitag ein drahtloſer Dienſt 
eröffnet. Der kanadiſche Miniſterpräſident tauſchte 
925 n von auſtraliſchen Bundesſtaaten 
Grüße aus. 


Banditenüberfall auf eine Bank 
in Kanſas Citi. 
City ſpielte 
Nähe des 
fregender 


die Banditen mit einer heftig 
ziſten und ein Fußgänger wurden ſchwer verletzt. 


Aulounglück bei Perugia. 

Rom, 15. Juni. (R.) In der Nähe von Perugia 
fürge ein Automobil. das einem Motorrad» 
fahrer ausweichen wollte, um, wobei eine Perſon 
fojort getötet und 5 weitere Perſonen lebensgefährlich 
verletzt wurden. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


den politiichen. Teil: Johannes 
Gir Gondel ab Ge Guido Dachr. Die bie Eele Mas 
bt unb Sanh, $ 


er. en ne TEL unb pis bie eden 
ee 


Zum Bezug 


1 Ulſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für die 
Monate mi ujt-September baldigit 
an die zujtändige Poſtanſtal zu richten. Die 
Zeitung darf jeden Monat beſtellt werden. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu entrichten 
oder der Poſt einzuſenden, ſpäteſtens 
5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei Be⸗ 
ſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts. 
kann pünktliche a der Zeitung am 
nächſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Bojener Tageblaffs, Pozuan, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Jür Zeitungsbezug“ 


Die Rundfunkwoche 
ER „Die Sendung“ 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zwe 
und billig, kann jederzeit bei uns dene paiar 
Generalveririeb für Polen: Buchhandlung der 
Drukarnia „Concordia“, Sp. Aie, Poanan 
ul Zwierzyuiecka 6. 


Annen ieee eee, 


* Poſener Tageblatt 
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Danziger FriVaf-Acnlen-Ban 
lide 

Filiale Posen 


Poznań, ul. Pocztowa 10 


— —ů 


U 


Ausführung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, 


Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung 
für kurz- und langfristige Termine. 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Brunon Kobusinski 


und 


Frau Charlotte 


geb. Schiavonetti 
Pleszew, den 16. Juni 1928. E 


nMn Mhr 


Kino Edison, ul. 27. Grudnia 20 
ub heute der größte Weltkriegsfilm u. d. Titel: 


Die versunkene Flotte 
| mitge A.Eiterhaiy, Bernard Götzte, Hein f 
rich George, Hans Mierendorfi.d. Hauptrolle. 
. Der heroiſche Kampf der deutſchen 8 
Flotte am Stagerrak. 


Wer ist der Sieger? 


eilhaberin 


~= 80—50000.— zł. geſucht. zwecks Gründung eines 
Kommiſſionslagers. Bin Pole, geſch., ſtattliche 
Erſcheinung, geſund, Anfang vierziger Jahre, be⸗ 
ſitze eigene geräumige Wohnung in Po nan und 
bin Vertreter einer bedeutenden deutſchen Firma. 
Heirat nicht ausgeſchloſſen, Konfeſſion gleichgültig. 
Eilige Off. an „Har“ Al. Marcinkomskiego 11, 
unter 24 283. 


2 Yaflantomobile 


von 1—5 Tonnen, mit und ohne Anhänger 
billig zu verkaufen. 
„Komna‘“ 
browskiego 83185. Tel. 37-68. 


E 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 
(Haltestelle der Straßen- 


ieee MDa tPA voot Aava he ,- .- Hh. dn -M he. ho. y . le . epa v lan hy . Ax lp aue c hehe, n nahe ahn herpa he Ade, din, hu, lle 


i Sonnabend u. Sonntag Konzert im ; 
; 1 * we. i 


Am 11. d. Mts. verſtarb plötzlich und unerwartet 
der Landwirt 


Otto Krüger 


in Kocanomo. 


Wir verlieren durch ihn nicht nur ein treues Mitglied, 
ſondern auch einen der tüchtigſten Landwirte. Dieſes, 
ſowie ſein ſchlichtes Weſen und biederer Charakter, ſichern 
ihm ein dauernd, treues Andenken. 


berlandwiriſchaſliche Berein gobled isl N 


-y 


Unsere am 6. Juni staltgefundene 


eg T be g 

.. i u. 

0 e r m Q h l u n g Werkplatz: Krzyżową 17 
Moderne 


zeigen roir hiermit an und danken gleichzeitig 
herzlichst für die uns aus diesem Anlasse zuge- j 
€  kommenen Shrungen. JE 


Y Rudolf Zipser u. Frau 
Y 


ezorke. 
Qoznań, im Juni 1928. 


LAOEAOO PATTO DOONUN ICOON DENDO LAOA E 
undGrabeinfassungen 


in allen Steinarten 


American Wild- West-Show 
mit seinen. Cowboys und Indianern 

Indian-Chief OS-KO-MON „Häuptling“ 
Die wilden Söhne der amerikanischen Steppe. 


i Die erste Original-Cowboy- und Indianertruppe in Polen 
auf kurzer Gastspielreise durch Europa. 


20 Personen und 15 Pferde. 


Neue Ateaktionen: r 


O'A 


SZchal 
Ii Waschtisch - Aufsätze 
W Sämtl.Marmorplatten 


| Auf Wunsch Kostenanschläge ] 


Milchtransportkannen 


dazugehörige Gummiringe, Tiſch -, Obf- und 
Dezimalwaagen, Gewichte, Weckapparate, 
N | Obitpreflen, Eis maſchinen, Senſen. jow. Emaille, 
Sinkt und Stahlwaren. Baubeſchläge, Ungel- 
geräte, Jenſtergaze, Meſſingportierenſtangen. 
Manilagarn empfiehlt zu allerbilligſten Preiſer 


Arnold Asch 


A 


. .. 


Raben Sie Ohr Bab und Gul vor der 
Abreise in die Sommerfrische gegen 


Feuer u. Einbruchsdieb- 
Stahl versichert? 


Wenn nickt, tun Sie es sofort in der Der- 


le Karussel in Europa. 
äglich Dancing. ag 


| 8 Zwei Aehtzigjährige! | 


sicherungsanstalt & i | Gegründet 1881. Wielka 6. Telefon 3150. 

Ville ii A poaa 
Assicurazioni Generali-Trieste 1 Super- Fiat- Auto 
uud Touring, Sa, Ki ipio neues Dobel, mit 3 


Ferner haben wir noch einige 3 ge- 
brauchte, offene und geſchloſſene Wagen 
billigſt zu verkaufen. 


„Romna” Poznań 
Dabrowskiego 83/85, Tel. 37-68, 


Filiale für Wojemodschaft Yoznari u. Pomorze: 


' f Immer + A A ir: *. 1 

Poznan, Aleje Marcinkowskiego 30 , e 
; f weiß, daß ihr eigenes und ihrer Familie Allgemein- 

befinden überaus günstig beeinflußt wird durch 


Dr. Axelrods Yoghurt. 


Täglich frisch durch: 


Mleczarnia Poznańska =z 


Ul. Ogrodowa 14 POZNAN Telephon 33-43 


Jnspektorate in Bydgoszcz, Gdynia, Grudziądz 
Osiröw, Starogard, Toruń. Agenturen und Ver- 
tretungen in allen größeren Ortschaften. 


Lebens-, Haftpflicht-, Unfall-, Transport- 
und Valoren-Versicherungen 
unter günstigsten Bedingungen. 


| ältestes Spezialgesehäft 

Firma Gesehw. Streich, 
Poznan, 

ul. Kantaka 4. II. Etg. 


m 


zu haben in Poznań 
in der Parfümerie 


J. Gadebusch 


Poznat ul Nowa 7 


vyv vey yYvryvvyY YYY vvv yv vvv vyv vvv 
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(früher Marco) 


Etallissemenl Sware =: 


Wir haben das Etablissement Swarzedz übernommen und 
empfehlen unser Garten-Restaurant 


zu sämtlichen Austlügen. 
Das Garten-Restaurant, wundervoll im Tale dicht am herrlichen 
See gelegen, besitzt grossen Saal mit Parkett, Kegelbahn, 
Tennis Eigen sowie Badeplätze. 
Bequeme Bahnverbindung sowie Autobus jede halbe Stunde. 
k Abfahrt Ecke W. Garbary und ul. Szyperska. j 
Reichhaltige Küche, gutgepfl. Getränke, warme Speisen jederzeit 
Um gütigen Zuspruch bitten die Wirte, 


Sofort verkäuflich: 
in Pommern 

800 Morgen 220 000 Mk. 

Anzahlung 75000 Mt. 

600 Morgen 215000 Mk. 

Anzahlung 85 000 Mt. 

1180 Morgen 260000 Mt. 

70040 DM. 

im reife Shubin 


iermit gebe ich meiner geehrten Kundschaft bekannt, das ich 
mein Zahn-Atelier von der ul. Dabrowskiego 5, nach der 


—— Przecznica la 
verlegt habe. 
Um weitere gütige Unterstützung bittet ergebenst 


T. REKOW SKI, Dentist | 


Poznan, Przecznica la. 


24 Dy 75 3 s E N Anzahlung 70000 ZL 
tei Es wird höfl. gebeten, größere Ausflüge zuvor anmelden zu wollen. | | wen = : (Bazar). Sara 
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